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Graf Brorkdorff-Rantzau
Plötzlich einem Schlaganfall erlegen

Während ſeines Erholungsurl aubes in der Reichshauptſtadt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 10. September.
Der deutſche Botſchafter in Moskau, Reichsminiſter des Aus

wärtigen a. D. Dr. Ulrich Graf Brockdorff-Rantzau iſt
Sonnabend abend kurz nach 10 Uhr in der Wohnung ſeines
Bruders, des früheren Kammerherrn Geh. Regierungsrates
Grafen Ernſt von Rantzau in der Viktoriaſtraße 32 in Berlin, im
Alter von 60 Jahren plötzlich geſtorben. Die Nachricht von
dem plötzlichen und ganz unerwarteten Ableben hat in diplomati-
ſchen und politiſchen Kreiſen lebhafte Teilnahme erweckt,
beſonders auch in den Kreiſen der deutſchen Delegation in
Genf. Jn einem Telegramm an den Bruder des Verſtorbenen
drückt dieſem Reichspräſident von Hindenburg ſein
aufrichtiges Beileid aus. Ebenſo haben der Reichskanzler Hermann
Müller, Staatsſekretär von Schubert ſowie die anderen
Mitglieder der deutſchen Delegation in Genf in Telegrammen
ihre herzlichſte Anteilnahme zum Ausdruck gebracht. Auch der in
BadenBaden zur Erholung weilende Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann hat dem Bruder des BVerſtorbenen ſein tiefes
Beileid übermitteln laſſen.

Graf Brockdorff-Rantzau hatte ſeinen Moskauer Poſten am
24. Juli verlaſſen, um einen längeren Erholungsurlaub
anzutreten. Er kam nach Berlin und e bei ſeinem Bruder
Wohnung. Einige Wochen ſpäter begab er ſich auf ſeinen Landſitz
nach Schleswig, wo er ſich vollkommen erholte. Geſundheit-
lich wieder ganz auf der Höhe, kehrte er dann nach Berlin zurück.
Vor etwa einer Woche erkrankte Graf Brockdorff-Rantzau an
einer Halsentzündung, die ihn ans Zimmer feſſelte. Voretwa drei Tagen trat dann plötzlich eine ernſte erſ ghwmer

ſeines Zuſtandes ein. Der Angina geſellte ſich eine Herz
affektion zu. Der herbeigerufene Arzt, Medizinalrat Dr.
Sußmann, empfahl Bettruühe und vorläufige Einſtellung
jeder politiſchen Arbeit. Am Sonnabend wurde dann der Zu
ſtand des Kranken ganz unerwartet bedenklich. Das
Herz ſetzte mehrfach aus. Graf Brockdorff-Rantzau war voll
kommen bei Beſinnung, fühlte ſich jedoch ſehr ſchwach und ließ
ſeine Umgebung wiſſen, daß er ſein Ende nahen fühle. Jn
den Abendſtunden verſammelte ſich dann ſeine Familie um das
Krankenlager. Einige Minuten nach 10 Uhr erlitt er einen
Schlaganfall und verlor das Bewußtſein. Um 3411 Uhr
trat der Tod ein.

Graf m Rantzau war am 29. Mai 1869 zu Schleswig
als Sohn des oldenburgiſchen Kammerjunkers, Regierungs-
aſſeſſor Grafen Hermann von Rantzau und ſeiner Gemahlin
Juliane Gräfin von Brockdorff geboren. Bis 1894 war er aktiver
Offizier und trat dann in den diplomatiſchen Dienſt
über. Von 19089 bis 1912 war er Generalkonſul in Budapeſt,
von 1912 bis 1918 en in Kopenhagen. 1918 wurde er
Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, dann bis 1919 Reichs
miniſter des Auswärtigen. 1922 übernahm er den Votſchafter
poſten in Moskau, den er bis zum heutigen Tage innehatte.

Brockdorff-Rantzau trat in den engen Kreis der agktiven
Außenpolitik, als in den Wochen nach dem Umſturz der Rat der
Volksbeauftragten ihn Ende 1918 dazu auserſah, formal die
Leitung des Auswärtigen Amtes zu übernehmen.
Man bildete ſich damals ein, daß man ſelbſt die auswärtige Poli-
tik leiten könnte, und ſuchte nur nach einem Fachmann, der
erſetzen ſollte, was den Machthabern von damals noch fehlte.

Graf BrockdorffRantzau war ſich der Schwierigkeiten ſeiner
Aufgabe von vornherein bewußt. Er hatte während des Krieges
in der Op er De geſtanden; aber gerade daraus ſchöpfte
er die Kraft, jetzt gegen die Phraſen von der Verſtändigung
Widerſtand zu leiſten. Es gab auch in ihm Schwankungen. Sie
waren aber nur ein ſchwacher Abglanz der Kämpfe, die er vom
pates Tage ſeiner Miſſion an mit ſeiner Umgebung zu führen

atte.
Neben ihm ſaß Erzberger im Kabinett, erſt ohne richtiges

Amt, dann als Finanzminiſter. Als Brockdorff-Rantzau an einem
ſtillen Aprilabend mit der r Delegation nach Ver
ſailles fuhr, wußte er, daß Erzberger über ihn an Scheide-
mann geſchrieben hatte: „Er iſt nicht tanti, um die Verhand
lungen zu Dabei war es Brockdorff-Rantzau, der über
haupt die Möglichkeit zu Verhandlungen geſchaffen hatte.
Er hatte an Clemencau auf die erſte Einladung zur Friedens
konferenz jene berühmte Note gerichtet, in der er als Mitglied
einer deutſchen Delegation zur bedingungsloſen Uebernahme des
Friedensdiktates einen Legationsſekretär, einen mittleren Be
amten und zwei Kanzleidiener benannte. Erſt durch dieſe an
Deutlichkeit reſtlos offene Note wurde Clemencau
veranlaßt, im Tone gegenüber den Deutſchen höflicher zu werden.

hat dann in Verſailles mit Clemencau,
Lloyd George und Wilſon monatelang gekämpft. Er hat in
der erſten Stunde, in der deutſche Diplomaten mit den „Siegern“
zuſammenkamen, ſich nicht durch Clemencau überwinden laſſen.
Er hat in der berühmten Szene im Hotel Trianon das Diktat
von Verſailles mit ruhigen Nerven entgegengenommen und ſeine
Handſchuhe auf das umfangreiche Dokument gelegt. Er hat nicht
darauf verzichtet, auf Clemencaus unverſchämte Rede zu ant-
worten. Brockdorff-Rantzau wird in der Geſchichte der deutſchen
Diplomatie mit dem Satz verewigt werden: „Es wird von
uns verlangt, daß wir uns als die Allein-
ſchuldigen am Kriege bekennen. Ein ſolches Be
kenntnis wäre in meinem Munde eine Lüge.“ Das
war der Augenblick im Weißen Saale des Hotels von Trianon,
in dem Wilſon erregt aufſprang und Clemencau die deutſchen
Dolmetſcher anſchnauzte, weil er an irgend etwas Deutſchem ſeine
Wut auslaſſen mußte.

Als Ah 7- mit dem letzten Entwurf des Diktars
von Verſailles nach eimar kam, forderte er die Ab
lehnung. Er kämpfte im Kabinett gegen die Unterzeichnung
und ſprach damals folgenden Satz: Nicht unter ſchreiben

wir müſſen dann durch ein Fegefeuer gehen, das zwei, höchſtens
drei Monate dauert. Wenn wir unterſchreiben, wird es eine
ſchleichende Krankheit, dann geht das Volk zugrunde.“ Das
Kabinett entſchied gegen ihn. Brockdorff-Rantzau trat zurück.

Später ließ er ſich beſtimmen, als Botſchafter in Moskau
den Verſuch einer gemeinſamen deutſchruſſiſchen Politik zu
machen. Er hat ſich dieſem Verſuch mit ganzer Kraft gewidmet
und hat ſich gehütet, in die Wirren der offiziellen deutſchen
Außenpolitik, die bald mit ihm bald gegen ihn arbeitete, einzu
greifen. Er hat ſeine großen diplomatiſchen Fähigkeiten dem
außenpolitiſchen Wiederaufſtieg Deutſchlands gewidmet, und
zwar in entſcheidenden Stunden. Wenn er ſein Ziel nicht er-
reicht hat, ſo iſt es nicht ſeine Schuld.

Beſtürzung in Moskau
Telegraphiſche Meldung.)

Moskau, 10. September.
Der ſo plötzlich erfolgte Tod des deutſchen Votſchafters in

Moskau, des Grafen Brockdorff-Rantzau, hat hier
die tiefſte Anteilnahme und in amtlichen Kreiſen
geradezu Beſtürzung ausgelöſt. Der Botſchafter galt als
einer der wärmſten Freunde der Sowjet-Union.
Seine ganze Art war ſeit ſeinem Amtsantritt bekanntermaßen
auf die Herbeiführung guter nachbarlicher Beziehungen eingeſtellt.
Brockdorff-Rantzau iſt es nach Meinung der Sowjets zu danken,
daß die deutſchruſſiſchen Beziehungen im weſentlichen un
getrübt blieben und daß Deutſchland nicht ganz in das Fahr-
waſſer der Weſtmächte geriet. Brockdorff-Rantzau hatte die freund
ſchaftlichſten Beziehungen zu Tſchitſcherin, der augenblicklich
als ſehr kranker Mann in einem deutſchen Heilbade weilt.

Nach Bekanntwerden des Todes des Votſchafters begab ſich
der Leiter der Deutſchland- Abteilung des Außenminiſteriums
ſofort zu Botſchaftsrat Hey, der in Abweſenheit des Grafen als
Geſchäftsträger fungiert.

Der Nachruf der Pariſer Preſſe
(Telegeaphiſche Meldung.)

Paris, 10. September.
Ein Teil der Pariſer Preſſe nimmt in kurzen Kommentaren

u dem Tode Brockdorff-Rantzaus Stellung, indem ſie beanders ſeine Rolle bei den Friedensver handlungen
unterſtreicht. Das „Journal“ ſchreibt u. a.: „Alle diejenigen
von uns, die den Verſailler Beratungen beiwohnten, haben die
Erinnerung an jenen Mann behalten, der ſchneidend in
ſeinen Reden wie in ſeinen Geſten war.“Der „Ami du Peuple“ erklärt: „Brockdorff-Rantzau war ein
Original, vielleicht in gewiſſen Punkten demokratiſcher als die
offiziellen Demokraten und Sozialdemokraten, und überzeugt, daß
die Diplomatie einer neuen Leitung bedürfe. Er liebte
uns gewiß nicht, aber ein Feind, der ſich offen zeigt, iſt
achtungswürdiger als derjenige, der ſich verbirgt, um
uns aus dem Hinterhalt zu ſchlagen.“

Der gleichfalls rechtsſtehende „Gaulois“ läßt ſich folgendermaßen
aus: „Als es ſich darum handelte, durch ein amtliches und un
widerlegliches Dokument nicht nur die deutſche Niederlage,
ſondern auch Deutſchlands Verbrechen und Verantwortlichkeit am
Kriegsausbruch feſtzuſtellen, em pörte ſich der Stolz des
Ariſtokraten und der Patriotismus des Deut-
ſchen. Sein Name wird nicht dazu beitragen, die Unter-
werfung ſeines Landes zu beſiegeln. Der damals noch unbe-
kannte Zentrumsabgeordnete Bell und der Sozialikt Hermann
Müller nahmen dieſe Miſſion auf ſich.“

Deutſche
„Gegenleiſtungen“

Die Debatte über die Rheinlandräumung iſt in vollem
Gange. Solche Zeiten der Ungewißheit laſſen immer aller
hand Gerüchte und Kombinationen auftauchen, die ſchwer
nachzuprüfen ſind, deren Bedeutung aber für den tatſäch-
lichen Gang der politiſchen Ereigniſſe nicht unterſchätzt
werden darf.

Es iſt bekannt, daß die Frage der Räumung der be
ſetzten Gebiete in Frankreich nicht mehr wie vor einigen
Jahren reſſortmäßig allein vom franzöſiſchen Außen-
miniſter, Herrn Briand, behandelt wird, ſondern
daß der franzöſiſche Miniſterpräſident und
Finanzminiſter, Herr Poincars, ſich in dieſer
Frage entſcheidend eingeſchaltet hat. Die Begründung hier-
für leitet Herr Poincaré davon her, daß nach ſeiner Auf
faſſung, die wohl auch die überwiegende Meinung des
franzöſiſchen Volkes iſt, eine etwaige vorzeitige
Räumung des beſetzten Gebietes in Deutſchland nur gegen
erhebliche deutſche Zugeſtändniſſe wirtſchaftlicher
und finanzieller Art verkauft werden ſoll. Wenn au
deutſcherſeits immer wieder betont wird, daß Deutſchla
einen unwiderruflichen Rechtsanſpruch auf die Räumung
der beſetzten Gebiete hat und daß man infolgedeſſen keiner
lei weitere Zugeſtändniſſe an Frankreich machen könne, um
die Räumung zu erkaufen, ſo ergibt ſich doch ſchon aus der
Gegenüberſtellung, daß Deutſchland zwar dieſes Recht,
Frankreich aber die Macht hat, daß man in allerlei Kom
binationen Herrn Poincaré auf dem von ihm eingeſchlage-nen Wege folgt und Betrachtungen anſtellt über wirtſcheſt-

liche Zugeſtändniſſe auf dem Gebiet der Reparations-
frage, die Deutſchland etwa machen könnte, um Frank
reich zur Räumung zu veranlaſſen.

Wie ſchon der deutſche und franzöſiſche Außenminiſter
bei dem denkwürdigen Frühſtück in Thoiry im Herbſt
1926, ſo denken auch heute wieder gewiſſe Kreiſe an eine
„Mobiliſierung“ der Dawesobligationen.Der Sinn einer ſolchen „Mobiliſierung“ würde der ſein,
daß die durch das Sachverſtändigengutachten geſchaffenen
Obligationen der deutſchen Reichsbahn in Höhe von
11 Milliarden Reichsmark und die auf die deutſche
Jnduſt rie gelegten Obligationen in Höhe von 5 Milliar-
den Reichsmark, die zurzeit durch die dafür beſtellten
Treuhänder verwahrt werden, ganz oder teilweiſe im
Wege einer internationalen Transaktion auf den Geld-
märkten der Welt aufgelegt und an das Privat
publikum vertrieben werden. Der Erlös aus dem Ver-
kauf dieſer Obligationen würde dann den Reparations
gläubigern ausgezahlt werden und Deutſchland damit einen
mehr oder weniger großen Teil ſeiner Reparationsſchuld
auf einmal in Form einer Kapitalszahlung ab-
tragen. Hierdurch würde die politiſche Schuld des
Deutſchen Reiches weitgehend vermindert werden, an ihre
Stelle aber eine unabänderliche Schuld des Reiches gegen-
über einer Vielzahl von Privatperſonen treten.

Der Gedanke, auf dieſem Wege Deutſchland von der
politiſchen Reparationsſchuld möglichſt weitgehend zu be-
freien, hat eine ziemlich große Anhängerſchaft. Auf ſeiten
der Gläubiger würde man es natürlich auch nicht ungern
ſehen, wenn ihnen auf dieſem Wege große Kapitalsſummen
zufließen würden, die ſie ihrerſeits wieder zur Abtragung
ihrer Staatsſchulden verwenden könnten. Der in
Thoiry aufgetauchte Gedanke ließ ſich damals nicht durch-
führen, da auf Grund des Dawesplanes die genannten
Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen bezüglich Verzinſung
und Tilgung nur ſo kärglich ausgeſtattet ſind, daß ihr
Abſatz an Private als unmöglich erſcheinen muß, es ſei denn,
daß man einen Ausgabekurs wählt, der einem Kapital-
verluſt von etwa 30 J entſpricht. Da ſich nun in der Aus-
ſtattung der Dawesobligationen nichts geändert hat und die
Geldlage in den wichtigſten Finanzzentren der Welt ſich
eher verſchlechtert als verbeſſert hat, ſo beſteht heute ebenſo
wenig wie im Anſchluß an Thoiry die Möglichkeit, dieſen
Teil unſerer Daweslaſten einfach zu „mobiliſieren“.

Um ſo erſtaunlicher iſt es, daß doch an gewiſſen Stellen
von ganz konkreten Plänen in dieſer Richtung ge-
ſprochen wird. Es heißt, daß die deutſche Geſamt-
reparationsverpflichtung auf 32 Milliarden
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Mark feſtgeſetzt werden ſollte, wovon die Hälfte durch die
genannten Obligationen dargeſtellt wird, während die
andere Hälfte durch Sachlieferungen abgetragen
werden ſoll. Man ſpricht auch bereits davon, daß die zu
mobiliſierenden Obligationen in verſchiedene Serien, A. B
und C, eingeteilt werden ſollen, von denen die beiden erſten
ſofort begeben werden ſollen, während über die dritte Serie
Verſionen im Umlauf ſind, wonach ſie Deutſchland
zum Ankauf für eine ermäßigte Barſumme zur Verfügung
geſtellt werden ſollen. Da Deutſchland das Geld ſelber nicht
aufbringen könne, müſſe es ſich den hierfür erforderlichen
Betrag von mehreren Milliarden im Auslande (etwa gar in
Frankreich ſelbſt?) gegebenenfalls auf dem Anleihewege

verſchaffen.
Sicherlich iſt eine Einigung unter den Reparations

gläubigern in dieſem Sinne noch nicht erfolgt, und Frank-
reich allein wäre ja gar nicht in der Lage, mit Deutſchland
über eine derartig grundlegende Aenderung des Dawes-
planes zu verhandeln. Herr Briand hat ſich gerade in
dieſen Tagen wieder in Genf wegen der Räumungsfrage
auf die Botſchafterkonferenz und Frankreichs Alliierte
zurückgezogen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Frankreich
riskieren wird, auf finanziellem Gebiet ganz ſelbſtändig
vorzugehen. Es verdient auch die Tatſache hervorgehoben
zu werden, daß in dieſem ganzen angeblichen Mobiliſations-
plan mit keinem Wort der Verſchuldung der europäiſchen
Reparationsgläubiger an Amerika Erwähnung getan
wird. Jm Gegenteil liegen private Meldungen vor, daß
man in Amerika nichts davon wiſſen wolle. Da Herr
Poincaré, wie man aus zahlreichen Aeußerungen von ihm
weiß, an der Verbindung der Reparationsfrage und der
Frage der interalliierten Schulden gegenüber Amerika feſt
hält, ſo würde der vorſtehend gekennzeichnete angebliche
Plan jedenfalls nur unvollſtändig wiedergegeben ſein.

Wir haben bisher nur auf die Schwierigkeiten hinge-
wieſen, die ſich einer „Mobiliſierung“ der Dawesobligatio-
nen auf den Geldmärkten der Welt entgegenſtellen, und
ferner dargetan, daß ein ſolcher Plan überhaupt wenig
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Das ſchließt natürlich nicht
aus, daß von Stellen, die an der Erringung eines rein
politiſchen Erfolges intereſſiert ſind, ſolche Pläne er-
wogen werden, ohne daß man ſich die außerordentliche
wirtſchaftliche und finanzielle Tragweite
dieſer Jdeen für Deutſchland ſelbſt klar macht. Verſucht
man, ſich dieſe Folgen auszumalen, ſo muß zunächſt feſt
geſtellt werden, daß jede „Mobiliſierung“ von Dawes-
e im gleichen Umfange, in dem ſie tatſächlich
erfolgt, eine Durchbrechung des uns im Dawesplan
zugeſtandenen Transferſchutzes bedeutet. Eine Obli
ation, deren Verzinſung und Tilgung davon abhängig iſt,
aß die Währung des Schuldnerlandes durch die Zahlung

von Zinſen und Tilgungsquoten an das Ausland nicht
gefährdet wird, iſt in der Welt nicht zu verkaufen.

Ob Deutſchland in der Lage wäre, auch nur für einen
Teil der genannten 16 Milliarden Mark dieſes Verſprechen
mit gutem Gewiſſen abzugeben, bleibe dahingeſtellt. Es
ſei hier nur auf die Aeußerung von Geheimrat Sehring
in ſeinem neuen Buch „Deutſchland unter dem Dawesplan“
verwieſen, in dem er jede Reparationsmöglichkeit auf
Grund eigener Leiſtungen, und zwar auch die aus
den Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen, verneint,
und die Theorie einer Privatiſierung (das heißt Mobili-
ſierung) der Dawesſchuld rundweg ablehnt. Wenn wir uns
die anläßlich des Eintritts in das Normaljahr am 1. Sep-
tember d. J. häufig und mit Recht hervorgehobene Tatſache
vergegenwärtigen, daß die Dawesleiſtungen in den erſten
vier Jahren vorwiegend aus dem Erlös der neuen
deutſchen Auslandsverſchuldung beſtritten
werden konnten, und wenn wir die Möglichkeit ins Auge
aſſen, daß die Auslands anleihen eines Tages nur
noch ſehr ſpärlich nach Deutſchland fließen, dann ſehen
wir den Zeitpunkt herannahen, in dem die Uebertragung
der deutſchen Reparationsleiſtungen an das Ausland mehr
oder weniger unmöglich wird; und zwar unmöglich
wird auf Grund der heute unſere Währung und unſere
Wirtſchaft noch ſchützenden Transferbe ſtimmungen
des Sachverſtändigengutachtens.

Oeconomieus,

Ruhiger Sonntag in Genf
Woldemaras für eine Konferenz z ur Klärung der Lage in Oſteuropa

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 10. September.

Der geſtrige Sonntag iſt in Genf im allgemeinen
ruhig verlaufen. Die meiſten Delegierten, darunter auch
Reichskanzler Müller und Staatsſekretär v. Schubert, haben
den ſitzungsfreien Sonntag dazu benutzt, um Ausflüge in
die Umgebung von Genf zu machen. Am Nachmittag er
widerte Briand den Beſuch Dr. Se ipels. Die Unterredung
war nur von kurzer Dauer.

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras hat Genf
am Sonntag verlaſſen und iſt nach Jtalien ab-
gere iſt. Vor ſeiner Abreiſe erklärte er Preſſevertretern, daß
eine endgültige Klärung der Lage im Oſten
Europas nur auf dem Wege einer Konferenz herbei-
geführt werden könne, an der Rußland, Deutſchland, Polen,
Litauen und auch andere Staaten teilnehmen müßten. Er fügte
dann hinzu, daß er eine militäriſche Aktion Polens gegen Litauen
nicht befürchte. Polen müßte ſonſt eine ſtändige ſtarke
militäriſche Garniſon an der polniſch-litauiſchen Grenze
agſſeſten, was der polniſchen Regierung kaum möglich ſein
ürfte.

Painleve verteidigt Frankreichs
Rüſtungspolitik

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 10. September.

Unter großem militäriſchem Gepränge und unter Beteiligung
der Frontkämpferverbände und anderer Vereinigungen wurde am
Sonntag in Meaux der 14. Jahrestag der Marneſchlacht
efeiert. Neben Kriegsminiſter Painlevé nahmen daran die
iniſter Marin und Tardieu ſowie Vertreter des Staats

präſidenten, des Außenminiſters und ein großer Teil der franzöſi-
ſchen Generalität teil. Die früheren alliierten Länder mit Ein
chluß der Vereinigten Staaten waren durch ihre Votſchafter, Geſehen oder Militärattachés vertreten.

Bei dem Feſtbankett hielt Kriegsminiſter Painlevé eine
längere Rede. Er verſuchte einleitend den Widerſpruch zwiſchen der
großaufgezogenen Feierlichkeit und der Unterzeichnung des
Kellogg- Paktes zu entſchuldigen, indem er u. a. erklärte, daß dieſe
Kundgebung weder imperialiſtiſch oder kriegeriſchen Geiſt habe,
noch eine andere Nation bedrohe oder demütige. Der Sieg an der
Marne könne als gemeinſamer Sieg von allen Völkern, die aufrichtig nach Frieden, Freiheit und Gerechtigkeit ſtrebten, gefeiert

werden. Weil die Marneſchlacht gewonnen wurde, habe ein
Kellogg- Pakt ausgedacht und unterzeichnet
werden können. Hätten die Alliierten die Marneſchlacht ver
loren, dann wäre keine Hoffnung mehr auf eine Wiederver-
ſöhnung der Nationen möglich geweſen.

Zwiſchen dem Kult für die im September 1914 gefallenen
Helden und der Verurteilung des Krieges beſtehe 32 wenig
ein Widerſpruch wie zwiſchen der unerſchütterlichen Friedensliebe
Frankreichs und der ſchützenden Rüſtung, auf die es bei der gegen
wärtigen Lage in Europa nicht verzichten könne. Die leitenden
Männer Frankreichs müßten ſich ebenſo vor einem blinden Miß-
trauen hüten, wie vor einem zu hochherzigen oder verfrühten Ver-
trauen. Zwiſchen dieſen beiden Gefahren müßte Frankreich ſeinen
Weg finden und fortſetzen. Diejenigen täuſchten ſich, die die
Bedeutung der moraliſchen und die wachſende Verbunden-
heit der Völker verkennen und die Worte des Friedens ohne Ge-
waltmaßnahmen als einſchläfernde Ränke betrachteten. Aber die
jenigen täuſchten ſich noch mehr, die vor den üblen Tatſachen die
Augen verſchlöſſen, die noch in der Welt anzutreffen ſeien.
Painlevé machte dann eine Anſpielung auf Rußland, indem
er bemerkte, daß Frankreich das Recht hätte zu fordern, daß die
Nichteinmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Staaten eine
gegenſeitige ſei.

Kaiſer Wilhelm erhält
ſeine Windhoeker Beſitzungen wieder

Telegraphiſche Meldungen.)
London, 10. September.

Wie aus Kapſtadt berichtet wird, hat der Oberſte Ge
richtshof in Windhoek in dem Prozeß um die Beſitzungen
des ehemaligen Kaiſers zu deſſen Gunſten entſchieden. Der
Wertreter des a Kaiſers in Kapſtadt erhielt heute eine
amtliche Mitteilung, wonach die Gigentumsanſprüche des
ehemaligen Kaiſers in Fangenieſen anerkannt und die
ſüdafrikaniſche Regierung angewieſen wird, ſofort die notwendigen
Schritte zu tun, um die Uebertragung der Beſitzung auf den
Namen der Hohenzollern durchzuführen.

Belgiſches Echo zur Kanzlerrede
Telegraphiſche Meldung.)

Brüſſel, 10. September.

Die liberale „Etoile belge“ ſchreibt zur Kanzler
rede, daß Belgien nicht mehr Grund habe, dem jetzigen Kanzler
Glauben zu ſchenken, als den vorhergehenden. Bevor Deutſchland
nicht ernſte Garantien für ſeine ehrliche moraliſche Abrüſtung
gegeben habe, könne Deutſchland den alliierten Mächten kein
Vertrauen einflößen. Aehnlich urteilt auch die liberale
„Jndependence belge', die ſchreibt, daß Deutſchland ernſt
lich abzurüſten beginnen müſſe. Man dürfe nichts überſtürzen.
Die Rede des Reichskanzlers Müller beweiſe, daß Deutſchland
nach wie vor all deutſch ſei und daß die deutſchen Sozialiſten
gute Deutſche ſeien.

Frankreichs Kreditangebot
an Oeſterreich

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 10. September.

Wie wir von unterrichteter Seite hören, ſcheinen die Ge
rüchte von franzöſiſchem Kreditangebot nach
Oeſterreich zur Hintertreibung des Anſchluſſes
Zaeſegr zu ſtimmen, als ganz inoffiziell natürlich mit aller
Vorſicht in Wien von Paris aus entſprechende Fühlung ge
nommen worden iſt. Von der Berliner öſterreichiſchen Ge
ſandtſchaft wird uns mitgeteilt, daß die Genfer Reiſe

Seipels mit Anleiheverhandlungen nichts zu tun habe, und
daß ein franzöſiſches Kreditangebot an Oeſterreich gegenwärtig imre Zeitpunkte erſoigen würde. Die öſterreichiſch
amerikaniſchen Kreditverhandlungen ſind nämlich ſo weit
gediehen, daß nach rein äußerlicher Formalitäten da
mit zu rechnen iſt, daß die öſterreichiſche Anleihe nach
den Präſidentſchaftswahlen als einer der erſten Punkte auf die
Tagesordnung des amerikaniſchen Kongreſſes geſetzt wird. Nach
der gegenwärtig in Amerika herrſchenden Stimmung iſt weiterhinan einem Zuſtandekommen der amerikaniſchen Anleihe frr
Oeſterreich nicht zu zweifeln.

Vor Einführung der Zwangs-
verſicherung in der Schweiz

Telegraphiſche Meldung.)
Baſel, 10. September.

Nachdem vom ſchweizeriſchen Parlament und Volk ſchon
länger die Einführung einer Alters und Hinter
bliebenenverſicherung in der Schweiz gefordert wurde,
legt nun der Bundesrat nach umfangreichen Vorarbeiten das
erſte Ausführungsgeſetz zu dieſer Verſicherung vor. Die
Verſicherung wird eine zwangsweiſe eiten We ſein
und nicht nur die Arbeiterklaſſe und Angeſtellten umfaſſen,
ondern auch die kleineren mittleren Gewerbetreibenden,
ie Landwirte und Beamten und ferner auch die

Frauen bis e einem beſtimmten Höchſteinkammen. Beitrags-
pflichtig ſind alle Perſonen im Alter von 19 bis 66 Jahren. Die
Arbeiter, der Staat und die Kantone leiſten zu den jährlichen
Renten Zuſchüſſe. Das Geſetz ſoll erſtmalig im Jahre 1933 in
Kraft treten.

Krönung Achmed Zogus
am 28. November

Tirana, 10. September.
Die Krönung Achmed Zogus iſt auf den 28. November, den

Tag des albaniſchen Unabhängigkeitsfeſtes angeſetzt worden. Sie
wird in Kruja, der ehemaligen Hauptſtadt der Skanderbegs ſtatt
finden.

irregepflegte Herr gebrauchen

Seuilleton
Halle, 10. September.

„Carmen“
Oper von Georges Bizet.

Stadttheater.
Jm Geſamtwert reihte ſich die geſtrige Wiederholung von

Bizets „Carmen“ den beiden erſten Opernvorſtellungn dieſes
Spielabſchnittes ebenbürtig an. Offenbar war noch eifrig darangearbeitet worden, die Höhenlinie, in der ſich die eißnachts-

aufführung vorigen Jahres bewegte, feſtzuhalten. Dieſe Sorg-
falt wirkte ſich ſehr vorteilhaft in allen Enſembles aus. Am
meiſten war ſie dem Orcheſter zugute gekommen, das unter der
befeuernden Leitung von Generalmuſikdirektor Erich Band
ſehr gewählt im Ausdruck ſpielte und Rhythmik und Dynamik
fein und treffend behandelte.

Jn der Titelrolle ſtellte ſich Alberta Gorter als neu
verpflichtete Altiſtin vor. Der Künſtlerin gelang es überraſchend
ſchnell und gut, mit unſerm Theaterpublikum Fühlung zu ge
winnen. Wurde ſie doch mit reichem Beifall ausgezeichnet. Jn
der Tat hatte ihre Carmen äußerlich die Vorzüge, die man ſo
gern in der Darſtellung dieſer heißblütigen Zigeunerin vereinigt
ſieht. Allein in ihrem Spiel war namentlich am Anfang mehr
nervöſe Haſt als lodernde Leidenſchaft. Die ganze Auffaſſung
ſchien tiefer in künſtleriſcher Ueberlegung als in temperament-
vollem Empfinden zu wurzeln. Auch an dem ar der
Künſtlerin iſt doch mancherlei zu bemerken, das dem muſikaliſchen
Urteil bedenklich erſcheint. Ein echter Alt iſt dieſe Stimme nicht,
dazu mangelt es ihr an klingender Tiefe. Als Mezzoſopran
könnte man ſie ſchon eher gelten laſſen. Reicht dazu aber die
Höhe, die flach und dünn erſcheint, wirklich aus? Auch Jn-
tonation und Tonfähigkeit konnten keineswegs reſtlos befriedigen.
Es wäre erwünſcht, wenn Alberta Gorter bald Gelegenheit er
hielte, ihr künſtleriſches Vermögen in einer andern Aufgabe zu
erweiſen. Ebenfalls neu war Anton Britz als Leutnant
Zuniga. Nun dieſer Künſtler wird ſein Fach als zweiter Baſſiſt
ordentlich ausfüllen, wenn ihm mehr Vornehmheit empfohlen
werden muß.

Heinrich Niggemeier als Don Joſé und Karl
Momberg als Escamillo bewährten ſich als zuverläſſige
Stützen der Aufführung. Carlalotta Strempel hatte auf
die Micgelg wie früher viel Fleiß verwandt und ſchenkte beſonders
dem klanglichen Reiz ihrer Stimme löbliche Aufmerkſamkeit, zu
nächſt allerdings noch mit ungleichem Erfolge. Um die Szenen

der Schmuggler machten ſich Martha Haupt, deren Sopran
ſeine Schärfe noch nicht abgelegt hat, Martha Seeliger,
Walter Kathammer und Auguſt Roesler verdient.

Prof. Dr. W. Kaiser.

Der Leibgardiſt
Komödie von Franz Molnäür.

Thalia Theater.

I.

Molnär, der Theaterkundige, iſt uns fern mit dieſer zeitfernen
Komödie. Molnär kann Unterhaltungsſtücke ſchreiben, frivol,
prickelnd, ſchillernd, blitzend, knallend. olnär hat Einfälle, Witz,
Jronie, Geiſt. Doch dieſe Komödie müßte anders geſchrieben ſein.

II.

Molnar kam hier ein wenig plump, ein wenig en einwenig langatmig. Der Genu iſt verankert unter einer amüſanten

Oberfläche, aber es ſollte mehr Pikanterie ſein, mehr feiner Duft,
mehr ſubtile Gedanklichkeit. Der Dialog müßte ſchlagender ſein
und geiſtreicher, da die Handlung dürftig iſt und ſituationsarm.

III.
Daß die Unwahrſcheinlichkeit des Geſchehens etwas peinlich

wirkt, iſt kennzeichnend für die Schwäche der C r. Die Un
glaubwürdigkeit liegt zwar in der Jdee, doch äußeres Raffinement
hätte die Blößen decken können. Es bleibt ſomit nur die Beweis-
führung, daß die kluge Frau ſtets über den noch ſo klugen Mann

triumphiert. rv
Es gibt eine Möglichkeit noch, dieſes Spiel von Theater und

Wirklichkeit vom Staub zu r eine lächelnd überlegene Dar
ſtellung. Elſa Rochel- Müller ſteuerte nicht auf dieſem
Wege, es kam ſomit Fritz an i hatte grob ge
feilk, ſtatt mehr feine Uebergänge und leiſe Differenzierung zu
geben. Herzenseinfalt bann nen bezwingen, nicht aber Trottel
haftigkeit. Man ſollte die Diva gragziöſer ſpielen, pikanter, mit
mehr ſüßverruchter Allgemeingültigkeit, doch Ortrud Wagner
war erträglich. Sie hatte Verſchlagenheit, Geiſtesgegenwart undn am Ende die Fäden in der Hand. Kühle Kritiker-Skepſis

rachte Alfred Haller, luſtig geſpreigte Würde und
Komödianten-Schlamperei Anni Collini-Senden.

V.
Man überlaſſe dieſes Stück mit gewiſſen Qualitäten einem ge

wiſſen Publikum, im großen Theaterhauſe möchten wir die er
ſtarrte Komödie miſſen. J. E. Weinschenk.

Jm „wilden“ Weſten
Ein Film im C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Am Sonntag den 9. September, fand in Halle im C. T.
Gr. Ulrichſtraße ein Filmvortrag über U. S. A. „Jm wilden
Weſten“ ſtatt. Als Vortragender zeichnete Kapitän Carl Held-
Bremen. Nachdem der Referent einige einleitende: Bemerkungen
über den I. Teil des Films, der Anfang Januar hier in Halle
lief und der das Induſtriegebiet Amerikas behandelte, gemacht
hatte, erklärte er in klarer, allgemeinfaßlicher Weiſe den jetzt
laufenden Film, als deſſen Herſteller die Döring-Film-Werke
Hannover zeichnen.

Der Film gab ein inſtruktives Bild von dem Verkehr in den
Großſtädten, von denen vor allem Kanſas wegen ſeiner eigen
tümlichen Verkehrsregelung die Verkehrspolizei regelt den
Verkehr von der Straßenſeite aus Seakle in Waſhington
wegen ſeiner r r Los Angeles, in deſſen Nähe das be
rühmte Hollywood, in dem unter anderen Jannings und Lubitſch
als Filmregiſſeure tätig ſind, San Franzisko wegen ſeiner
exakten Stadtbautechnik und Portland wegen ſeiner gewaltigen
Holzinduſtrie beſonders intereſſieren,

Jn Salte te lake City wurde der Mormonentempel gezeigt,
der einen gewaltigen Umfang hat. Können in ihm doch 5000
Laien Platz finden. Die Städte erreichen wir mit Hilfe eines
Luxuszuges, deſſen feudale Jnneneinrichtung ſehr imponierend
wirkte. Obſtplantagen (Pflaumen, Pfirſiche, Orangen) zogen an
unſeren Augen vorüber. Das Land, das Steppe war, ſo führte
der Referent aus, iſt durch Bewäſſerungsanlagen urbar ge
macht worden und iſt nun als eines der fruchtbarſten zu be
gzeichnen. Gebirgszüge, die in den mittleren Höhen an Geſtalt
und Form dem deutſchen Elbſandſteingebirge ähneln, und Waſſer
fälle zeichnen die ſonſt öden Landſtraßen aus und machen ſie
ſehenswert. Naturſchutzparke wurden gezeigt und verföhnten
durch ihre Lieblichkeit die an Steppen und Oeden gewöhnten
Augen. Am Schluß intereſſierte noch der Ausbruch eines Gei
ſers, von denen im HellowſtonePark viele vorhanden ſind.

Das Publikum war wohl wegen des ſchönen Wetters nicht
allzu ſtark an Zahl. Lebhafter Beifall dankten dem Vor
tragenden.

-„cck«&k

Noch eine Uraufführung im Stadttheater. Die Jntendanz
der Städtiſchen Vühnen nahm als weitere Uraufführung für
dieſe Spielzeit die ſoeben beendete Komödie Franz Nabl's
„Schichtwechſel“ an.

berühmt
nter myſt



London, im September.
herühmteſte Elefantendompteur der Welt wurde in

ter myſteriöſen Begleitumſtänden ermordet. Man fand
jnem Zimmer, das er im Elefantenhaus des Londoner
hatte, in einer Blutlache liegend, furchtbar zugerichtet,
en der Leiche lagen die Mordwaffen, ein Dolch und eine

Faſt zur gleichen Stunde, als man durch einen Zufall
uſige Entdeckung machte, wurden zwei Paſſanten auf
er aufmerkſam, der unweit vom Zoo, halbnackt, unver-
Vort heulend, durch die Straße rannte. Er wurde an
und zur Polizei gebracht. Dort ſtellte ſich heraus, daß
nein zweiter Elefantendompteur iſt, der Inder Saniri,
le des ermordeten Dompteurs Said Ali. Die Ver-
daß zwiſchen dem Mord an Said Ali und dem eigen
enehmen Saniris ein er harg beſtehe, ſcheint ſich
rheiten. Der Dompteur Saniri hat ſeinen berühmteren
Said Ali getötet.
Ali galt ſeit langen Jahren als der geſchickteſte
ompteur der Welt. Die großen amerikaniſchen Zoos,
Zirkusmenagerien der Neuen Welt, hatten die ver-
n Angebote an ihn geſtellt, er blieb jedoch dem Londoner
da er ſeine geliebten Elefanten, die er zum Teil ſelber

hat, nicht verlaſſen wollte. Die wilden Elefanten, die man
en und e nach London brachte, wurden unter ſeinen
in überraſchend kurzer Zeit zahm. Da er London nicht
wollte, lichen ſich amerikaniſche Tiergarten den be-
Dompteur vom Londoner Zoo aus. So machte Said Ali
zurneen in Amerika, überall erfolgreich Elefanten

zwei Jahren gab es nun ein großes Ereignis im Londoner
z Siam wurde ein weißer Elefant nach London geſendet.

n Elefanten ſind bekanntlich in Jndien auch ſehr ſelten,
re werden dort verehrt, denn es geht die Sage, daß in
ißhen Elefanten ein Stück Buddhas Geiſt wohne. Be-
treng iſt der Kult des weißen Elefanten in Siam, wo der
lefant an Würde gleich nach dem König rangiert, und

ident des deutſch evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, wurde
Prager Kirchenkonferenz als Nachfolger des Erzbiſchofs
m zum Vorſitzenden der Weltkonferenz für praktiſches

Chriſtentum gewählt.

gung der Gabelsbergerſchen
Stenographen

Telegraphiſche Meldung.)
Frankfurt a. M., 9. September.

Frankfurt a. M. hielt der Stenographenbund Gabelsberger
ſeinen 18. Stenographentag ab. Die Veranſtaltung ſtand

n Protektorat Sr. Exzellenz Dr. Schwander, Ober-
der Provinz HeſſenNaſſau, und unter dem Zeichen der

rer Zeit angebahnten Vereinigung der beiden Gabels-
Stenographenbünde Deutſchlands und Oeſterreichs. Jm

ſchuß waren u. a.: Exzellenz Staatsminiſter a. D.
dekumBerlin, der ichter Dr. Ludwig Fulda-
der älteſte Gabelsberger Stenograph Deutſchlands Ober
t a. D. Dr. DaffnerMünchen, der Altmeiſter der
gerſchen Stenographie in Oeſterreich: Univerſitätspro-

ind Reichstagsſtenograph a. D. Flandor reine
tätsprofeſſor Dr. BiſchoffGraz, Profeſſor Dr. Camillo
r-Prag, Profeſſor Dr. Hehck- Ermatingen (Schweiz).
r der Tagung war der Augenblick, in dem der

tenſchluß Tatſache wurde und die beiden Vorſitzenden der
vereinigten Bünde ſich die Hand reichten. Das war ein
r Augenblick. Die Vereinigung ſelbſt iſt ebenſo ein Stück

arbeit für den früher oder ſpäter zu erwartenden Anſchluß
ichs an das Deutſche Reich. Vertreter der Stadt und
kammer Frankfurt a. M. überbrachten dem Stenographen-
ückwünſche der Stadt und auch der Kaufmannſchaft, und

ſich für die Erhaltung der Gabelsbergerſchen Stenographie
en Beſtand für die öffentliche Verwaltung, Wirtſchaft und

ie nach den bisherigen geringen Erfolgen mit der Reichs
im Intereſſe der geſamten deutſchen Wirtſchaft zu be

ei.
Bundesvorſitzende Aue Bernburg hielt die Feſtrede und

nete unter dem Thema „Die ſtenographiſche Lage“ die
ungsgeſchichte der Reichskurgſchrift, die nicht Einheitskurz-
worden iſt und niemals Einheitskurzſchrift werden wird

in. Unter lebhaften Kundgebungen der erſchienenen Ver-
d Gäſte gelangte eine Entſchließung zur Annahme, in derheißt: „Der Deutſche Steno kaphenbund Gabelsberger

und der ihm angeſchloſſene Oeſterreichiſche Stenographen-
abelsberger geloben feierlich, an dem trotz aller Gegnererreichten Kerte Gabelsbergers unentwegt feſt
ten. Der Deutſche Stenographenbund Gabelsberger undihm vereinigte Jeſterreihiſhe tenographenbund Gabels-

erheben die öffentliche Forderung, daß das begangenezen den Erfinder der deutſſen Kurzſchrift, Franz
8abelsberger, beſeitigt, und den Wünſchen weite-

entſprechend, die Redezeichenkunſt Gabelsbergers Ge
es ganzen deutſchen Volkes und Einheitskurzſchrift des
Reiches werden möge.“

Ein Arbeitsloſer tötet Frau,
Kind und ſich ſelbſt
Telegraphiſche Meildung.)

Außig, 9. September.
eitag früh brach in einem in der Nähe von Außig ge

Hauſe Feuer aus. Die zu Hilfe eilenden Nachbarn fanden
us verſchloſſen. Als ſie die Tür erbrachen, fanden ſie auf
e in ihrem Blute liegend, die Leichen der Frau des bemgeloſen Maurers Fhhigel und deren Töchterchen.

man er hängt auf dem Dachboden. Man nimmt
der Mörder in einem Zuſtand geiſtiger Umnachtung dieſe

Tragödie im Elefantenhaus
Der berühmteſte Dompteur der Welt ermorde.

zwar noch vor dem Kronpringen. So ein ſeltenes Tier hat nun der
r von Siam dem Londoner Zoo für zwei Jahre geliehen.
Mit dem vornehmen Gaſt kam auch deſſen Wärter, der Dompteur
Saniri aus Siam nach London. Die Direktion des Londoner Zoo
hat natürlich alles aufgeboten, um dem weißen Elefanten eine
vorzügliche Verpflegung zu geben, und das prachtvolle Tier bildete
Monate lang die größte Anziehungskraft des weltberühmten Tier-
artens. Auch Said Ali ſtattete manchmal Beſuche beim weißen
lefanten ab und ſuchte Saniri, in dem er einen guten Dompteur

u erkennen glaubte, zu übereden, er möge auch nach der Rück
endung des weißen Elefanten nach Siam als ſein Aſſiſtent im

Londoner Tiergarten verbleiben.
Jm Frühjahr kam nun unerwartet ein großer Elefanten-

transport im Londoner Zoo an. Said Ali weilte gerade auf Urlaub
in Jndien. So vertraute man die neuen Ankömmlinge der Ob-
ſorge Saniris an. Unter den neuen Elefanten befanden ſich auch
zwei Bullen, mit denen Saniri nicht fertig werden konnte. Die
beiden jungen Tiere ſchienen von einer unbezähmbaren Wildheit
und wollten ſich in ihr Schickſal, Gefangene des Zoo zu ſein,
offenbar nicht fügen. Saniri war verzweifelt, gegen die Elefanten
bullen konnte er jedoch nicht aufkommen. Die Direktion des Zoo
ſah ſich nun veranlaßt, Said Ali telegraphiſch aus Jndien zurück
zurufen. Said Ali kam dann drei Wochen ſpäter an und in über
raſchend kurzer Zeit machte er auch die unbotmäßigen jungen
Elefanten zahm.

Von dieſen Zeitpunkt an war Saniri ganz niedergeſchlagen,
er ſah ſich um ſein Preſtige gebracht, iſt ein trauriger, düſterer
Mann geworden. Said Ali gegenüber benahm er ſich auch nachwie vor freundſchaftlich, er ſchien jedoch ſeither auf u. ge

ſonnen zu haben, da er in ſeiner Eitelkeit nicht ertragen konnte,
daß Said Ali doch der geſchicktere Dompteur ſei. Die Ausführung
des Rachewerkes wurde ihm durch die Tatſache leicht gemacht, daß
er das Zimmer Said Alis teilte. Nachts, als Said Ali früher ein-
geſchlafen war als er, dürfte er dann den unglücklichen Dompteur
mit dem Dolch und der Pickelhaube ermordet haben. Obwohl alle
Jndizien für ſeine Schuld ſprechen, beharrt Saniri beim Leugnen.

Tat beging, da er wiederholt ſchwere geiſtige Störungen hatte.
Zwei andere Kinder der Familie entgingen nur dem Verderben,
weil ſie kurz vorher den Weg zur Schule angetreten hatten.

Ein 12jähriger Meſſerſtecher
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 10. September.
Jn Alt-Lietzegöricke verſetzte im Verlauf eines

Streites der Wiſrege Schüler Hermann Müller ſeinem
gleichaltrigen Mitſchüler Willi Boelke einen Meſſerſtich in die
Bruſt und verletzte ihn lebensgefährlich. Darauf flüchtete Müller
in den Wald und konnte erſt nach mehrſtündigem Suchen ver-
haftet werden.

Großfeuer im Freibad Müggelſee
(Teegraphiſche Meldung

Berlin, 9. September.
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend brach im Frei-

bar Müggelſee aus bisher noch unbekannter Urſache ein Brand
aus, der ziemlich großen Umfang annahm. Das Verwaltungs-
gebäude, ſämtliche Garderobehallen und drei Ver
kaufsſtände ſind faſt völlig niedergebrannt. Den
Feuerwehren der benachbarten Orte gelang es nach angeſtrengter
Tätigkeit eine weitere Ausbreitung des Feuers zu verhindern.
Der Schaden läßt ſich noch nicht genau überſehen, dürfte aber
75 000 Mark überſteigen. Er iſt durch Selbſtverſicherung bei der
Stadt Berlin vollkommen gedeckt.

100 000 Eiſenbahnſchwellen verbrannt
Und 6000 Telegraphenmaſten.

Telegraphiſche Meldunuy.)
Paris, 10. September.

Jn der Schwellen- und Maſtenfabrik des franzöſiſchen ſtaat-
lichen Eiſenbahnnetzes in der Bretagne brach ein Brand aus, der
mit ungeheurer Geſchwindigkeit um ſich griff. Ueber 100 000
Eiſenbahnſchwellen und 6000 Telegraphenmaſten ſowie große Vor
ſich an Teer und anderen Materialien wurden eine Beute der

ammen.

Dampferunglück auf der Havel
Zuſammenſtoß eines Dampfers mit einem Motorboot.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 10. September.

Am Sonntag abend ſtieß der Dampfer „Ottwald“ mit
einem Moto n in der Nähe der Pfaueninſel auf der Havel
uſammen. eide Fahrzeuge wurden erheblich be-
chädigt. Bei der Uebernahme der Perſonen vom Motorboot

gut den Dampfer verunglückte eine Perſon, und zwar ſo ſchwer,
daß ſie von der Feuerwehr, die in großer Stärke zur Stelle war,
nach einem Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die
übrigen Perſonen kamen mit leichten Verletzungen und
o

Ein MozartB

e

T

wurde in St. Gilgen am Wolfgangsſee (Oberöſterreich), der Ge
burtsſtadt von Mozarts Mutter, nach einem Entwurf des Prof.
Wollek errichtet und kürzlich eingeweiht. Das Werk ſtellt den
jungen J geigenſpielend dar, während zu ſeinen Füßen auf
rankenden Roſen ein Chor von Vögeln in ſeine Weiſe einſtimmt.
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Nervenſchocks davon. Die beiden Fahrzeuge wurden ſofort
außer Dienſt geſtellt und abgeſchleppt. Polizei
präſident Zörgiebel hatte ſich perſönlich an die Unfallſtelle
kehren Die Urſache des Zuſammenſtoßes ſoll angeblich in Fahr
läſſigkeit des Motorbootführers zu ſuchen ſein.

Das Fährſchiff „Schwerin“ auf See
gerammt

Telegraphiſche Meldung
Warnemünde, 10. September.

Das Hochſeefährſchiff „Schwerin“, das auf der Strecke
Warnemünde--Gjedſer und zurück regelmäßig verkehrt, iſt in der
Nacht zum Sonntag kurz vor Gjedſer von dem Frachtdamfer
„Liro“ gerammt worden. Während das Fährſchiff „Schwerin“
nur oberhalb der Waſſerlinie geringe Beſchädigungen erhielt,
wurde der r des Frachtdampfers ſchwer beſchä
digt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Die Arbeiten des „Kraſſin“ eingeſtellt
Amundſen ſoll noch leben.

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 10. September.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat in einem z
Bericht Profeſſor Samoilowitſch mitgeteilt, da r
„Kraſſin“ ſeine weitere Suche durch den Eintritt ſchlechten Wetters
einſtellen mußte. Der ruſſiſche Flieger Tſchucho
nowſkhy habe verſucht aufzuſteigen, ſei aber durch Sturm
gezwungen, wieder zum Eisbrecher zurückzukehren.

Die ruſſiſchen wiſſenſchaftlichen Kreiſe meinen, et
trotz des Abſturzes des Flugzeuges „Latham“ ſowohl Amundſen
als auch ſeine Freunde am Leben geblieben ſeien.

Vor der Weinleſe

Du S S W Sg.

Bald beginnt wieder an Rhein und Moſel, an Saar und
Nahe die Rebenernte, die die mühevolle Arbeit der Weinbauerxn
belohnt. Unſer Bild führt uns in die Weinberge bei Rüdes-
heim am Rhein.

Berufung im Juwelenſchwindler
prozeß

Telegraphiſche Meldung.)
Nordhauſen, 10. September.

Der Kaufmann Rudolf Kämmerer, der im Proges
gegen den Juwelenſchwindler Harn ach wegen Beihilfe zum be
krügeriſchen Bankrott zu 124 Jahren Gefängnis verurteilt wurde,
hat am letzten Tage der Einſpruchsfriſt Berufung gegen das
Ürteil eingelegt. So wird der Prozeß noch einmal vor der Straf
kammer zur Verhandlung kommen. Harnach ſelbſt hatte ſich be
kanntlich bei dem Urteil des Schöffengerichtes beruhigt.

Vier Touriſten abgeſtürzt
Einer tot, die anderen erheblich verletzt.

Telegraphiſche Meldung.)
Berchtesgaden, 10. September.

Vier Berchtesgadener Bergſteiger, der Leonhard,
Michael Graßl, Hüttenwirt im Funtenſeehaus, Karl Hoff
reiter und Aonta Haſenknopf, unternahmen eine Tour
37 Hochkalter. Bei n es Blaueisgletſchers ver
or an einer ſteilen Stelle der als Dritter am Seil hängende

Haſenknopf den Halt und riß die drei anderen mit hinab. Sie
ſtürzten etwa 100 Meter tief ab. Haſenknopf hatte ſchwere innere
Verletzungen erlitten. Hofreiter geriet beim Fallen mit dem
linken Fuß in eine Gletſcherſpalte und zog ſich einen ſchweren
Bruch zu. Die beiden konnten erſt am Abend, nachdem ſie
mehrere Stunden in ſchwerverletztem Zuſtande auf dem Gletſcher
gelegen hatten, durch die alpine Rettungsexpedition aus Berchtes
aden zur Blaueishütte gebracht werden. Die beiden anderenonnten kurz nach dem ünſen nach der Hütte gelangen, obwohl ſie

erheblich verletzt ſind. Anton dere iſt auf dem
Transport zu Tal geſtorben. Der Zuſtand Leonhards und Hof
leiters iſt bedenklich.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Der Mikado hat zwei Millionen Yen zugunſten der Opfer der

neberſchwemmungen in Korea geſtiftet. Entgegen den Wetter
ausſagen ſteigt das Waſſer immer noch. Faſt die geſamte Halbinſel iſt vom Hochwaſſer bedroht. Sonntag ſoll in Kapan für die

Ueberſchwemmungsopfer auf Koreg Landestrauer herrſchen.
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Beim Dreſchen auf dem Felde in Bad Schönfließ kam die
Arbeiterin Wolter dem Getriebe der Strohpreſſe zu nahe, wurde
erfaßt und im Augenblick zu Tode gequetſcht.

Unweit Treuen auf der Hauptſtraße Plauen--Netzſchbau
fuhr der Bankbeamte Otto aus Netzſchkau mit ſeinem Motorrad
mit voller Wucht gegen ein Auto. Das Kraftrad wurde vollſtändig
zertrümmert. Otto und ſeine Kuſine wurden vom Rade herunter

und ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus ge
racht werden mußten, wo ſie ihren Verletzungen erlegen ſind.

Das amerikaniſche Schulſchiff „Albatros“ iſt nunmehr, da die
Expedition in Geldſchwierigkeiten u war, von der Ham-
burger Gerichtsvollzugsbehörde beſchlagnahmt worden. Das Schiff
liegt ſeit dem 12. Auguſt im Hamburger Hafen.

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, wurden bei einem
Taifun, der über Porto Alegre hinwegging, eine Frau getötet

und 25 Perſonen verletzt.
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Provinz Sachſen uns Kachbargebiete

Provinzial und Jahresverſammlung
der Luthergeſellſchaft

Eisleben, 9. September. Am 25. und 26. September ſoll in
Eisleben die Luthergeſellſchaft unſerer Proving ihre Tagung
abhalten. Nach einer Sitzung des Geſamtvorſtandes im Land
bundhauſe wird Prof. D. Alt haus Erlangen, der erſte Vor
ſitzende der Luthergeſellſchaft, im Feſtgottesdienſt die Predigt
halten. Am Dienstag wird Gen.Sup. Prof. D. Schöttler-
Magdeburg in der Abendverſammlung ſprechen über „Das
Lutherwerk von 1528 in ſeiner Bedeutung für 1928.“

Der nächſte Tag iſt dem Jahresbericht der Rechnungslegung
uſw., alſo den internen Angelegenheiten der Geſellſchaft, ge
widmet. Am Vormittag findet die große Feſtverſammlungſtatt, in welcher Geh. Konſ Rat Prof. D. Eger- Halle den Feſt

vortrag über das Thema „Luthers Gedanken von der Kirche in
ihrer Vedeutung für die Gegenwart“ halten wird.

Anmeldungen zur Tagung werden bis zum 15. September
an das Städtiſche Verkehrsamt in Eisleben erbeten. Als Vor
feier findet ein Pfarrertag ſtatt mit einem Vortrag von Sup.
Bintzel- Lauchſtädt und Gen. Sup. D. Schöttler.

Geſperrte Straßen
Die unterm 13. Auguſt beantragte Sperrung der Provinzial

ſtraße Köthen Landsberg Leipzig, km 12,0--14,5,
iſt aufgehoben.

Ebenſo iſt die unterm 21. Juni beantragte Sperrung der
Provinzialſtraße Köthen Landsberg Leipzig von
km 3,4--11,0 aufgehoben worden.

Schwere Grubenunfälle
Bitterfeld, 9. September. Auf der Grube Marie und der

Deutſchen Grube ereigneten ſich zwei ſchwere
Auf der Grube Marie wurde der Elektriker bei der Repara-
tur des Baggers durch den elektriſchen Strom getötet. Auf
der x n Grube“ erlitten zwei Arbeiter beim Schweißen
eines Kupferrohrs erhebliche Verletzungen. Sie wurden dem
Krankenhaus zugeführt.

Furchtbarer Selbſtmord
Köthen, 9. September. Eine furchtbare Tragödie ſpielte ſichhier ab. Eine ſchwermütig gewordene Fran übergoß

ihre Kleider mit Spiritus und zündete ſich ſelbſt an. Lichter-
loh brennend rannte ſie anf den Hof, wo hilfsbereite Nach
barn die Flammen erſtickten. it ſchweren Brandwunden wurde
ſie ins Krankenhaus gebracht, wo ſie jedoch bald darauf ſtarb.

Tödlicher Unfall in einer Mühle
Aken, 9. September. In der Graupenmühle ereignete

ſich ein ſchwerer Unfall. Durch das Herausſpringen einer Welle
aus dem Laufgeſtell wurde einem Arbeiter der Schädel zer-
trümmert. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein.

Butter und Eierkrieg
Aggreſſive Erwerbsloſe.

rl. Halberſtadt, 9. September. Eine Art Butter- und
Eierkrieg, wie er vor langen Jahrzehnten in unſerer Stadt
einſtmals auf dem Markt ſtattgefunden hat, gab's kürzlich in
einer Gaſtwirtſchaft in der Gröperſtraße. Drei junge Leute, die
eben ihre Erwerbsloſenunterſtützung abgehoben
hatten, beſuchten die Gaſtwirtſchaft und gerieten, nachdem ſie
tüchtig gez hatten, mit einem Handelsmann in
Streit, eſſerſtiche, Schlagringtreffer hagelten
nur ſo. Als ſchließlich ein Polizeibeamter kam, drückte der eine
der läger eine Türfüllung und eine Ladenſcheibe
ein und bewarf die Poltzei mit Butter und Eiern.
Dem Wirt iſt dadurch ein Sachſchaden von etwa 150 Mark ent
ſtanden. Erſt nach Zuhilfekommen enderer Polizeibeamter
wurden die feſtgenommen.

Das große Schöffengericht Halberſtadt verurteilte den Haupt
täter, den Wjährigen Maurer Hermann Wieſener, zu zehn
Monaten, den 1888 gieborenen Arbeiter Hermann Holz heuer
zu vier Monaten und den 1904 geborenen Schmied Fritz Ahl
helm zu ſechs Wochen und einem Tag Gefängnis.

Stahlhelm-Sportfeſt in Schafſtädt
b. Schafſtädt, 10. September. Jnfolge der ausgezeichneten

Vorbereitungen konnte das Stahlhelm-Sportfeſt in
Schafſtädt, von ſerre Wetter begünſtigt, einen glänzenden
Lerlauf nehmen. Erſchienen waren 12 Stahlhelm, 8 Wehrwolf-
und 5 Scharnhorſt-Ortsgruppen. Außerdem beteiligten ſich am
Umzuge noch die den Vaterländiſchen Verbänden angeſchloſſenen
Vereine von Schafſtädt. Nach einem impoſanten Aufmarſch der
Fahnengruppen ſchritt Gauführer Gnade Halle, die Front ab.
Dann ſetzte v der Feſtzug in Bewegung, an welchem etwa
30 Reiter und über 500 Kameraden mit 26 Fahnen teilnahmen.

Am Kriegerdenkmal auf dem Marktplatz und am Denkmal
für die Gefallenen des Weltkrieges wurde unter Muſikbegleitung
des Liedes „Jch K einen Kameraden“ und Senkung der 4
zu Ehren der Gefallenen ein Kranz niedergelegt. Auf dem
Marktplatz hielt Gauführer Gnade eine markige AnſpracheDie Bezirksgruppe Mücheln wurde für hre Treue zu
den Beſtrebungen Stahlhelms zum Untergau
ernannt.

An den ſportlichen Wettkämpfen, die auf dem ca. 80 Morgen
großen Ackerſtück, in dankenswerter Weiſe von Ritter utsbeſiher
G. Hoch heim zur Verfügung geſtellt, ſtattfand, beteiligten ſich
alle erſchienenen Ortsgruppen.

Die Sieger in den Wettkämpfen waren:
1. Reiterliche Vorführungen: a) Jagdſpringen: 1. Her

bert Hanſe (Reiterverein Bad Lauchſtädt). 2. Walter auſchild
(Reiterverein Eisdorf). 8. Otto Jenſch (Reiterverein Eisdorf).
4. Paul Hermann (Reiterverein Eis g. 3 Patrouillen-
Springen: 1. Reiterverein Bad chſtädt, 2. Reiterverein
Eisdorf.

2. Gemiſchte Stafette

des

Reiter, n. eLäufer): 1. Wehrwolf Schafſtädt, 2. Jungſtahlhelm Nemsdorf-hl Beide ehren a 4 Kilometer 7 Minuten.)
3. Hindernislaufen: 1. Jungſtahlhelm Mücheln, 2. Jungſtahl

helm Diemitz.
4. Schwebdenſtaffel: 1. Scharnhorſt Halle; 2. Scharnhorſt Eis-

leben.
5. Tauziehen: 1. Stahlhelm Eichſtädt (1 Min.); 2. StahlhelmNemsdorf-Göhrendorf (156 Min.); 8. Stchihalin Nemsdorf-

Köhrendorf (2 Min.); 4. Jungſtahlhelm Mücheln (255 Min.
6. Dreikampf: a) Stahlhelm: 1. Wiebach (Unterrißdorf)
P. 2. Kliſch (Unterrißdorf) 509 P.; 83. Zawotory 59 P.;

Ohme (Unterrißdorf) 58 P.; 5. Penzing (Unterrißdorf 55 P.;
lfer (Großörner) 56 P.; 7. Müller (Unterrißdorf) 55 P.

Scharnhorſt: 1. Werner Krafft (Schafſtädt) 79 P. 2. Her
hert Krafft (Schafſtädt) 77 P. 3. Franke (Schafſtädt) 72 P.;

Walter (Eisleben) 73 P.; 5. r. (Diemitz) 74 P.;
6. Eſche (Mücheln) 72 P.; 7. Lorentz (Mücheln) 69

7. 4275-MeterStaffel: a) Stahlhelm (gelaufen in Kluft):
1. KernStahlhelm Mücheln (Spielmannszug) 49 Sek.; 2. Stahl-
helm Geiſeltal Süd 55 Sek.; 3. Jungſtahlhelm Mücheln 58 Sek.

Scharnhorſt (gelaufen im Dreß): 1. Schafſtädt (I. Klaſſe)
40 Sek.; 2. lle (II. Klaſſe) 42 Sek.; 8. Eisleben 48 Sek.;
4. Unterrißdorf (III. Klaſſe) 46 Sek.; 5. Großörner 46 Sek.

8. Kampfballwettſpiel Wehrwolf Schafſtädt Wehrwolf Neu
mark 13:5.

Scharnhorſt Diemitz Scharnhorſt9. Handballwettſpiel
Schafſtädt 20:1.

Viele Bürger hatten aus Anlaß des Feſtes ihre Häuſer mit
den alten Reichsfarben geſchmückt, und auch der Feftplatz wies
einen außerordentlich zahlreichen Beſuch auf. Das Feſt verlief
ohne jede Störung in harmoniſcher Weiſe. Nach der Sieger-
Verkündung durch den Untergauführer StelleMücheln,
welcher in ſeiner Schlußanſprache den Leitern der Ortsgruppe
Schafſtädt für ihre Arbeiten den Dank des Untergaues aus
ſprach und deſſen Rede mit einem Hoch auf das Vaterland ſchloß,
fand das Feſt ſeinen offiziellen Abſchluß. Die Stahlhelm-
Kapelle ſtellte während des Umzuges und der ſportlichen Dar
bietungen die Muſik. Ein gemütlicher Manöverball im „Schützen
haus“ bildete den Schluß der Veranſtaltung.

Drei Opfer einer Eiferſuchtstragödie
Penig, 10. September. Der 69 Jahre alte Privatier Guſtav

Ebersbach aus Naunhof bei Leipzig erſchoß am Sonntag-
morgen gegen 9 Uhr in der Wohnung der 38 Jahre alten Frau
Olga geſch. Ackermann geb. Halpych hre m ftigen
Wortwechſel die junge Frau ſowie deren 67 Jahre alte Mutter,

rau Olga Haälpych geb. Ebersbach. Ebersbach entleibte ſich
ierauf ſelbſt einen Kopfſchluß. Das Motiv der Tat iſt in

iferſucht zu ſuchen.

„guſtaf nagel“
wieder auf der Brautſchau

Wittenberg, 9. September. „guſtaf nagel“, Wander-
prediger und Tempelwächter auf Arendſee (Altmark), iſt wie
der einmal auf der Brautſchau abgeblitzt. Nachdem er Be
mühen, ſich eine Wendländer Maid als Eheweib zu erwerben, er
folglos geblieben war, fiel neuerdings ſein Auge auf die Tochter
eines Fleiſchermeiſters in Arendſee. Kurz entſchloſſen, ſchickte er
eines Morgens ſeinen Sohn mit einem Blumenſtrauß als
Brautwerber voran und ließ ſich bei den Eltern des Mädchens
anmelden. Bald erſchien auch „guſtaf“ ſelbſt; aber leider hatte
man für ſeine Werbung nur wenig Verſtändnis
und quittierte die Bewerbung des Philiſters mit einer Ohr
feige. Er hätte eigentlich wiſſen können, daß kein Prophet in
ſeiner Vaterſtadt Anſehen genießt, denn vor wenigen Wochen e

tte er bei einer t Werbung in einem anderen Hauſe
ie Bekanntſchaft einer ſoliden Hundepeitſche

machen können.

Thüringer Nachrichten
Dieſer Tage trafen Graf Luckner und Gemahlin in Bad

Salzungen zu einer vierwöchigen Kur ein.Jn Eiſenach verſtarb hocbetagt die Altwarenhändlerin

Sinn, eine als Original weit und breit bekannte Troh
Anerbieten des Wohlfahrtsamtes hatte ſie eine Unt ung des
ſelben immer wieder mit den Worten ehnt, ſie es unter
ihrer Würde betrachte, öffentliche Mittel in Anſpruch zu nehmen,
ſolange ſie noch ſelbſt in der Lage ſei, für ſich zu ſorgen.

Regimentstag der 153er
Altenburg, 9. September. Aus allen Teilen Deutſchlands

ſind bisher zahlreiche Anmeldungen zum Regimentstag ehem.
163er und aller ſonſtigen in Altenburg aufgeſtellten Formationen

ekommen. Beſonders ſtark iſt auch der Zuſpruch ſeitens der
64er und 398er. Aber auch die früheren Angehörigen der

übrigen hier aufgeſtellten Formationen geben zahlrei An
meldungen ab.

Die Kameraden, welche ſich noch nicht angemeldet haben,
wollen, ſoweit das noch nicht geſchehen, die koſtenloſe unverbind
liche Zuſendung der über alles Auskunft erteilenden Feſtfolge be
antragen bei Richard Bräutigam, Altenburg (Thür.),
Gartenſtraße 7.

Tagung der mitteldeutſchen Induſtriellen in Eiſenach
Eiſenach, 9. September. Der Verband der mitteldeutſchen

Induſtrie hält vom 28. bis 29. September d. J. ſeine Jahres
tagung in Eiſenach ab. Zur Beratung ſtehen wichtige Ver-h ndinngspunkte, weshalb mit zahlreicher Beteiligung zu
rechnen iſt.

Merſeburg
S. Der Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Bezirks

ausſchuß. Das preußiſche Staatsminiſterium hat an Stelle des
Regierungsrats v. Helmolt den Regierungsaſſeſſor Dr.
Müller für die Dauer ſeines Hauptamts am Sitze des Bezirks-
ausſchuſſes zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Be
zirksausſchuß Merſeburg, abgeſehen vom Vorſitze, ernannt.

Tödlicher Motorradunfall. Ein folgenſchwerer Motorrad-
unfall ereignete ſich auf der Weißenfelſer Landſtraße. Ein
Motorradfahrer ſtieß mit einem Kraftwagen zu-
ſammen, wobei die Begleiterin des Motorr ers ſchwer
verletzt wurde. Sie wurde dem Merſeburger Krankenhaus
ugeführt, wo ſie ihren Verletzungen erlag. Der Motorrad-ſaßrer erlitt nur leichte Verletzungen. Die Snſaſſen des Autos

kamen mit dem Schrecken davon.
S. Der Theaterverein beginnt ſeine diesjährige Spielzeit am

Montag, den 17. September. Als r ührung für Sep-
tember wird „Wochenend im Sommerfeld', eine luſtige
Angelegenheit mit Muſik in 8 Akten von Franz Gregor, gegeben,
Muſik von Albert Gabriel, in Szene geſetzt von Direktor Hepner.
Aufführende ſind Leipziger Künſtler. Eine Wiederholung der Auf-
führungen findet am Dienstag, 18. September, abends 724 Uhr
im „Tivoli“ ſtatt. Der Kartenvorverkauf beginnt am Dienstag,11. September Kr die Gruppen I, II und III, am Deittwoch
12. September, für die Gruppen IV, V und VI von vormittags
9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr. Der r Unkoſten z iſt
der Theaterverein gezwungen, den Eintrittspreis einſchließlich
Garderobegebühr auf 1,50 Mark u dieſes Stück feſtzuſetzen. Eine
beſondere Einſchreibegebühr wird in dieſem Jahr nicht erhoben.
Der Mitgliedsbeitrag u die Monate April bis Auguſt, je
10 Pf. 650 Pf. pro Mitglied, wird bei der Kartenausgabe mit
erhoben werden. Für Neuanmeldungen beträgt die
Einſchreibegebühr 2 Mark. Da noch eine Anzahl freier Plätze vor
handen iſt, werden die Mitglieder gebeten, neue Mitglieder zu
werben. Nach dem vorläufigen Spielplan wird im Oktober
een: „Der Patriot“ von Neumann durch die Märkiſche

ne, im November: „Ein Glas Waſſer“, Luſtſpiel von
Seribe, durch das Mitteldeutſche Landestheater, im Dezember:
„Der Erbförſter“ von Ludwig durch die Märkiſche Bühne,
im Januar 1929: „Glaube und Heimat“ von önherr,
oder „Kater Lampe“, Komödie von Emil Roſenow, durch das
Mitteldeutſche Landestheater, im Februar: „Dover-Calais“,
Luſtſpiel von Julius Berſtl, durch das Mitteldeutſche Landes
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Leipzig, 10. September. (Freiverkehr.)

Piano Zimm.
Lp. Spitzen
Lpz. Trico
I Wolle

mritz St eina
Lindner
Mansfeld
MAittw. Baumw, Sp.Mittw. Baumw. Ferd.

Nordd. Wolle
Peniger
Emil Pinkau
Pittler
Presto
Rauchw. Walther
Riquet
Rositz. Zucker
Sachs. Werk
Schneider
Schönherr
Schuh u. Salzer
Sondermann

Tränkner
Wotan
Zittau A. W.
Preblitz A.

Kammgarn Silberſtr. 114; Ley Arnſtadt 11; Plantector Apag
Polack Gummi 101; Rieſger Bank Wolf Buckau

hig Bank 78. Tendenz: ſtill.
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zu Berliner Börſe
Verlin, 10. September. Am heutigen Wochenbe inn eröffnete
Vvörſe im Gegenſatz zum vorbörslichen Freiverkehr, der eine

haus freundliche Grundſtimmung erkennen ließ, einheit
in abgeſchwächter Haltung.

z waren mit Abgaben am
hüe, drückten ſchon verhältnis
ipfindlich auf die Kurſe.
d in erſter Linie die Vorbereitun
dio und die auch ſchon einſetzenden

ußerdem fehlten heute die
an wollte ſogar von einer

Die Spekulation ſowie die Pro
Markt und da jede Aufnahmeluſt
mäßig geringe Poſitionslöſungen

Beſtimmend für die Realiſationen
en für den bevorſtehenden
orbereitungen zum Ultimo.

Kaufaufträge des Auslandes.
Annullierung einer größeren Kauf-

der für holländiſche Rechnung in Reichsbankanteilen wiſſen.
emgegenüber blieben die Nach
eiserhöhung und der eingetrete

en eindruckslos. Die günſtige Abſatzſ

richten von der geplanten Eiſen
nen Befeſtigungen an den Metallapung des Kali

Hanſa Lloyd

es

ſyndikats für September hatte eine feſtere Haltung der Kali
werte zur Folge. Auch Deſſauer Gas waren etwas höher,
indem man von einer baldigen Regelung der Entſchädigungs-
anſprüche ſprach. Der Geld markt zeigte kaum veränderte
Sätze. Doch beſtand für Monatsgeld etwas vermehrte Nachfrage.
Der Satz für Tagesgeld ſtellte ſich auf 5—-7, für Monatsgeld
auf 8-9 und für bankgirierte Warenwechſel auf 676 Prozent.

Der internationale Deviſenmarkt zeigte keinerlei weſent-
liche Veränderungen. Kabel gegen Mark war mit 4,19,72 bis 75,
Kabel gegen London mit 4,85,08 bis 12, Pfund gegen Spanien
mit 2924 bis 26 und London gegen Mark mit 20,3616 zu hören.

Getreide und Produkte

Berlin, 10. September. Der neue Berichtsabſchnitt zeigte
am Produktenmarkt auf der ganzen Linie flaue Haltung, die
am Lieferungsmarkte für Weizen und Roggen zu einem Preis-
rückgang von 4--5 Mark für Weizen und 5—6 Mark für Roggen
führte. Bei völlig mangelnder Unternehmungsluſt der Mühlen
war das a von Brotgetreide aus dem Jnlande, namentlich
aus Mecklenburg und Pommern, überreichlich, während Holſtein
mit Weizenofferten nicht ſo drängend am Markte war. Aus der
Mark Brandenburg lagen infolge der in Angriff genommenen
Feldarbeiten gleichfalls etwas weniger Offerten vor. Das Export
et von Weizen und Roggen iſt durch die erneuten ſtarken

ückgänge an den überſeeiſchen Börſen ungünſtig beeinflußt
worden, heutige Gebote wurden naturgemäß akzeptiert. Mehle
ſind trotz der erneut ermäßigten Mühlenforderungen nur ſchwer
abzuſetzen. Für Hafer lauten die abgegebenen Gebote wiederum
niedriger. Der Gerſtenmarkt neigte im Einklang mit der Preis-
geſtaltung für die übrigen Getreideſorten gleichfalls zur Schwäche,
nur für feinſte Sorten von Braugerſten zeigte ſich bei gedrückten
Preiſen vereinzelt Jntereſſe.

Berlin 10. r Für 100 kg
Weizenmehl
h
e rggenkle
Raps. 1000 kg

nsaat
Viktoriaerbsen
Speiseerbeen
Futtererbsen
Pelusehken
Ackerbohnen
Wieken
Lupinen, blau

do. golbSeradella, neu
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockensechn.
Soyasehrot

2.70 00 Xartoffelßock.

Zucker
Magdeburg, 10. September. (Weißzucker.) Preis für Weiß

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen: September 96,60. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 10. September. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement

10. 9. 8. 8.
26.00-—-29. 25

27.75 30.75
14.75--15 00
15.00 15. 25

330 332

41.00-—60 00

8. 9.
.0 207.0--211.0

223.
225.
229.213.0--215. 0

226.
227. 50
228.00

8 234.0——264.0

.0 186. 0-—296. 0

2 203.00

41.00 60.00

30.00-82.00

b. 00-16.00
16. 50-17.50

19.00--19.49
23.00--23.40
17.00--17. 50
20.90 21. 60

30.00-82.00

19.00--19.40
23.00--23. 49
17.00--17.50
29.70--21. 40

205.00
.0 208.0--210.0

Zer. 3.50-3.00

b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

„Nagdeburg, 10. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: September 13,30-—13,20; Oktober 13,15-—18,05; Nov.
12,80—12,70; Dez. 12,75-—-12,70; Okt.-Dez. 12,85 12,75; Jan.
März 12,90-—12,80; Mai 12,95. Tendenz: ruhig.

Metalle
Lager in Deutsechland für 100 Kilo

0. 9. Or.-H.-Aluwin. 10. 9. 8. 9.140. in Walzdrahtoder Plattt.
99

Reinnickel (98
dis 99

Antimon (Kg)
Silber in Barren

ca. 900 fein
190 kür 1 kg

Webſtoffe
Rremer Terminnotierangen für Baumwolle vom 7. September (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolle, nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins.
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
8. 9. Schluß Januar 20.14 20.13 G. März 20.18 B., 29.17 G., Mai 20.20 B.,

20.20 G., Juli 20.17 B., 20.16 G.. Oktober 20.30 B., 20.24 G.. Dez. 20.17 B., 20. 16 G.
10. 9. Eröttnung: januar 15.44 8., 19.42 G., März 19.44 6., 19.45 Mai

104 194
8650 85083.00-—89. 0083. 00-—89. 00

190 78.75—-80. 2579. 00-—80. 50

19.49 B., 19.46 G.. Juli 19.45 3.. 19.44 G. C tober 19.62 B. 19.58 G., Dezember
19.49 B.. 39.47 G. Tendenz wWwillig.

Dich.
Leipzig 10. S ptember. Auftrieb: s 4 Rinder, davon 110 Ochsen,-

208 Bullen, 105 Färsen, 329 Kühe, 365 Kälber, 846 Schafe, 2515 Schweine,
zusammen 4570 Tiere Auberdem von Fleischern direkt zugeführt
9 Rinder, 20 Kälber, 5 Schafe. 222 Schweine-.

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

Ochsen FärsenKälber
70--80

63——69

Bullen

62 65
66 68

54 60
75 76

77--78
76 77

75 76
71--73

Schafe

Kühe

Schweine

Färsen

h hh h

Dresdner Bank. Ein Hypotheken- Abkommen der Genoſſen-
ſchaftsabteilungen mit der Deutſchen Grunderedit-Bank, Berlin.
Wie der „DHD.“ erfährt, haben die Genoſſenſchaftsabteilungen
der Dresdner Bank mit der Deutſchen Grunderedit-Bank in
Berlin W 9O, ein Abkommen getroffen, nach dem ſich die Deutſche
Grundceredit-Bank, zunächſt verſuchsweiſe, bereiterklärt hat,
Hypothekenanträge aus den Kreiſen der Dresdner Bank nahe-
ſtehenden Genoſſenſchaften zu bearbeiten. Bei der Be
deutung dieſes Hypothekeninſtitutes hofft man, daß es gelingen
werde, im größeren Umfange Hypotheken für die Mitglieder der
dem Giroverband angeſchloſſenen Genoſſenſchaften zu ver-
ſchaffen. Jn Anbetracht des großen Jntereſſes der geſamten
deutſchen Wirtſchaft an langfriſtigem Hypothekarkredit iſt auch in
den Kreiſen des Mittelſtandes die Nachfrage nach deutſchem
Kredit überaus groß. Dieſem Bedürfnis konnte bei der be-
ſonderen Geſtaltung des deutſchen Kapitalmarktes nur in be-
ſchränktem Ausmaße Rechnung getragen werden, zumal auch die
öffentlichen Sparkaſſen das Hypothekarbedürfnis der lokalen Wirt-
er ihres Bezirkes nur beſchränkt befriedigen konnten.

ie genoſſenſchaftlichen Volksbanken haben ſich be
müht, für ihre Mitglieder Hypotheken zu vermitteln, um dadurch
gleichzeitig eine Auflockerung der eigenen Außenſtände zu er-
reichen. Bei dieſen Bemühungen hat die Dresdner Bank die Ge
noſſenſchaften möglichſt zu unterſtützen verſucht, ohne allerdings
auf dieſem Gebiet größere Erfolge erzielen zu können. Nach wie
vor beſteht ein ſehr ſtarkes Bedürfnis vor allem nach
kleineren Hypotheken, das die Dresdner Bank jetzt ver-
anlaßt hat, das erwähnte Abkommen mit der Deutſchen Grund-
credit-Bank zu treffen. Die Genoſſenſchaften reichen ihre An
träge direkt bei der Deutſchen Grundereditbank ein, die in dieſen
Angelegenheiten die Verbindung mit den Genoſſenſchafts-
abteilungen der Dresdner Bank unterhält. Die Auszahlung der
e erfolgt durch die Genoſſenſchaftsabteilungen der Dresdner
Bank.

3. Deutſche Tiermeſſe. Die Ende dieſes Monats in Berlin
wiederum ſtattfindende Tiermeſſe iſt nunmehr eine ſtändige Ein-
richtung geworden. Es iſt bezeichnend, daß die Oeſterreicher, die
im Vorjahre zum Studium der 2. Deutſchen Tiermeſſe nach
Berlin gekommen waren, den Plan, die Durchführung und die
praktiſchen Ausſtellungshallen ſo ausgezeichnet gefunden haben,
daß ſie in dieſem Herbſt die 1. Oeſterreichiſche Tiermeſſe in Wien
abhalten. Allmählich haben auch die deutſchen Behörden einge-
ſehen, daß bei der Förderung des landwirtſchaftlichen Abſatzes
auch die Deutſche Tiermeſſe mitberückſichtigt werden muß; durch
ſie werden die Verkaufsmöglichkeiten für Erzeuger, Handel und
Verbraucher vermehrt und das iſt heute ſehr wichtig Schon der
Umſtand, daß ſich neben land wirtſchaftlichen Kreiſen, Züchterver-
einigungen, Züchtern auch der Pferde- und Viehhandel ſo ſtark
für dieſes Unternehmen intereſſiert, beweiſt den geſunden, guten
Kern der Sache. Anmeldungen von jeglichem Zucht- und Nutz-
vieh aller Haustiere ſind an die Deutſche Tiermeſſe,
Berlin-Friedrichsfelde, Zucht- und Magerviehhof, zu richten.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
6. September 1928 Kahn Nr. 9399, Sr. Ulrich, von Hamburg;
Kahn Nr. 2152, Sr. Wehlmann, Eildampfer Alsleben mit Stück-
gut von Hamburg.

Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner
Kurszettel vom gleichen Tage.

igene Funkmeldung.

10. 9.

Borlinor Börse
10. 9. 6, 9.

vom 10. September 1928.
10. 9.

Ohne Gewähr für Hörfehler.
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460 Oesterr. Credit

Barmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commers Privatbank
Darmstädt. National
Deutsche Bank

äo. Uebersee
Diskonto-Command.
Dresdner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Mitt. Creditbank

Reichsbank
Wiener Bankverein

Byk Gulden
Calmon Asb.
Carolineo
Carton Loschw.
Charl. Wasser
Chem. Buckau

Felt.-Guilleaume
Fraust. Zucker
Freund Maseh.
Friedrichshall
Fröbeln Zucker

h ienelsen Leso Germania
Ges. t. el. Unt.,
Glauz. Zucker
Goldschmidt
Görl.
Greppiner V.
Gruschw. Text

146.7 Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Riebeck
Leipz. Immob.

do. Landk.
do. Piano

Leonh. Braun,
Leo w
Lindes zLindström
Lingel Schuh
Lingner WeLudw. Löweo
O. Lorenz
Ludenseh. I.

Br. 63.5027.
126.2

268.5

104.0
105.0

129.5

87.
industrie

z
er Po

Aalerhütto
Adlerwerke

Alexanderw.

do. Lit. B
Alsen Portl.
Ammendort
Anh. Kohlen
Aschaffendg. Zellst.
Atlaswerke
Augsb.-Nürnbg.

Bachmann t
Baer Stein iBalcko NMaszech.Bamag Meguin 2
Bamberg Kaliko
Bamberg Mala
Baro Walz
Basalt A. G.
Bautzner Tueh n
Bayr. Collulo oBayr. Motoren

I. P. Bemberg 4
Berger Tiefb.
Bergmann El.
Berl.-Guben Hut
do. Holzcompt.
do. Karlsruhe I
do. Maseh. h

Berthold Mean.
Beton NMonier
Borna Braunk.
Braunk. Brik.
Brauntehw. Kohle

do. JutoBrown Boveri
Buderus Lie.

Concord. Spinn.
Gonti OKoutseb,
Cröllw. Papier
Daimler-Benz
Dtsech.-Atl. Tel.

Conti-Gas

Steinzeug
Wolle

Dt. Eisenhädl.
Domnitzsch Ton
Dortm. Aktien

do. Union
Dresdner Gard,
do, Leipz. Sohn.
Durkoppwerke
Düsseld. Maseh.
Dynamit Nobel

ostorft Salz
Bilenbg. Kattun
Eintracht Br.
Eisend. Verk.
Eis onmatthes
EleKtra Dresd
E. Lieferung
El Licht Kraft

Erfurt mech.
Bechweiler Bg.
Eesener Stein
Rxeolaior Fahr.

Fahlberg-List
Falkenst. Gard.

Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Maseh.
Hamb. el. V.
Hamwersen
Hann. Maseh.
Harb. Phönix
Harpener Bg.
Hartmann
Harkort Berg
Heine Co.
Hemmoor P.
Hirseh Kupt.
Hoseh Eisen
Hohbenlonheo

Holzmann S
Horchwerke
Hotoelbetrieb.
Hutsechr. Porz.
L. Rutsehenr.

Ise Berg
Jüdel Co.Junghans

Kahla Porx.
Kali Asgeheral,

0Karstadt

263.0
246.7

Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gas
Kölsech-Fölzer
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz M.
Küppersbusch
Kythauser

65.
Magdeb. Gas

do. Berg.
Magirus
Mannesm. Rohr
Aansfeld
Masch. Buckau

do. Kappel
Aech. Linden

do. Sorau
do. Zittau

Meltheu Tull
Merkur Wolle
Metallbank
Miag
Mimosa A. G.
Minimax
Mix Genest
Motor Deutz
Mülheim Bg.

Nat. Automob.
Neckarsulm
Niederl. Kohle
Nordd. Eis.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedarf
Oderseh. Koks
Orenstein
Ostwerke

Peters Union
Phönix Berg

do. Braunk.
Pittler Werkz.
Plauener Gard,

do. Spitzen
Pöge el.
Pohyphon StPongs Spinn.

Telefon Berl.
Thörl Oel
Thür. Blei

do. Gas Leipr.
Leonh. Tietz

Trachenb. Zuck.
Transradio
Triptis A. G.

Prestowerke
Preußengrube

173.2 108.071.
147.2

118.0
94.119.0
145.0

los o

86. 50
123.0
302.0
276.0
154.0
146.0
196.0
123.0

100.0
158.0
38.
712.0

Rathgeber Wgg-.
Rauchwalter
Reichelbräu
Rhein. Braun

Elektr.
do. Stahl.

Rh. W. Elekt.
do. Kalk
do. Spreng.

Riebeck Montan
J. D. Riedel

86.40
123.5
3 4.0
274.0

72.

Union chem.
Union Diehl
Union Gieberel

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.Roddergrube

Rositzer Zucker
Rückkorth Nebt.
Kütgerswerke

Sachsenwerk

Sächs. Gub
do. Th. Ptl.
do. Waggon

Salzdetfurth
Sangerh. A.
Sarotti
Saxonia Prtl,
Schering Ch.
Schles. Bg.

do. Cellul.
do. El. A
do. El. B
do. Leinen
do. Portl.
do. Textil

H. Schneider
Schubert 8alter
Schuckert El.
Schultheib
Schultz jun.
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen

2Siemens Glas
Siemens Halskoe

Stabfurt ch.
Stett. Cham.
Stock Co.
Stöhr Kamm..
Stoewer Näh.
Stolberg Zink
Stralsund Sp.
Taek, Conrad
Tatelclan

75.
85.
106.0

123.0

137.2
211.0
ö7.60
452.0
131.5

190.2
170.2

812.0
128.7

148.6

286.2

42.60
210
45.40109. s

200.0

340.0

73.

do. Dt. Nick.
do. Glanzstoft
do. Gothania
do. Jute B.
do. Märk. T.
do. Portland
do. Schuh
do. Stahlw.
do. Thur. Metall

Vogel Telegr.
Vogtl. Masch.
Vogtl. Spitren
do. Tull v

Voigt Häſftner
Vorwärts

S aWanderer
Warttein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Hübner
Woersch. Weiß.

Wessel Porz.
Westeregeln
Westt. Draht

do. Kupfer
Wieking
Wilke Dampk,
Wissner Met.
Witten Guß
Wittkopp Tiet
Wotanwerke
Wrede Malerei
Wunderlich

Zeltz Aasch. a
Zellstoft Ver.
do. Wald

Dt. Oſtafrika
Neu-GQuinen h
Otavl Mineun T
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Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heuie

Nacht nach langem schweren Leiden mein geliebter Mann,
mein treusorgender Vater, unser guter Bruder, Schwager,
Onkel und Vetter, der

Gutsbesitzer

Max Lienekampf
Leutnant d. L. a. D, Ritter des Eisernen Kreuzes

im 59. Lebensjahre im Krankenhaus Berlin (Charitee), wo
er seine letzte Heilung suchte.

In fiefstem Schmerze
im Namen der trauernden Hintferbliebenen;:

lda Lienekampf
geb. Schober

Max Lienekampf.
Lettewitz, Oimrits, Eilenburg und Räther,

den 8, September 1928.
Die Trau erfeler findet am Mittwoch, dem 12. September 1928, nach-

mittags Vhr in der Kirche in Leftewit statt. Von Beileidsbesuchen
biften wir abzusehen,

Wagen stehen zu den Zügen und 12* in Nauendorf (Saalkr.) bereſt.

in Frieden heimgegangen.

Nach langem schweren Leiden ist am 9. September das Mitglied
unserer Körperschaft, der Gutsbesitzer

Max bienekampf
In vorbildlicher Treue hat er sein

Aeltestenamt geführt und immer das Beste der Kirche im Auge
gehabt.
Andenken mit dankbarem Herzen.

Lettewitz, den 10. September 1928.

Mann, unſer guter Vater, der

im Alter von 67 Jahren.

Martha

Die Beerdi
nachm. 344 Uhr ſtatt.

Todesfälle
Emilie Schulze n,75 Halle. Beerdigung Dienstag

235 Uhr von der Kapelle des Südfried-
Theodora Töpel, Jena.

Beerdig. Montag 252 Uhr. Erneſtine
Franke geb. Kühn, 82 Jahre, Jena.
Beerdigung Dienstag 1134 Uhr.
Rudolf Lauther, 76 re. Franken
ſtein. Beerdigung Mittwoch 1 Uhr.
Oskar Schmidt, Denſtedt, Beerdigung
Dienstag 225 Uhr. Hellmut Pilz,
Mühlhauſen. Beerdigung Dienstag
825 Uhr.

4 Von der Reise zurück
Dr. med. F. Hoffmann,
Facharzt für Nasen-, Ohren-, Kehlkopf-xrankheſten

Kalle (Sonle), Preußenring 14

C Fernruf 26464. J
Von der Reise ZurDek.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute früh entſchlief nach längerem, ſchwerem

mit großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber

Maurer und Fimmermeiſter

Maximilian Franke

Beeſenſtedt, den 9. September 10928.

In tiefer Trauer:
Martha Franke geb. Püſchel.
Maximilian Franke.

ranke.
hildegard Franke.

g findet am Mittwoch, dem 12. Sepiember,

RWeedes Stück eingewick.,
3 Stück i. Kart., perKart. 0.45 M. Lilen
milqhſeife in Dutzend
Kart., per Du. 1.65 u.
1.00 M. Waſchſeife,
weiß od. gilb, t. Kilo

Steh r J.mierſeife, weiß od.an Kilo 0.45 M
Hrobeſend v. 65 Kilo

an geg. Nachn, Be
8 ſtellungen üb. 25 Kilo

bei Anzahlung u
m d. Feſt 60 Tage Ziel

Franz Wölfingoer,
Seifenverſand,

Offenbach (Main).

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Erſtes Speztialgeſchäft flir
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Troſ. De. Haasler

Zurücek!
Dr. Kar] Winkelmann,

prakt. Arzt,
Steinweg 256.C

Danksagunn
Von meinen Schmerzen
befreit, gebe ich allen,

ie and

Gicht, Ischias und

Rheumatismus
leiden, koſtenlos Aus
kunft, wie ich in kurzer
Zeit für wenige Mark
geheilt wurde. 15 Pf.

für Porto erbeten,

B. Fischer,
Kalkberge 319.

M ezirk Potsdam. J

Der Gemeindekirchenrat.
Schmidt, Pfarrer.

king-Anzu
u. höher.

Wir aber ehren auch über Tod und Grab hinaus sein

O
n. Maß 158, 168, Mk.

roßes Stoiſfia er, Toll-
zahlung Gute Arbeit.

Max Teuseoher, Barfüserstr. 6
Smoking-, Frack-, Gehrock-Verleih.

r r ehe
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Willy Lutze
Halle a. S.

Krukenbergstr. Fernruf 25920
Gegründet 1907

Ueberfünrungen mit Ceschirr oder
erstkl Leichenübertührungs Kraft-
wagen mit Passagierabteil

Gosehsftestelle d. Deutsehen Begrühnis-Vor-
eloderungeverelns a. G. „ODeutscher Herold

6427

II vereins Hachriedlen I

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Halle.

Der Kamerad Ärthur Winter vom Bezirk
NordWeſt iſt verſtorben. Die Beerdigung findet
morgen, Dienstag nachm. 3.30 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Treff
punkt aller Kameraden 3.15 Uhr am Friedhofs
eingang am Waſſerturm.

Königin-Lufſe-Vund, Bezirk Nord, Mittwoch,
12. September,
„Kaiſerhof“.

20 Uhr Verſammlung im

Jahres.

Kaffeehaus Hohenzollern
Geiststrabe 40

Dienstag, d. 11. September, abends 8x Uhr

3. Sonder- Konzert

WFra Fhoater
Leipziger Straße

Ab morgen, Dienstag,
nur 3 Tage:

Rasch
ein

Baby!
Tausend und eine Lachsalve

in der Minute.
Das Sensations- Lustspiel des

Dieser Flim ist eine Gipfel-
leiſtung des Humors. Karl
Dane und George K.
Arthur Göbertreffen
selbst, u. die Dritte im Bunde,

Oharlotte Greenwood,
ist eine Komikerin, Uber die
man schon Tränen lachen
musß, wenn man sie nur gieht.

Beginn 4 Uhr.

III
Ante Promenede

Ab morgen, Denstag,
nur 3 Tage:

Dycherpotts
krhen

Das grobe deutsehe Lust-
spiel mit dem glänzenden

Star Ensemble

Seorg Nlezander
Cotte Lorring,

Ilka Grüning,
Paul Biensfeld u. a.
Nach der erfolgreichen gleich-
namigen Komöcdie. Eine Erb-

schaftsgeschichte von über-
wältigendem Humor, eine
glänzende Satire auf die
erdschaftsgierſge, trauer-
heuchelnde, entfernte Ver-
wandtschaft, die eine Million

erden soll.

Beginn 4 Uhr.

sich

Fernruf 210 11

des Kapellmeistr. John Henry Bojunowsky
mit seinem Künstter-Orchester
Gleichzeitig empfehle die so beliebten

NACHMITTAGS-KONZERTE

Heute, Mr

Schinderhannes

Dilen
Vhr

Lady X.

Anfang 29 Uhr

Letrte s Tage
Der gr. Lacherfolg

in

und
Man ung Mor i
b Stunden Lachen!

m

Sonntag, 16. Sept.

Vraufführang
der Revuo

Tempo

Tempo Tempo
mit

Spadonl Sistersl l

ſage
Schönstes

Gartenlokal im
Saaletal

Täglich b. schönem
Wetter 4 Uhr nchm.

Künstler- Konzert

bei freiem Sintritt!

Hevärlch
Konsorvatorium
für Musik. Theater.

Lehrberukt,
Gltchenstrabe W.

Montag, d. 17 Sept.,
abends 7 Uhr im
renoviert. Theater-
saal der Anstalt

Aufführung
Interessenten er-

halten Karten im
Konservatorlum,
Gutchenstr. 20.

Oamoendinden

Monatshöschen
GUriel, Duschen

dilngstElse Bock
Universſitötsring 7.
Vers nach auswäris.

Besitzer Ad. Böving.

Die neue
Weltkarte

der
Halleschen

Zeitung
Gröere 106 80 m 17 Farbtönungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkehrewege zu Lande

und zu Ware

Samtlieke wirtschaf tlick-politisck

wioktigen Orte der ganzen Frde
t

Vertelung der Prdoberſläcke
unter die Weltmäokte

usw.

Voreugaspreis RM. 30
bei allon Agenturen

und den Zeitungefrauen der Hallescken
Sehhmng und in Loden, Leépaiger Sr. 61/69

Voroand durek die FPost r RM. I. ö gegen

vorkerige Fingendung des Betrages

e

Iſt im Geſchäft mal ſtille Zeit,

neuestes Vertahren in der Auinahme

Schall platten
ohne störende Nebengeräusche mit
lauter natürlichster Wiedergabe
täghcher Eingang von Neuaufnahmen

sprechapparate u
Gustav Unlig,

Leipziger Strabe dr
Gegründet 1859 Fernsprecher 26389 der

be
lin

d t uſOder nes Ineadier
R

Der beste

deutsche

Komiker

Fritz uz Servos ein seiner tollen Borleske v
„Um 9 Uhr muß ich in die Kaserne“ wi
Und der neve der Spteipian 2
Kapelle WensKat.
uns 4-Uhr-Tee. ſt

38

l z floflieferamen fakalZke älelgel, portr

Jowelen Gold Silber
P

lr
9

de

ſo

T

nur infolge Riesenfängen
Nur Dienstag 1 Kühlwaggon
mit 10 660 Pfund blutfrische Ware

Große Uirichstraße 6 und am Reileck
Steinweg am Rannischen Platz
Weißenfels, Jüdenstrateövidharsch 19

ohne Kopf Pfd.
Goldharsehfilet 46ohne Haut u. Gräten Pfd. pf.
Seelachs ohne Kopt Pfd. 25 Pf.
Seelachsfilot o. Haut u, Gräten Pfd. 45 Pf.

Grüne Heringe Pfo. 28 Pf.
Kabeljau ohne Kopf Pfd. 38 Pf.
Bratschollen Pfd. 40 Pf.
Rotzunge, mittel 50, groß Pfd. 75 Pf-

Ferner täglien ftrisch
Allerfeinste delikate zarte deutsche

Fetthücklinge Pfd. SO pt.
Eine bessere Ware gibt es zu keiner
Jahreszeit, deshalb jeder jeden Tag

mindestens 1 Bückling.
Dann inſerier', dir tut's nicht leid

„dagladola interessen- und Arbeltsgemeoinschaft der
Deutschen Glan-Donnersherger- und Lahnviohzüohtoer.

blanvehzuehlgenossensehnat

Von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft anerkannte
Züchtervereinigung. Gegründet 1906. Obligatorische
Tuberkulosetilgung, Milchleistungsprüfungen durch Kontroll-
vereine.

Zuchtziel: Mlcne Arbofese

Dir wenn

12. Bulenauktion
am Montag, dem 17. September 1926, vormittags gegen 11 Uhr
in Bitburg (Hospltalplatz).

Zur Versteigerung kommen über 100 ausgewöählte
Bulien der Glanrasse (einfarbig gelbes Höhenvieh) mit
nachgewiesener Abstammuyg.
Aufgeld 5,.
Kataloge durch den Geschäftsführer, Kreisausschußinspektor
Hötfler in Bitburg für 1,-- RM. beziehbar.

Barzahlung Bedingung.

Auf allen bisher beschickten Ausstellungen mit ersten Preisen aus-
Zuletzt D. L. G.-Ausstellung Leipzig, Juni 1928, von 5gezeichnet.

ausgestellten Tieren 1 Ehrenpreis,
kennungen, außerdem beteiligt am I

2 erste Preise, 3 lobende Aner-
a Sammlungspreis der „Jagladola“.
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225 Jahrgang Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag, 10. September 1928

Halle und Amgebung
Halle, 10. September.

Briefumſchläge aller Art
darf man bis zu Ende 1929 aufbrauchen

Die Friſt vom Reichspoſtminiſterium weſentlich verlängert.
Das Reichspoſtminiſterium macht bekannt, daß Brief-

umſchläge, Streifbänder (für Druckſachen), Taſchen (für
Warenproben), Adreßzettel uſw. mit unzuläſſigen Auf
drucken bis zum 31. Dezember 1929 aufgebraucht wer
den können. Bei der Herſtellung neuer Briefumſchläge iſt zu
beachten, daß die Abſenderbezeichnungen, Reklamen uſw. auf das
linke Drittel der Vorderſeite der Briefumſchläge, Streifbänder
uſw. und auf die Rückſeite der Umſchläge uſw. (unter Freilaſſung
eines mindeſtens 228 Zentimeter breiten Raumes am oberen
Rande) beſchränkt bleiben.

D JJIhuJDAàI—2nxz.’D»r à

Die Tätigkeit
der halleſchen Kriminalpolizei

Was ſie im Auguſt leiſtete.
Jm Polizeibezirk Halle (Saale) wurden im Monat Auguſt

1928 insgeſamt 85 Perſonen feſtgenommen und zwar: 2 Per
ſonen wegen ſchwerer Körperverletzung, 6 Rekſegte wegen Falſch
münzerei, 4 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 29 Perſonen
wegen einfachen Diebſtahls, 7 Perſonen wegen Betruges, 1 Perſon
wegen Unterſchlagung, 7 Perſonen wegen Sittlichkeitsverbrechens,2 Serſonen wegen Akftreibung, 10 Perſonen wegen Vergehens

gegen das Geſetz zur Vekämpfung der Geſchlehtskrankheiten und
17 Perſonen wegen Paßvergehens, Hausfriedensbruchs, Land
a und Bettelns.

u Straftaten mit unbekannten Tätern wurden ermittelt:
38 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 65 Perſonen wegen ein
fachen Diebſtahls, 10 Perſonen wegen Unterſchlagung, 6 Perſonen
wegen Falſchmünzerei, 18 Perſonen wegen Betruges, 3 Perſonen
wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind für etwa 7000
Mark Werte und rtgegenſtände, die durch ſtrafbare Hand
lungen abhänden gekommen ſind, wieder herbeigeſchafft worden.

Von 48 als vermißt zur Anzeige gebrachten Perſonen wurde
der Aufenthaltsort von 20 Perſonen ermittelt, während 10 Per-
ſonen freiwillig zurückgekehrt ſind.

Teilweiſe Sperrunder Gr. Steinſtraße

Wegen Pflaſterarbeiten.

Auf polizeiliche Anordnung wird die Gr. Steinſtraße
wiſchen Neunhäuſer und Kl. Steinſtraße zwecks Erneuerung desSolgp laſters mit ſofortiger Wirkung auf ungefähr 80 Tage für

den Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Die Umleitung des Ver
kehrs erfolgt durch die Brüder und Kl. Steinſtraße. Ferner wird
die Gr. Steinſtraße zwiſchen Krauſen- und LudwigWuchererzwecks Umpflaſterung des Platzes vor dem Walhallatheater

mit ſofortiger Wirkung auf ungefähr 28 Tage für den Reit und
ehr geſperrt. Die Umleitung des Verkehrs erfolgt durch

die Krauſen, Frieſen- und Berliner Straße. Auch die Mauer-
ſtraße wird zwecks See T einer Aſphaltdecke mit i
Wirkung auf ungefähr 14 Tage für den Reit und Fahrverkehr ge
Wir Der Verkehr wird durch die Straße Moritzzwinger um
geleitet.

Eine Tamandua im neuen Affenhaus
Der neueſte Bewohner des Zoologiſchen Gartens.

Im neuen Affenhaus unſeres Zoologiſchen Gartens traf vorwenigen Tagen als nk der an Hagenbeck in Stellingen

ein junger Kleiner Ameiſenbär ein.Dieſe kleine Ameiſenbär-Art, die in Südamerika auf
Bäumen lebt, iſt gewöhnlich unter dem Namen Tamanduabekannt. Jhre Geſtalt gle im großen und ganzen der des

roßen m der ſchon l in unſerem Garten vor
anden iſt. Auffällig unterſcheiden ſie ſich nur durch die ſilber
rau, zum Teil gelb ſchimmernde Färbung und dem kurz beſaarien Schwang. Wie bei vielen ſüd amerikaniſchen Baumtieren

iſt auch der nz des kleinen Ameiſenbären als Greif
organ ausgebildet, das dauernd wie ein Stock beim Klettern
benutzt wird. Die Tiere bringen nur ein Junges zur Welt, das
ſich zu dem Rücken der Mutter h Jn der Gefangen-
ſchaft ſind ſie gewöhnlich ſehr hinfällig, und deshalb auch in
Zoologiſchen Gärten ſelten zu ſehen. r neue Gaſt des Zoo
iſt ein etwa halbwüchſiges, noch ſehr niedliches Jungtier.

Die Dahlienſchau auf den Anlagen vor dem Raubtier
haus zeigt jetzt eine derartig überwältigende Blütenpracht, daß
es niemand verſäumen ſollte, ſie gleichgeitig zu beſichtigen.

Desinfektion am Krankenbett
Die Pflicht der Angehörigen von Lungen und Kehlkopftuberkuloſe.

Es liegt Veranlaſſung vor, darauf hinzuweiſen, daß nach derpoligeilichen Anordnung aus dem Jahre 1908 bei r alle

n v ob, jedoch iſt
luß

desinfektion hat ausſchließ durch die k da
Desinfektoren zu erfolgen. e Aergzte ſowie Hausbeſitzer
und Abvermieter jeder Art werden daher rigeloge5 bei vor
geſchrittener Lungen- oder Kehlkopftuberkuloſe der Desinfektions
anſtalt oder dem ſtädtiſchen Polizeiverwaltungsbüro, Marktplatz 8,
Zimmer 86 (Eingang von der g aße aus), ſofort, ge
gebenenfalls auch durch Fernſprecher, Mitteilung zu machen,
wenn der Kranke die von ihm benutzten Räume infolge Ueber
führung in ein Krankenhaus oder in einen anderen Unkerkunfts
raum auch bei o De verläßt. Die Desinfektion
wird dann von den ſtädtiſchen Desinfektoren unentgeltlich
vorgenommen werden. Hausbeſitzer oder Abvermieter, die in denvorſtehenden Fällen eine Meldung unterlaſſen, würden
ſich möglicherweiſe en Ter machen, wenn durch das
Unterlaſſen eine Uebertragung der gefährlichen Krankheit auf die
neuen Bewohner der Räume erfolgt.

SaalſchloßBrauerei. Jn dem ſchönen Gartenlokal finden
täglich bei günſtigem Wetter um 4 Uhr nachmittags Künſtler
Konzerte bei Eintritt ſtatt.Kaffeehaus Hohenzollern, Geiſtſtraße 40. Dienstag, den
11. September abends 835 Uhr 8. Sonderkonzert des Kapell-
meiſters John Henry Bojunowsky mit ſeinem KünſtlerOrcheſter.

Die rückſichtsloſen Motorradfahrer
Was der Polizeipräſident tut, um uns von dieſen Plagegeiſtern zu befreien Es wird ſcharf durchgegriffen!

In der letzten Zeit iſt dem Polizeipräſidium wiederholt vor
eworfen worden, daß ſeine Maßnahmen zur Bekam fung des Motorradfahrerunweſens mit

denen anderer Polizeiverwaltungen nicht Schritt halten. Das
Polizeipräſidium erklärt nun gegenüber dieſen Angriffen
folgendes:

„Die ausgeübte Ueberwachung des Kraftverkehrs hat ſtets inbeſonderem Maße den Motorradfahrern gegolten. Bereits ſeit

Ende Juli werden die Fahrer von Motorrädern, bei denen die
Vorrichtungen zur rig der Rauch- und Schall-beläſtigungen ten aufgefordert, ihre Räder bei Ver-
meidung der rer ar er dem Polizeipräſidium zur
Unterſuchung vorzuführen. Seite Mitte Auguſt hat
eine verſtärkte Kontrolle eingeſetzt, die durch beſondere
Streifen auf widerſpenſtige Motorradfahrer, die es an jeder Rück
ſicht auf den Mitmenſchen abſichtlich fehlen laſſen, unterſtützt
wird. Auf dieſe Weiſe ſind in den re 10 Tagenüber
100 Motorradfahrer zur Feſtſtellung gekommen.
Jeder Motorradfahrer, der die Anbringung ſchalldämpfender
Mittel verabſäumt hat, wird jetzt aufgefordert, innerhalb einer
kurzen Friſt durch das Gutachten eines techniſchen Verbandes die
Beendigung des geſetzwidrigen Zuſtandes nachzuweiſen. Das

D

Gutachten koſtet 30 Rm. Auch werden die ſtörenden Motorräder,
ma erforderlich, zur Verhinderung weiterer ſtrafbarer Hand
ungen ſogleich beſchlagnahmt und ſicher geſtellt wer
den. Am empfindlichſten wird die widerſpenſtigen Fahrer aber
die durch polizeiliche Strafverfügung feſtgeſetzek Strafe
treffen, die ſeit einigen Tagen ganz erheblich das l 3herige Maß
überſchreitet. Fahrer, die durch die bisherigen Maßnahmen noch
nicht genügend gewarnt ſind, haben eine weitere weſentliche Er
höhung der jetzt ausgeworfenen Strafen und im Wiederhokungs-
falle eine Vervielfachung der erſten Strafen zu erwarten.
Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder Fahrer

für den ordnungsmäßigen Zuſtand ſeines Rades verantwortlich
iſt. Die oft vorgebrachte Entſchuldigung, das Rad ſei in der
fehlerhaften Verfaſſung geliefert worden, greift nicht durch. Der
Fahrer iſt in dieſem Fällen verpflichtet, ſchalldämpfende Mittel
von ſich aus anbringen zu laſſen.

Die verſchärften Maßnahmen geben zu der Hoffnung Anlaß,
7 binnen kurzem auch Halle von der Plage der knatternden
und rauchentwickelnden Motorräder befreit ſein wird.“

Wir begrüßen das energiſche Eingreifen des Polizeipräſi-
denten und werden ihn im Kampf gegen die Plagegeiſter der
Bevölkerung in jeder Weiſe unterſtützen.

Ein ereignisreiches Wochenende
11 Unfälle und 1) verletzte Auch zahlreiche Schlägereien gab es wieder

Das Wochenende war diesmal beſonders reich an Un
fällen. Am Sonnabend gegen 8.45 Uhr früh wurde in Ammendorf
an der Ecke Halleſche Thüringer Straße eine
6jährige Schülerin von einem Perſonenkraftwagen umgefahren.
Sie trug Verletzungen am rechten Ellenbogen und am rechten
Bein davon und wurde einem Arzt zugeführt. Gegen 1.30 Uhr
mittags ſtießen in der Reilſtraße eine Radfahrerin und ein
Radfahrer zuſammen. Die Radfahrerin kam zu Fall und zog
ſich eine Gehirnerſchütterung zu; ſie wurde mit dem Kranken
wagen in die er r gebracht. Gegen 4 Uhr nach-
mittags fuhr in der Artillerieſtraße ein aus der Richtung
Leuchtturm kommender Laſtkraftwagen, der ſich dem Bahnüber
ang in dem Augenblick in ſchneller Fahrt näherte, als die

ranke plötzlich wer wurde, um einen Zuſammen
ſtoß zu vermeiden, gegen den Eiſenbahndamm. Das Auto wurde
leicht beſchädigt. Gegen 6.45 Uhr nachmittags wurde in der
Sophienſtraße ein Sjähriges Mädchen von einem Perſonen
kraftwagen umgefahren. Das Kind erlitt einen Beinbruch und
wurde einer Privatklinik in der Hedwigſtraße zugeführt.

Am Sonntag gern 1 Uhr mittags ſtießen an der Ecke
Königſtraße Waiſenhausrin ein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Der h kam zu
Fall und trug am Kopf und am rechten Bein leichte Verle t
davon. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Gegen 1.45 Uhr
nag- wurde an der Ecke Krauſen-- Gr. Steinſtraße
eine ebrige Frau von einem Motorradfahrer umgefahren. Sie
klagte über Schmerzen im rechten Arm. Gegen 2 Uhr nach-
mittags ſtießen an der Ecke Reil Gr. Brunnenſtraße
ein Perſonenkraftwagen und ein Motorrad zuſammen. Eine auf
dem Soziusſitz des Motorrades befindliche Frau trug leichte Ver
r davon. Das Motorrad wurde S r x Gegen
8. hr ſtießen an der Ecke Gr. Ulrichſtraße--Gr. Stein

ein r und ein Straßenbahnwagen zu
ammen. Der NMotorradfahrer erlitt einen Knöchelbruch des

ußes und wurde nach dem gebra ie auf dem Soziusſitz befindliche Beifahrerin kam ohne
Verletzungen davon. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.
Gegen 5.45 Uhr nachmittags geriet in Ammendorf in der
Halliſchen Straße eine 45jährige Radfahrerin mit ihrem Fahr-
rade in eine Straßenbahnſchiene und kam zu Fall. Sie trug eineVerletzung am rechten Knie davon und mußte ihrer Wohnung zu

Fahrt werden. Gegen 11.80 Uhr wurde ebenfalls in
mmendorf und wieder in der Halleſchen Straße ein Rad

von einem De bfae umgefahren. Der Radfahrer
lagte über Rückenſchmerzen. Das Fahrrad wurde beſchädigt.

Am Sonntag gegen 4.80 Uhr nachmittags n auf dem
Jahrmarkt an dem Aufgang einer Schaubude die beiden

rechten

unteren Stufen zuſammen.r Dabei wurden ein Mannund eine Frau am linken Bein verletzt. Der Mann konnte
nach Anlegung eines Notverbandes ſeinen Weg allein fortſetzen.
Die Frau mußte der Univerſitätsklinik zugeführt werden.

Und die üblichen Schlägereien
Am Sonnabend nachmittag gegen 6.15 Uhr wurde das Ueber

fallkommando nach der Leipziger Straße gerufen. Dort
hatte ein angetrunkener Mann Paſſanten beläſtigt. Als
er durch einen Polizeibeamten zur Ruhe ermahnt wurde, ging er

egen dieſen vor. Da nunmehr noch mehrere Perſonen gegen den
eamten Stellung nahmen und der angetrunkene Mann über

große Körperkräfte verfügte, mußte das Ueberfallkommando mit
einſchreiten. Der Mann wurde dem Polizeirevier zugeführt.Jn der Zeit von 9.80 bis 10.40 Uhr entſtanden auf Lenn Jahr

markt nicht weniger als vier Schlägereien. Bei einer der
Prügeleien wurde ein Mann im Geſicht ſtark verletzt und mußte
der Univerſitätsklinik zugeführt werden. Jn einem anderen Falle
wurden die einſchreitenden Polizeibeamten von zwei Männern
tätlich angegriffen. Die Täter wurden der Wache zugeführt.
Am Sonntag gegen 1.80 Uhr mittags wurde das Ueberfallkommando nach der Ranniſchen Straße gerufen. gen.
war vor einem Lokal eine Schlägerei entſtanden. Beim Eintreffen
des Ueberfallkommandos hatten ſich die Streitenden bereits ent
un Gegen 4.30 Uhr nachmittags wurde das Ueberfall
ommando nach einem Grundſtück in der Reilſtraße gerufen.

Dort war es in einer Familie zu Streitigkeiten gekommen. Beim
Eintreffen des Ueberfallkommandos war dieſe jedoch bereits be
endet. I 8 Uhr abends wurde das Ueberfallkommando nach
der Reideburger Straße gerufen. Hier bedrohte ein an
getrunkener Ehemann ſeine Frau mit einem ungeladenen
Trommelrevolver und zerſchlug einen Teil der Kücheneinrichtung.
Der Mann wurde dem Polizeirevier zugefuhrt.

Eine brennende Kraftdroſchke
Am Sonnabend gegen 8.45 Uhr früh wurde die Feuerwehe

nach der Straße m Kirchtor gerufen; dort war eine
Kraftdroſchke in Brand geraten. ie Feuerwehr löſchte
den Brand. Die Kraftdroſchke wurde erheblich beſchädigt.

Am Sonnabend gegen 6.30 Uhr nachmittags wurde die
Feuerwehr nach der Lauchſtädter Straße gerufen. Dort hatte
ſich beim Anheizen eines Keſſels in der Waſchküche ſtarker Rauch
entwickelt, der nicht durch den Schornſtein abzog. Die Feuer-
wehr brauchte jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu treten. Gegen6.45 Uhr wurde die gar nach der Wettiner Straße gernſen

Dort hatte ſich in einem Badezimmer niedergedrückter Rauch an
geſammelt. Auch hier brauchte die Feuerwehr nicht mehr in
Tätigkeit zu treten.

Der deutſche Lausbub in Amerika
Ab Sonnabend in der „Halleſchen Zeitung

Wir ſetzen am Sonnabend die Reihe unſerer erſtklaſſigen
Komane, die den Unterhaltungsteil der „Halleſchen Zeitung“ weit
über das Niveau der herkömmlichen Romanteile der Provinz-
zeitungen gehoben haben, mit der Veröffentlichung des großen
Werkes „Der deutſche Lausbub in Amerika“ fort.
Dieſes Buch, aus der Feder eines der beſten deutſchen Journaliſten,
Erwin Roſen-Carls ſtammend, gehört zu den ſpannend-
ſten Memoirenwerken, die je geſchrieben wurden.

Der Verfaſſer erzählt in dieſem Buch von ſeinen JungenToll
heiten im Elternhaus und auf dem Gymnaſium, von ſeinen Kreuz
und Querfahrten durch ganz Amerika, von einem wilden Leben voll

Auf und Nieder, von Leid und Luſt und großen Hoffnungen. Wir
erleben mit ihm ſeine harten Wanderjahre in Amerika als Farmer,
Geſchirrſpüler, Apotheker, Sprachlehrer, Fiſchpökler, Feuilletoniſt
und Redakteur und wir verfolgen mit angehaltenem Atem ſeine
aufregenden „Tramp“-Fahrten als „Romantiker des Schienen-
ſtrangs“. Das außergewöhnlich unterhaltende, fein ſtiliſierte, leben-

ſprühende Buch iſt ein Stück amerikaniſcher Kulturgeſchichte, ein
Buch der Arbeit und der Lebensbejahung. Wir Aelteren werden
wieder jung beim Leſen der Zeilen, und die hinwelkende reifere
Jugend wird ſich aufrichten an der ungebändigten Kraft ſolchen
Jungſeins!
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Stellt Quartiere zum Stahlhelm-
ſporttag

Ueber 1000 Stahlhelmführer ſtnd Mitte Oktober in Halle.

Am 18. und 14. Oktober veranſtaltet der Stahlhelm
landesverband Mitteldeutſchland, deſſen Führer Oberſtleutnant

Dueſterberg iſt, ſeinen Sporttag auf der Rennbahn
unſerer Stadt. Zum Wehrſport vereinigen ſich die Stahl
helm-, Jungſta- und Scharnhorſtleute, um der Be
völkerung zu zeigen, daß im Stahlhelm die körperliche EGrtüchti
gung gepflegt wird. Dem FSporttag voraus geht eine Führer
tagung, an welcher über 1000 Führer des Stahlhelms teil-
nehmen werden. Dieſe Führer müſſen in Quartieren unter-
gebracht werden. Der Stahlhelm bittet daher die halleſche Ein
wohnerſchaft, möglichſt viel Quartiere zur Verfügung zu ſtellen.

Anmeldungen nimmt entgegen die Stahlhelmortsgruppe Halle in
der Magdeburger Straße 66 Telephon 254 84).

Durch das Küchenfenſter eingeſtiegen. Jn der vergangenen
Nacht drang ein Einbrecher in eine Cröllwitzer Villa ein.
Er hatte durch Zerſchneiden eines Gazefenſters in die Speiſe
kammer Eingang gefunden. Nachdem der Unbekannte aus einem
Schrank in der nebenliegenden Küche 20 Mark geſtohlen
hatte, ſuchte er, wohl an weiterer Arbeit geſtört, das Weite.
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Kommt der Bürgerblock?
Eine Erklärung der Deutſchnallonalen Volkspartei zur Kuslaßung der Deutſchen Polſkspartei

In der letzten Erklärung der Deutſchen Volkspartei
zur Stadtverordnetenwahl iſt, wenn auch nur zwiſchen den
Zeilen, der Vorwurf enthalten, als ob die Deutſchnationale
Volkspartei das Zuſtandekommen der Einheitsfront verhindert
habe dadurch, daß ſie es abgelehnt hobe, der Einladung der
Deutſchen Volkspartei zum 20. Juni Folge zu leiſten. Wir bringen
den hierauf bezüglichen Schriftwechſel zum Abdruck und über
laſſen das Urteil über die Vorgänge der Oeffentlichkeit.

Deutſche Volkspartei Halle, den 15. Juni 1988.
Ortsverein Halle.

An die Deutſchnationale Volkspartei,

Halle.
Nachdem durch Beſchluß des Ausſchuſſes für die Stadtrats

wahl die Entſcheidung über den zweiten Bürgermeiſter der Stadt
Halle bis zur Neuwahl der Stadtverordnetenverſammmlung zu
rückgeſtellt und beſchloſſen iſt, daß die Kommunalwahlen erſt am
28. Oktober ſtattfinden ſollen, halten wir eine vorläufige Wieder-
aufnahme der gemeinſamen Beſprechung über die kommenden
Stadtverordnetenwahlen für zweckmäßig.

Die Deutſche Volkspartei, Ortsverein Halle hat ſtets den
Standpunkt vertrelen, daß die großen politiſchen Parteien die
Träger einer etwa beabſichtigten Einheitsliſte ſein müſſen und
hält auch heute dieſen Standpunkt noch für richtig.

Der ergebnisloſe Verlauf der Verhandlungen zu Beginn des
Jahres 1928 hat der Einſtellung der Deutſchen Volkspartei nach
unſerer Meinung vollauf recht gegeben.

Wir geſtatten uns daher, Sie zu einer zunächſt unverbind
lichen Vorbeſprechung über das Vorgehen der politiſchen Parteien
bei den kommenden Stadtverordnetenwahlen einzuladen und
ſchlagen dazu

Mittwoch, den 20. Juni 1928, nachm. 614 Uhr,
im Deutſchen Haus, Gr. Steinſtraße 37 Bismarkzimmer

vor. Wir bitten Sie um freundliche Mitteilung, ob wir auf das
Erſcheinen Jhrer Herren Vertreter rechnen können und zeichnen

Hochachtungsvoll

gez. Mathy, Hauptmann a. D.,
1. Vorſitzender des Ortsvereins Halle

der D. V. P.

Für die Richtigkeit
gez. M. Leo,

Geſchäftsführerin

Deutſchnationale Volkspartei, Halle, den 19. Juni 1988.
Volksverein Halle- Saalkreis.

An die Deutſ-he Volkspartei,

Halle.
Wir können die Meinung nicht teilen, daß die Verhandlung

betr. Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen zu Beginn des

Jahres 1928 „ergebnislos“ verlaufen ſeien. Die Verhandlungen
ſind ſeinerzeit nur vertagt worden, um zu gegebener Zeit wieder
aufgenommen zu werden. Das wird geſchehen, ſobald der mit
der Leitung der Verhandlungen beauftragte Herr Direktor Buch
mann von ſeinem Sommerurlaub zurückgekehrt ſein wird. Da
wir uns an dieſe Verhandlungen gebunden fikhlen, können wir

uns an der von Jhnen vorgeſchlagenen Beſprechung nicht be
teiligen.

Mit deutſchem Gruſ
gez. Buſſe,

Schulrat, 1. Vorſ.
ergebenſt

Wir bemerken noch, daß auch die Zentrumspartei aus
den gleichen Erwägungen wie wir die Teilnahme an den neu auf-
zunehmenden Verhandlungen abgelehnt hat, um ſich nicht dem
Vorwurf der Doppelgängigkeit auzzuſetzen.

Halle, den 8. September 1928.
Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle- Saalkreis.

Buſſe, 1. Vorſitzender.

Die Panuluskirche als Jubilarin
Sie ziert nun ſeit 25 Jahren unſere Stadt Die feierliche Begehung des Geburtstages

Am 6. September 1903 bekam die Paulusgemeinde
ihre neue Kirche und an dieſem Tage wurde ſie ihrem Dienſt
übergeben. Acht Jahre lang hatte die Gemeinde ſchon vorher be-
ſtanden und mußte ſich damit begnügen, die Stephanuskirche zu
ihren Gottesdienſten und ihren kirchlichen Feiern zu benutzen.
Nun ſteht die Pauluskirche ſchon 25 Jahre. Jhr hochragender
Turm iſt ein Wahrzeichen Halles geworden für alle die, die vom
Oſten und Norden unſerer Stadt zuſtreben.

Der Tag der 25. Wiederkehr der Einweihung wurde am
Sonntag feſtlich begangen. Die Kirche war geſchmückt mit bunten
Herbſtblumen. Zum Feſtgottesdienſt um 10 Uhr hatte ſich die
Gemeinde faſt vollzählig verſammelt. An Stelle des verhinderten
Gen.-Sup. D. Schöttler ſprach Konſ-Rat Zippel-Magde-
burg. Er führte die Gemeinde noch einmal durch die 25 Jahre,
die dieſe Kirche mit erlebt hat. Viel Leid, viel Freud hat ſie
geſehen, ſie iſt der Gemeinde ein rechter Freund geworden. Der
Pauluskirchenchor, der ja auch auf ein 25jähriges Beſtehen zurück-
blicken kann, verſchönte die Feier. Am Schluß des Gottesdienſtes
ſprachen Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver-
ſammlung und anderer hieſiger Kirchengemeinden der feiernden
Gemeinde ihre Glückwünſche aus. Vom Turme oben hallten
machtvoll die Poſaunen und kündeten den anderen, die nicht zum
Gottesdienſt gekommen war, daß hier eine Kirche den Tag ihres
25. Geburtstages feſtlich begehe.

Mittags fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem 120 Perſonen teil-
nahmen. Mancherlei Trinkſprüche ernſter und heiterer Art wur-
den geſprochen. Ein Nachmittagskaffeeſtündchen im Garten des
Neumarktſchützenhauſes ſchloß ſich an.

Abends um 8 Uhr war in der Kirche eine Abendfeier.
Eröffnet wurde ſie durch den Kirchenälteſten Dr. Wenzlau,
der Sup. D. Meinho als Vertreter der Kreisſynode und als
Vorſitzenden des Parochialverbandes begrüßte; ebenfalls durfte
er die drei anweſenden früheren Geiſtlichen, Pf. von Broecker,

Domprediger Jacobi und Pf. Winkler aus Berlin, den erſten
Hilfsprediger der Gemeinde, willkommen heißen. Dieſe drei über-
brachten der Gemeinde ihre Grüße, und dann erinnerte Pf. Bach
an den Bau und an die Geſchichte der Kirche. Er führte aus, wie

die Gemeinde ganz ohne eigene Mittel die Kirche bauen ließ
durch freie Gaben, die in überreicher Fülle zuflogen, von den
kleinſten bis zu den größten. Der Bau ſtand unter dem
Protektorat der Kaiſerin. 390000 Mark hat er ein

ſchließlich aller Ausſchmückungsgegenſtände gekoſtet. 90 000 Mark
mußten durch Anleihen aufgenommen werden, doch 300 000 ſind
der Gemeinde als Gaben freier Liebe geſtiftet worden. Die Ein
weihung erfolgte unter Teilnahme der Kaiſerin und einer
Reihe deutſcher Fürſten und auswärtiger Manövergäſte
des Kaiſers.

Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des Kirchenchores
ſprach dann Pf. Lic. Schenke über „Heilige Muſik und Kirche“.
Den Schluß bildete die Anſprache von Pf. Holz über „Die
Gegenwartsbedeutung der Kirche“. So verging dieſer ſchöne Tag
als würdiger Feiertag, als Ehrentag für die Paulusgemeinde.

Aus der Paulusgemeinde. Aus Anlaß ſeines 25jährigen
Beſtehens wird der NachmittagsKindergottesdienſt am 16. Sept.
eine beſondere Feier haben. Den Feſtkindergottesdienſt um 2 Uhr
hält Herr Paſtor von Broecker; im Anſchluß daran Zuſammenſein
von Kindern, Eltern und früheren Mitgliedern im Gemeinde-
hauſe. Näheres durch Anſchläge.

Nächſten Montag Verſammlung des Vaterländiſchen
Frauenkranzes. Am Montag, den 17. September niht heute

verſammelt ſich erſtmalig wieder der Vaterländiſche Frauen
kranz in der Bergloge. Dem Beſucher ſtehen große Genüſſe be
vor, u. a. wird Frau Mahlendorf Lieder zum Vortrag
bringen und Dr. Klopffleiſch mit Rezitationen erfreuen.
Der Ertrag des Nachmittags wird den wohltätigen Einrichtungen
des Vaterländiſchen Frauenvereins zugute kommen.

Das gute Wetter bleibt
Auf dem weſtlichen Abfall des kräftigen Hochdruckgebiets,

deſſen Kern ſich von Finnland nach dem Balkan hinzieht, hatte
unſer Bezirk bei ſüdlichen Winden heiteres, trockenes und für die
Jahreszeit ſehr warmes Wetter. Durch die Zufuhr ſüdlicher

armluft im Verein mit der ungehinderten Sonnenſtrahlung
ſtiegen die Höchſttemperaturen am Sonnabend an vielen Orten
bis auf 30 Grad. Anzeichen für einen Wetterumſchlag ſind zur
Zeit noch nicht vorhanden. Erſt etwa Mitte der Woche dürfte mit
einer aufkommenden Gewitterneigung zu rechnen ſein.

Ausſichten Heiter, trocken, für die Jahreszeit ſehr warm.

8. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche
(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohge Gewähr Nachdrucd verbolen
28. Ziehungstag SB. September 1928

In der Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 1 gezogen

Die Mitglieder der

ä ſein. Nebenanlagen die auch die Telefonzentrale zeitweiſe zu I. Oſt. zu vermiſten. Harzkurort Vallenſtedt,

de en Rampen von Zeugnisabſchriften roßes, l.19. September 182as, „nachm Uhr der n n zum ſofortigen Eintritt melden. Angebote
im „Haus zum Schwan“ in Sömmerda führung bei km 5,3 u. 83957 an Ala- Haaſenſtein KVogler, mit eleitr. Licht Schreib bſtgarten ſoſört preisw
werden zu der auf

Einladung. Oeffentliche
Bahnkörpers und

ittwoch, den

EinfamilienGut mödliertesVergebung J g St typiſtin ZimmerThüringer Obſtbaugenoſſenſchaft Bahnen 3nd un e eno n el haus
neuzeitlich einge
tadellos erhalten,

Zimmer 5 Zimmern. reichl. Neben
elaß, Stallung u. ſchön2 Lewinne u 100000 3436642 Sewinne zu 5000 W. 267033 ſtattfindenden bis 5,5 öſtlich der Große Ulrichſtraße 63. tiſch und Berliner Ofen für 15 Mille zu verkaufen.

Sewinne ju 8000 W. 206478 268674 282041 ordentlichen Generalverſammlung Zahnſtrecke Halle m 1 October Suche ſ. meine Toger 15. Septemter zu Arch. Köse
320 39744 06500 70248 150450 hiermit einzuladen. Weibenſels (etwa beſſere und tuchtiges ſofort oder ſpeter Vallenſtedt.
154389 177316 177698. 298160, 348582 863345 Tagesordnung- 280 w* Wegfläch. zu ädchen Lehrſtelle Mövl. Zimmer Seltenee u 1000 m. 14777 20947 34776 35831 1. Vorlegung des Reviſionsberichtes. befeſtigen, 22000 Wir Gutshauehalt, nicht ſofort zu verm. Arndt,65964 11101 125663 183281 202411 215799 2. Genehmigung der Jahresabrechnung Erdarbeiten, 5500 m für Gutsh 2 als Friſeuſe. Jakobſtr. 60. III. 2041 Gele en eit.225084 234061 248823 249872 267621 283684 gung a unter 20 J. Schweizer g355812 346365 369976 für 1927 28 und der Bilanz. Erteilung Böſchungsarbeiten) vorhanden. Frau Guts W. Sander, Stennewit Wernigerode oſten ſehr ſchöner Werk

96 Lewinne z 600 M. 2090 10838 19405 28318 der Entlaſtung für Vorſtand und Auf am 24. Sept. d. Js. beſiger Gebhard, Dornitz tei Reideburg. 6066 zeugſchränke aus beſtem
29272 37878 80026 80677 81911 917174 53816 ſ„chtsrat. um 11 Uhr im unter Voſt Domniz. am Barz. e e er i c92223 12203, 15 7195 i le 3. Zeſwlubia ſang über V rgy dung des h P See en e a Mietgeſuche 2 Türen und 4 Bretterni7ös78 185734 214911 229070 241210 242699 eberſchuſſes von M. 1851,83. amt. Daſelbſt, ſoweit ſpäter ein tüchtiges, fleiß. t in Villa 9 Vaſt, ange, gut Eiſendiech. Gewic es.

77690 284 4. Wahl eines Mitgliedes des Vorſtandes vorrättig, Angebote Mädchen u a 80 kg. ſchwarz emailliert.302812 308728 311303 310490 2228 ſür Herrn Sauerbier, des Aufſichts für 1,65 RM. in bar nicht unter 20 Jahren. WortzPf Aberſchriftiovf. 95 ernte2“ ged len Far viele Zwette geeignet.
S25366 350795 59380656 344664 347275 360787 rates für Herrn Kühn. e erwieteme, 33 erfr. Kreis nur à M. 20 ab369305 5. Geſchäftliches.254 Gewinne zu 300 M. 74 1216 4057 10211 10874

(nicht in Briefmarken Arno Schuſter, Fleiſcher bei Voreinſendung derund nicht im Giro meiſter Gera Hrief landThür. Gebühren (auch in
Thüringer Obſtbaugenoſſenſchaft und Scheckwege) er Waldſtraße 5. 5020 iefmarken) oder Nachnahme

Kaſſel. (Sonſt Verkaufs
vreis M. 60.) Günſtig
für Händler. ermann
Henſchler, Kaſſel, Park

Mädchen
bei gutem Gehalt für
Reſtaurant zum 15. Sept.
oder 1. Okt. geſucht. An
gebote unt. Z. R. 1703 an
die Geſchäftsſt. d Zta. erb.

Stellengeſuche

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brieſ

n e n55270 69430 67737 63 64635 65004 69050 „Sömmerda. friſt 20. Oktober 1928.70619 72655 78998 80323 81153 81369 82231 Rud. Köhler. Oskar Sauerbier. Halle (Saale),
91805 956500 97342 104616 110811 116614 115975 R. Röſch. Thielenſtraße 1,

n e S e145714 147560 160434 165201 i693656 160442 Verdingung Deutſche Reichs

e e e e e e t ba eehhehn200080 207804 270499 224177 227579 287118 Glaſerarbeiten für den Hoſpital Neubauamt 1.
240471 241472 2478680 248306 261961256776 207616 262411 263788 262068 264152 Erweiterungsbaun in der Glauchgerſtr.
265944 267641 260468 276257 276369 2782177 b. 10 u284683 286834 268296 268426 2 Montag, den 17. Septemb. 1928, 10 Uhr Stellenangebote
z 372487 376231 322887 323678 327386 in der ſtädtiſchen Hochbauverwaltuns18487 318242 322607 323018 327260 Rathaus Verh333740 380817 382288 364472 380485 388788 en 3 ben er Zuſgludefen WortzPf. aberſchrift1opf

75 369170 An s bei Voreinſendung derDie in der heutigen Vormittagsziehung ge
age.
Halle, den 8. September 1928.Städtiſche Hochbauverwaltung. marken) oder Nachnahme.

en auf Nr. 343 664 in Abteilung l nach Köln, in
bteilung II nach Frankfurt a. Main.

In der Nachniltoggigun wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Sewinne m 50000 M. 87022
2 Gewinne zu 10000 W. 322617
S Sewinne zu 5000 M. 186921 242922 262786„S Sevinne zu 3000 M. 252184 287145 350768

22 Sewinne zu 2000 M. 32075 54744 73945 164072
177578 200667 204706 226700 274451 299979

294

e 29708 393818 319388276639

Hauptgewinne von 100 Reichsmark
e

133978 1661 189893 197785 206984317777 321877, 347204 353370
72 nne zu 5 26580 32629 438656 45164

60441 61941 63559 54107 67576 99979 101923
1038 1065683 56 1567211 192679 193635
193997 196560 197014 213767 21656107 226673
232126 241266 247679 273924 290560 308576333456 3287659 329357 339778 3474056 348910

Gutes Gehalt. Koſt und

Gelststrabe 47. Fernruf 296 47.

Gebühren (auch in Brief

Junger, tüchtiger
Herrenfriſeur

(Bubikopfſchneider)
für ſofort in angenehme
Dauerſtellung geſucht.

nis im Hauſe. Damen
und Herren Friſierſalon
Otto v. d. Ohe, Klötze,
Bez. Magdebg. Tel. 457.

Dienstag
billiger Seeficgehtag!
Goldbarsch o. K.

nicht unter 16 Jahren,

Frau Kölbel, Paſſendorf.

Ehrliches fleißiges
ädchen

zum 15. Sept. geſucht22
970

Seelachs o. K.
Schellfisch o. K.

Nur beste frische Ware!

Junge Mädchen
können das Weißnähen
für ihren eigenen Bedarf
gründlich erlernen. Frau

1 0904 a147299 1476581 148473 148725 15: 523 151549

7 72321z e e
r

Kränert, Halle Trotha.
Saaleſtr. 4. 4847Zirka 100 Zentner

Petkuſer Roggen
zur Saat, von Sandboden, 1.
von Orig., per 50 k
Lücke,

etzigen ſuche ichPuln Lin fleißiges,

50881450 RM. gibt ab ebrüiges
bhauſenJohannis,

Kreis Querfurt für 4-PerſonenHaushalt.Molkereiverwalter Körbs,

342485 386
369653 370529

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23,

gegenüber der Universität

Hohenleina (Bez. Halle).

Wegen Trarng v
ofor

ädchen

Treibriemenaus Leder, Kamelhaargarn, Balata, Baum-
wolle etc. Maschinen- und Zylinderöle,
Autoöle, Fette liefern gut und preiswert

Eisleben ſuche ich zum
15. Oktober eine ältere,
durchaus zuverläſſige

Hempsel Richter, Halle (saale) die gut kocht und ſich des
übrigen Hausweſens an
nimmt. Zeugnisabſchrift.
erbittet Frau Amtsrat
Braune. Winningen (Bez.
Magdeburg).

Fernruf 26816.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

Nachweilslich zut eingeführterepräsen-
tationsfähige Vertreter gesucht.

Lindenstr. 68

Für Domäne Helfta bei

Wirtſchafterin,

marken) oder Nachnahme.
eerrhohtdRgsx n ddddjdhddd—

Oberſchweizer
ſolche mit Frau allein,
mit eigenen Kindern und
Gehilfen, Freiſchweizer,
Kuhfütterer und Knechte
abe täglich abzugeben.
uſtav olz, gewerbs

mäßiger Sliellenvermitt-
ler, Naumburg (Saale),
Bahnhofſtr. 5. Tel. 2465.
Gegründet 1901.

leißiger, Feſell
äckergeſelle

22 Jahre alt, perfekt in
Ofenarbeit, ſucht Stellung
ofort od. ſpäter. Walter

leeſt, Bäckergeſelle, Heck
lingen (Anhalt), Lange-
ſtraße 74. 5088
Perf. Schneiderin
empfiehlt ſich in u. außer
dem Hauſe. (Geht auch
nach auswärts.) Liesbeth
Donath, Halle Trotha,
Saaleſtraße 4. 4846

Suche für meine Tochter,

15 Jahre alt, die Jahr
im Hotel krochen lernte,

Stellung
unter Mamſell zur weit.
Ausbildung. Fritz Vogel,
Eſperſtedt, Poſt Schraplau
(Mansf. Seekreis).

Gebildete
Norddeutſche,

erfahrin im Haushalt
und Kinderpflege, ſucht
8 1. Okt. oder ſpäter

tellung, gute Zeugniſſe
vorhanden. Auskunft er
teilt Frl. Hobe, Halle,
Humboldtſtr. 11part. An

an gebildeten Herrn im

Gut mödlſertes, ſonniges

(Flügel) zum 15. Sep.

verm. Viktor Scheffel
ſtraße 6I, links.

Einfach möbliertes
er

in Umgebung der König
ſtraße von Herrn zu ſofort
geſucht. Angeb. mit Preis
erbeten unter Z. P. 1702
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Berufstät. Akademiker
ſucht zum 1. Nov. oder
ſpäter in erſtem Hauſe im
Norden der Stadt. ganz
ober halb möbliert,

Wohn und
Schlafzimmer

mit elektr. Licht. Bad
benutzung u. Bedienung.
Nebenverkehrsſtraßen und
Gartenlage bevorzugt.

1 unter Z. L. 1698
an die Geſchäftsſt. d. Ztg..

Vermietungen

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf

bei e derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

e orororeeeéòò
Mittagstiſch

80 Pf (12-7 Uhr).
Martinſtr. 14, I.

Vorübergehend.
Freundl. möbl. Zimmer

ſofort bis 16. Oktober zu
vermieten. Marien
ſtraße 5, II., r.

G. möbl. Zimmer

Beruf ſofort od. 15. Sept
u vermieten. Halle,
riedrichſtr. 7 II.

Wohn n. Schlaf-
zimmer

bei gebildeter Dame zu

möbl. Wohnſtube,
Schlafſtube, Küche u. Zu
behör an kinderl. Ehepaar

1. Okt. od. ſpät. z. verm.

Unterricht

Wort3Pf. Kberſchrift10Pf.

bei r derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

WÜWwWwwuewaooo
Privat-

Unterricht
im WeißnähenZuſchnei
den, in Handarbeiten und
Monogramm-Sticken, in
Tages u. Abendſtunden
erteilt Frau H. Goetze,
Breiteſtr. 24 I. 2040

Pachlgeſuche

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief

marken) oder Nachnahme.

Landbackerei
zu pachten oder zu kaufen.
Kurt Schreiber, Körbis-

dorf. 50

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.

bei er eheh derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

Guterhaltener

Puppenwagen
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter J. S. 1704 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ebote an Thea Mügge,
elgoland, Kaiſerſtr.

Angeb. unter Z. J. 1696an die Zig.Geſchäftsſt.

Verkäufe
Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

Gebr. Eisſchranuk,
Einmachgläſer uſw. billig
abzugeben. Nachzufragen
von 11--2 Uhr Albrecht-
ſtraße 8 II.

ſtraße 22

LanzBulldog
22/28 PS., faſt neu, wegen
Aufgabe der Landwirt
ſchaft im Auftrage ſehr
preisgünſtig zu verkaufen.

Schaper, Heſſen am
allſtein. 5067
D.-Fahrrad,

StöwerGreif, ca. 200 km
gefahren, wie neu, ſowie
ein Photoapparat
mit Zubehör, 15)18, da
S zu verkaufen.Reich, eilſtraße 98b.,
Werktags 9--4.

Gebrauchte
Schreibmaſchinen
von 65 Mark an verkauft
Schuh, Hedwigſtr. 3.

Cut. mit Weſte,
wie neu, Figur 44, 25
Mk., Sportimantel 8 Mk.,
ſchwarzer DamenAuto
mantel, Fig. 48, mit rot.
Gummifutter, neu, 12 Mk.

84 Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 56, Hof, bei Mein
hardt.

Ein guterhalt. leichter
einſp. Parkwagen
zu verkaufen. Chauſſe
haus Erdeborn.

Ein ſehr gutes
Arbeitspferd,

6jähr., mittl. Schlages,
verk. Lipprecht rode 10.

Wieſenhen
ebenſo Luzerne- u. Roi
kleehen liefert in in
wandfreien Qualitäten
frachtfrei jeder Bahnſtat.
herm. Schröder, Ohrdruf,
(Thür.). Fernruf 119.

Strümpfe
in eder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt

bei 396/109
H. Schnee Nachfg.

Gr. Steinſtr. 84.
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Meiſter Wacker hatte im V. M. B. V.-Pokalſpiel gegen den
g. f. 2. Merſeburg einen Gegner gefunden, der ihm in
ver erſten Spielhälfte viel zu ſchaffen machte. V. ſ. Z. ging
m Anpfiff weg tüchtig ins Zeug und wollte es mit einer Ueber
tumpelung verfuchen, fand jedoch bei der Wackerhintermannſchaft
mit ſeinen gutgemeinten Angriffen wenig Gegenliebe. Was die
guferreihe nicht ſchaffte, erledigte die gut gufacgest, Ver
eidigung. Die guten Außenſtürmer von V. f. L., die ihrer

auf meiſt zu Toren verhalfen, konnten ſich bei Heinemann
ind Schulz nicht recht zur Geltung bringen. Riemann (Wacker)
war in der erſten Spielhälfte nicht recht bei der Sache. Beſonders

erwähnen wären Heinemann, Schulz, Heiſe, Bräutigam und
mann. Alle übrigen Spieler e ſich redlich Mühe, ihren

poſten gut auszufüllen. Das Spiel ſelbſt endete mit einem 9:1
Sieg für den Meiſter.

Favorit gegen Sportfreunde 4:3
gieß die Paarung auf dem FabvoritPlatze. Bereits in der erſten
Spielhälfte waren die Rothoſen leicht überlegen, konnten
her bis zur Pauſe nur ein Unentſchieden (2:2) erzwingen.
Rach der Pauſe ließen dann die Sportfreunde nach. Favorit war
noch zweimal, Sportfreunde einmal erfolgreich. Für die Tore
zeichneten Vorkauf (3) und Günther für Favorit, A. Böhme, Godau
ind Enke für Sportfreunde erfolgreich. Günther im übrigen für
den Sturm etwas reichlich un be holfen. Die Reſerven trennten
ſich 2:2.

Auf dem Boruſſia-Platz hätte es ſehr leicht eine
Ueberraſchung geben können, denn der Boruſſenſturm fand
ſich wieder einmal abſolut nicht zuſammen. Boruſſia trat mit Er
ſatz für Geipel, O. Rehn und Krampe an. Ammendorf leiſtete
recht erbittert und erfolgreich Widerſtand. Wenn auch in der
erſten Spielhälfte eine kleine Ueberlegenheit von Boruſſia unver
kennbar war, ſo bot die Mannſchaft nichts Hervor-
ragen des. Auch Paulmann konnte ſich nicht zur Geltung
bringen und mußte ſich von Behrendt en T wiederholt
glatt überſpielen laſſen. Jn der zehnten Minute ſandte
PJaulmann auf eine Flanke zum Führungstor ein. Mit dieſem
Reſultat ging es in die Pauſe. Nach dem Wiederanpfiff konnte
Ammendorf das Spiel weiterhin offen geſtalten. Bis
2 Minuten vor Schluß ſtand es noch 1:0. Zeiſing war es dann,
der den Vorſprung auf 2:0 erhöhte, und Wilh. Rehn ſtellte
ſchließlich den Sieg mit 3:0 ſicher.

Eintracht gegen 99- Merſeburg 1:4.

Dieſer Erfolg iſt ebenfalls recht mäßig für die Dom-
ſtädter. Die neue Eintrachtmannſchaft ſcheint ſich gut zu finden.
Sie zeigte recht beachtliche Leiſtungen und zwang S Hergabe
des vollen Könnens. Leider wurde auch in dieſes Spiel eine
recht harte Note getragen. Heitkamp, Brödel (2) und Roß-

Tagung des Deutſchen Skiverbandes

Ueberraſchungen in den Punktſpielen
Sportfreundes erſte Perluſtpunkte Boruſſia und 99 Merſeburg erzielen magere Ergebniſſe

burg waren die Torſchützen für 99 und Sachſe ſchoß das Ehren-tor für Eintracht. 4 ſe ſchoß
In Röſſen leiſteten ſich die Sportbrüder eine recht

unerquickliche Ueberraſchung ſie ließen ſich von
Röſſen mit 3:0 die Punkte abknöpfen. Preußen- Merſe
burg nahm Ne umark durch ein 2:1-Ergebnis die Punkte ab.
In dieſem Spiel ließ ſich Strempel eine nicht gutzumachende Ent
gleiſung zuſchulden kommen, die mit Feldberweis beſtraft
wurde. eumark proteſtierte. Unentſchieden 5:5 trennten ſich
r I und Giebichenſtein. Weitere Ergebniſſe

olgen.
Verbandsſpiele in Mitteldeutſchland

e Spielvereinigung V Le 0:8, rtung Wacki 2:1, ne Leipzig B, z Narrranſer:
Oſt z SV. Reißen-Sportklub Dresden 1:7, Spielvereinigung

gegen Fußba Dresden 1:3, Dresdenſig Dresden Brandenburg 3:1,
n Dresden SV. Dresden 2:3.lSachſen: TeutoniaChemnitz--BC. Chemnitz 1:6, Polizei
Chemnitz Sturm Chemnitz 6:4, VfL. henſtein Preußen Chemnitz 3:2,Hellas Germania Bitter Natlonal 0:3, s Harthau--Wacker Chemaſe 1:4.

WeſtSachſen: SC. Planitz Meerane 97 3:7, Zwickau (2 T. u. B.
Werdau 3:2, VfB. Glauchau--VfL. Schneeberg 2:6, Spog. Crimmitſchau--FC.
Zwickau 5:2.

Thüringen: olizei Gera--Gera 04 3:3, VfV. Ronneburg--Wacker
Gera 2:5, S Pößneck Konkordig Gera 5:0, 1. FC. Greiz-- Thüringen
Weida 2:2, galfeld 06 Spielvereinigung Jeng 7:0, BC. Arnſtadt--SpV.
Arnſtadt 0:2.

ElbeGau: Kricket- Viktoria Magdeburg Feuerwehr 2:0. Sermania
VfB. Schönebeck 5:1, Sportvereinigung Magdeburg--Viktorig 96 2:2,

aßfurt 09--SC. 1900 Magdburg 4:4, Preußen Burg--VfB. Staßfurt 5:3,
Fortunag Magdeburg VfB. Neuhald. 2:3.

Fußball im Reich
Die Berliner Verbandsſpiele brachten Favoriten-

ſiege der Abteilungsmeiſter Hertha BSC. und Tennis Bor.
und Ueberraſchungen, ſo ein 3:3 zwiſchen Minerva und 1. FC.
Neukölln, ein 1:1 zwiſchen Tasmania und Kickers, einen 5:3-
Sieg des Berliner SV. 92 über Viktoria. Der deutſche Fußball-
meiſter, Hamburger SV., unterlag in Hamburg gegen den

Prag mit 1:5. 12:0 das höchſte Ergebnis im Norden
beſiegte ABTS. Bremen den Geſtemünder SC. Jn Weſt

deutſchland war das Städteſpiel Köln-- London das größte
Ereignis im Fußballſport, es endete mit einem Kölner
1:0--Siege. Jn Süddeutſchland ſiegte SVg. Fürth mit
10.0 gegen FrankenNürnberg, ſonſt gab es im allgemeinen ziem
lich knappe Ergebniſſe, u. a. einen 2:1-Sieg des Nürnberger
Clubs über ASV. Nürnberg, einen 3:04Sieg der Bahern-
München über SchwabenAugsburg, eine 1:3- Niederlage des FSV.
Frankfurt gegen Hanau 938.

Die Deutſche Ski- Meiſterſchaft vom 7. bis 10. Februar in Klingenthal

Hirſchberg, 10. September.
Die Hauptverſammlung des Deutſchen Ski-

verbandes fand vom 7. bis 9. September d. J. in Hirſchberg
ſtatt und damit zum erſtenmal im Rieſengebirge. Da dem
D. S. V. der Allgäuer Skiverband, der Bayeriſche Skiverband, der
Harzer und der Norddeutſche Skiverband, der Schwäbiſche
n die Skiklubs warzwald und Sauerland, die
Skiverbände Eifel und Sachſen, der Thüringer Winter-
ſportverband, der Verband Mitteldeutſcher Ski-
vereine und natürlich auch der Schleſiſche Skibund angehören,
ſo waren Vertreter aus allen deutſchen Gauen erſchienen. Auch
der öſterreichiſche Skiverband, der dem Deutſchen Skiverband an
geſchloſſen iſt, hatte einige Abgeordnete entſandt. Schon bei einem
inoffiziellen Begrüßungsabend am Freitag konnte der Vorſitzende
des D. S. V., Dr. Tenner, über 100 Teilnehmer begrüßen. Der
Sonnabend war den öffentlichen Beratungen gewidmet, die den
ganzen Tag in Anſpruch nahmen.

Die Verſammlung am Sonntag vormittag war öffentlich.Jnsgeſamt waren 109 Stimmen vertreten. Jahres Rechnungs,

Ausſchuß- uſw. Berichte wurden angenommen. Ebenſo wurdeneinige Satzungsänderungen gutgehetben; desgl. einige Verſiche

rungsbeſtimmungen. Eine Anregung, daß in Zukunft der Ver
band die Ausbildung und Prüfung von Berufs-Skifahrern dem
Verband Deutſcher Sportlehrer überlaſſe, wurde zum Beſchluß er
hoben, doch der Verband bleibt in der Prüfungskommiſſion. Der
Schleſiſche Skibund beantragte dann, die Vergebung der deutſchen
Skimeiſterſchaften nach einem beſtimmten Turnus bis
zum Jahre 1945 feſtzulegen. Dagegen ſtellte der Bayeriſche Ski
verband den Antrag, ſich nur auf zwei Jahre zu entſcheiden,
und zwar für 1930 für den Allgäuer Skiverband und für 1931
für den Thüringer Winterſportverband. Dieſer An
trag wurde auch angenommen. Auf eine Anregung des
Harzer Skiverbandes wird in Zukunft bei Jugendwett-

kämpfen weniger Gewicht auf Rennen als vielmehr auf die Tech
nik gelegt werden. Bis zum 1. Dezember ſoll der neue Ski
kalender bei den Landesverbänden ſein. Der Haushaltsplan wurde

3 Agk h t et rig e le r derurde der e ipiekerotht, ge Schriftleiter Luther
Dem Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen ſogen werden, in die n zur Erwerbung e

deutſchen Sportabzeichens den S unglauf mit einzubeziehen.
Die Prüfung ſoll aber nur bei Verbands oder Kreisbezirkswett
läufen abgelegt werden können. Zwei geſtandene Sprünge mit der
Mindeſtgeſamiwertung 12,5 ſollen notwendig ſein. Dieſe Maß-
nahme begründet man damit, daß die Skiſprungleiſtungen
mindeſtens den Gewandtheitsübungen der Turner entſprächen.
Weiterhin fand eine Anregung des Skiverbandes Sachſen Bei
fall, mehr als bisher das Augenmerk auf die Entwicklung
des Jugend ſkilau 3 s zu richten. Man dürfe die Jugend
pflege nicht 4 eigene Wege drängen. Es erſcheint notwendig,
ſie von einer Zentralſtelle innerhalb des D. S. V. feſter zu
organſſteren.

ie deutſche Skimeiſterſchaft 1929 und diedeutſche Sta felmeiſterſchaft 19256 werden vom
7. bis 10. Februar in Klingenthal (Sachſen) abgehalten. Die
ordentliche Vertreterverſammlung wird vom 68. bis 9. September
1929 in Frankfurt a. M. vor ſich gehen. Für das Jahr 1930
wird auf Antrag Bayerns die Verſammlung anläßlich des
25jährigen Jubiläums des Verbandes nach München gelegt.
Eine endgültige Beſtimmun kann jedoch erſt auf der nächſtjährigen

r itteilungen über Glückwünſche von
Reic und Staatsbehörden, ſowie vom Vorſitzenden des Jnter
nationalen Skiverbandes beſchloſſen die Tagung des D. S. V. Ein
dreitägiger Ausflug führte zahlreiche Teilnehmer dann in das
Rieſengebirge.

[.ngacaocB wo mèuaeexeeaumm -000
Parſival ſiegt im Großen Preis

von Grunewald
Berlin, 10. September.

Das herrliche Sommerwetter und das anziehende gemiſchte
Programm mit ſeiner Fülle von Startern hatte der Grune-
wald-Rennbahn am Sonntag einen außerordentlich
ſtarken Beſuch gebracht. Auch die ſportliche Ausbeute ließ
nichts zu wünſchen übrig. Dem Großen Preis von
Grunewald, dem mit 20000 Mark am höchſten dotierten
Jagdrennen auf der Bahn im Weſten, blieb allerdings der heiße
VorausFavorit Malkaſten fern. Der Stall wollte den Hengſt
unter ſeinem hohen Gewicht auf dem ſtark ausgetrockneten Geläuf
nicht riskieren. Dennoch wurde das Rennen mit 10 guten
Pferden der Mittelklaſſe eine Prüfung voller Span-
nung.Unter wechſelnder Führung überwand das Feld die erſten
Sprünge, wobei Mannestreue, in Front hart pullend, von
Jockey Bis mark nur mit Mühe bei den Pferde gehalten werden
konnte. Hinter der Stute machten ſich über drei Viertel des
Wegs Grenzſchutz, Gerwin und Nordſee beſonders bemerkbar.
Am Horſtgraben machte Goldener Friede, gerade als ſein Reiter
aufrücken wollte, einen ſchweren Rumpler, der ihn ans
Ende des Feldes zu Brandmeiſter zu rückwarf. Jn der kurzenWand hatte ſich Parſ iv,al ins vordere Treffen geſchoben und
bog als Erſter vor Greif, Grenzſchutz, dem aufgerückten Engzian
und dem hier ſchon geſchlagenen Oſiris in die Gerade. Alsbald
entſpann ſich ein ſcharfer Endkampf e Parſival
unter Hauſer ſowie Enzian unter Lk. v. Götz, in dem
beide Pferde und auch beide Reiter ihr Beſtes hergaben. Das
Glück war mit Parſival, der ſeinen harten Widerſacher mit
Kopflänge niederringen konnte. Greif war in aus
ſichtsreicher Poſition am letzten Sprung zu Fall gekommen.

Die ErgebniſſeGroßer Preis von Grunewald: (Ehrenpreis und 20 000 Mark, Aus
leich J, Jagdrennen über 4000 Meter): 1. v. Arnims Parſival (Hauſer);J San Grenzſchutz. e Mannestreue, Brandmeiſter. Tot.:

2800 Meter für Dreijährige):Sieg 35; Platz 15, 20, 25. H. 6u Prinabnne gatdehrennes, (3700 Mark,
1. E. S. Fürſtenbergs Freier Wille (Lüder); 2. Griland; 3. Roteenſtein.

er Froſat, Sentis, Stolzer Kämpfer. Tot.: Sieg 84; Platz 25, 20. 16.
AbenteurerFlachrennen: (3900 Mark, Herrenreiten über 1 Meter):

L v. Klintzings Malateſta (v. Vorcke); 3. Feinsliebchen; t. c
r eeberg, Einſpruch, Jgnatia. Tot.: Sieg 16; Platz 11. 15, 15.

Dorn IIJagdrennen (4500 Mark, 3000 Meter für Dreijährige): 1. Stag
önwalis Heluan (Bismark); 2. Tartar; 3. Paliſander. Wiie n Plaß 14, 30. 8 n v Sernet: Wibſang,

von Rupenhorn: 2800 Mark, 1000 Meter für Dreijähria J. W. Michaels Minnelied Wingerünhh! t 2.
3. Allerweltsmädel. Miggnoma, Lieblos, Klimbim. Tot.: Sieg
117; Platz 25, 15. Lg.

BernſteinHürdenrennen. (3000 Mark, 3000 Meter): 1. Boa Roths Rubel
auſer); 2. Hazard; 3. Merkur II. Ferner Lucrezia, Mereurius, Schar
Dagh. Tot.: Sieg 29; Platz 12, 22, 13. 1 L.

SavoyardJagdrennen: (3700 Mark, Herrenreiten über 3400 Meter):
1. H. v. Ploetz' Hohenfels (v. Götz); 2. Dotkor Mabuſe; 3. Leander. Ferner:
Zauberflöte, gier, Mansbach. Tot: Sieg 20; Platz 13, 18, 26. 214—2 K.

Rennen zu Leipzig
I. Sigelgayela Ken 1. Dietrich von Bern 2. Tot.: 19 10. Ferner

lief Opar (ange v opf. II. Rote Nelke (Varga) 1. Grafenliebe 2. Dul
e d Wirt nyra, mpiade, a. 1 Lg. III. Geo (Huguenin) 1. Heimatliebe 2.Storm Cloud 3. Tot.: 67 10. P 30, 45, 110 10. Ferner liefen: Szentes,
Princeß Ronald, Laetitia, Prädicta, Bonheur, nan Feſtinalente, Ho
noria. 14--134 Lg. IV. Altenberg (M. Schmi 8 1. Serapis 2. Faro 3.
Tot. 116 10. Pl. 28, 18 10. Ferner liefen Goldſtrom (4.), Drachenſchlucht.

61 Lg. V. Tanit w 1. Ota 2. Maraviglia 3. Tot.:137 10. Pl. 34, 18, 44 10. Ferner liefen: Liſſa, Aſſuan, Alicia, Jslam,
Bundſchuh, Sennerin. 16--1 Lg. VI. Quiſiſanag (Grabſch) 1. Gemma 2.

na 3f. Markgraf 3f. Tot.: 50 10. 29, 33 10. erner lieſen:
runftzeit, Ria. 216 Lg. Kopf. VII. berg II (M. Schmidt) 1.

Kasbek 2. Reichskrone 3. Tot.: 28 10. Pl. 19, 71 10. Ferner liefen:
Bachelors Quarter, Morgenpracht, Lindenblüte. 114 Lg. Kopf.

Rennen zu hannover
I. Luſt und Leid (Staudinger) 1. Dirſchau 2. Mithridates 3. Tot.:

19:10. Pl. 12, 14, 25:10. Ferner liefen: Jrmigard, Moſſuk, Hellſeherin,
Thymian, Bonifacius, Gloriole. 2 Lg. II. Kaiſertag (Eichhorn) 1.

ausvogt 2. Heldin v. Gaeta 3. Tot.: 28:10. PI. 21, 32:10. Ferner liefen:
delgunde, Zigeunerin, Fonta. 3--34 Lg. III. Patrizier (Ludwig) 1.

Bundestreue 2. Brombere 3. Tot. 13:10. Pl. 13, 17, 14:10. Ferner liefen:
Formuſus, Wickinger, Cſardastochter, Gambetta. 4--3 Lag. IV. Himalaya
(Williams) 1. Lebenskünſtler 2. Caſanova 3. Tot. 37:10. Pl. 13. 15:10.

erner lief: Jntrigant. 1 Lg. V. Muskateller (Edler) 1. Luſitania 2.
ingolf 3. Tot.: 25:10. Pl. 12, 12:10. Ferner liefen: Ceour d'Almee,

Schwertlilie, Fuchſie. 4—4 Lg. VI. Glückritter (Schönfiſch) 1. Brutto 2.

Wachtelkönig 3. Tot. 26:10. Pl. 46, 22, 57:10. Ferner liefen: Memnon,e

Blocksberg, CarlHeinz, Die Treue, Basko, Polizei, Bulgarien Kopf--114
g. VII. Pilgerin (Goltermann) J. Mondnacht 2. Thilde 3. Tot.
107:10. Pl. 44, 28, 86:10. Ferner liefen: Fechter, Minna, Heidelbeere, Gerald,
Hafis, Frintrop, Takata, Orla, Enlalia. Hals L.

Rennen zu Düſſeldorf
I. Lahneck (Tarras) 1.f Fafnir (H. Schmidt) 1.f Sturmnixe 3. Tot.

12 (Lahneck) 47 (Fafnir). 10. Pl. 17, 29:10. Ferner liefen Stahleck,
Kabriſtan, Nix. Tot. R. Hals. II. Larche (R. Janek) 1. Schlehblüte 2.f
Die Zuverſicht 2.f Tot: 122:10. Pl. 42, 8, 12:10. Ferner liefen: Mozart,
Jugendliebe, Mutterlos 3 g. tot. R. III. Marionette (Haynes) Da
land 2. Frengadier 3. Tot 29:10. Pl. 13, 12:10. Ferner lief: Teufels
junge. 3-2 g. IV. Piemont (Hahhnes; 1. Axkarig 2. Dinateus 3Tot.: 48 :10. Pl. 17, 15, 25:10. Ferner liefen: Poſtenkette, Lowenherz II,
Marcellus, Meute. Lg. V. Gutenberg (Ebert) 1. Conkurent 2.
Helmzier 3 Tot.: 37:10. Pl. 1, 2, 25:10. Ferner liefen: Malvolio, Laertes,
Jvy, Heiduck. 3--4 Lg. VI. Julfeſt (Printen 1.f Tremonig 2. (Als 1, im
toten Rennen dis.) Ifſtrom 3. Tot.: 28:10. Pl. 16. 44, 19:10. Ferner
liefen: Leiſtung, Orlanda, Carol, Wilhelm Tell, Prophet, Kreuzfahrt,
Mohrenpeter, Markſtein. Tot. R. 29. VII. Prater (Pinter) 1.
c t e z T 13, 24, 31:10. Ferner liefene mulant, Bockſtenerin, Marconi, Clauſewitz,Orditaria. 114—2 Sg. Teanſetrtg. Sie „dennge,

Rennen zu Mannheim
I. Agitator (Elflein) 1. Damon 2. Paigulli 3. Tot.: 44 10. Pl. 13,

11, 13 10. Ferner liefen: Ainata, Strius, Bardenland, Hilligenlei, Erfindung,Polyhymnia. Kopf Kopf. II. Milan III (Renkhärdt) 1. Prince of
Thule 2. Honybear 3. Tot.: 475 10. Pl. 79, 16, 46 10. Ferner liefen:
Montagne Ruſſe, Kätherl III, Countryſide, Juif Crrant, Moulin Vert, Canne
biere, Albana. Riſſean d'Or. 214—3 Lg. III. Gerd (Gabor) 1. Kapu
ziner 2. Eleonore 3. Tot.: 37 10. Pl.: 14, 13, 22 10. erner liefenTönnisheide, Stammherr, Ofterdingen, Martell. 1 L. IV. Glärniſch
erur7 1. Scheinwerfer 2. Snob 3. Toi.: 49 10. 16, 16, 21 10.
Ferner liefen: Jmperator, Ancilla, Okertal, Petrarca. Kopf Kopf. V. Hans
Günther (Wodke) 1. Coriolan III 2. Nimrod 3. Tot.: 21: 10. Pl. 13,
16 10. Ferner liefen: Perlenfiſcher, Turned Up. 36—5 Lg. VI. Strumen
liefen: Troja, Tango, Simonelle, Dojan. 51 Lg. VII. Pour le Merite
ernee 7 1. Original 2. Exzellenz 3. Tot.: 40 10. Pl. 21, 21 10.
Ferner lieſen: Aeolus, Cordelia, Flüela. 3--136 Lg.

Rennen zu Ruhleben
Preis von Frohnau und Dreikilometerrennen.

Bei den in Berlin-Ruhleben ausgetragenen Rennen gab es
zweimal recht anſprechende Quoten, im Dreikilometerrennen und
im Preis von Frohnau. Jm exſten Rennen war es Quitte B,
die mit einem kurzen Kopf Mentor I hinter ſich laſſen konnte.
Jm Preis von Frohnau mußte ſich Ch. Mills ebenfalls mit dem
zweiten Platz (Maximus) begnügen. Hier brachte Bolles Ein
ſiedler mit Knöpnadel jr. die Ueberraſchung. Jm Preis von
Oranienburg, dem internationalen Rennen, ſiegte erwartungs
gemäß Peter Speedwahy (R. Größmann) mit 4 Längen vor
Belwin und Alpengeier.

Preis von Frohnau: 1800 Mark, 2400 Reter): I. A. Beſes EinſedkerF. ar rnadel R 2. Maximus; 3. Effi. Tot.: Gie 263, Platz 91, S.

Preis von Virkenwerder: (1800 Mark. 3400 Meter, Auzgleich. Crundlage 1:31): 1. Stall Lindts Serhard (G. Jauß, ir.); 2. et 8. Wainſea.

Tot.: Sieg 49, Platz 21, 24. 2-1 V.
DreikilometerRennen: (Ehrenpreis und Wo 2000 I.

rys Quitte B. (F. Schmidt); 2. Mentor I; Annie Gou Tot.
es Weise e ne V Meter, Ausgleichon ark,Grund age 1. Frl. G. e er (J. Kaupper r.

h en Stern Wie e 20 el u er 1.on 3 erBardenhagens Peter Sprech (R. Großmann); 2. Belwin; 3. Miene
1 8.

is Neuendorf: (1700 Mark, V für 3 bizre e Feeune die z P
ar 3 Mia dale. Ton Sieg 195, Plaß 24, 21. 8.

Rund um den Petersberg
Dieſe Zuverläſſigkeitsfahrt des Bezirks Halle des

Bundes Deutſcher Radfahrer nahm am Sonntag einen guten
Verlau Von 42 gemeldeten Fahrern ſtellten ſich dem
Starter; 8.51 r ingen von Gruppe B Wilh. Wiermann(R. C. Mifa) un Kaut Kober rn Pfeil Teutſchen
thal) auf die Reiſe, denen 17 Minuten ſpäter die Gruppe A

Gleich zu Beginn der Fahrt ch das Feld auseinander,Peider ges pitze nach 129 Minuten er
reichte, bereits in großen Abſtänden paſſiert wurde. Zwiſchen

ſchon Köhler-Eisleben, den r riger eger, 200 Meter
inter ſich gelaſſen. Von nun an liegt Strauch allein an der
pitze, die er ſich nicht mehr nehmen läßt und ſeinen Vor

ſprung immer mehr vergrößert. Hinter der Kurve Preußi-
ſche Krone bei Bitterfeld ſieht er 200 Meter vor ſich die beiden
Vorgabefahrer Wiermann und Kober. Jm Handumdrehen
ſind ſie erreicht, und da ſie dem Tempo des Oſtrauers nichts ent
gegenzuſetzen haben, werden ſie ſpielend über holt. Jetzt
es fan den Spitzenreiter nichts mehr zu ſchlagen. Trotzdem hält
er ſein Tempo durch und gewinnt die Fahrt nach Gefallen in
2:42,40 Std., die Zeit vom Vorjahre um 4 Minuten verbeſſernd.

erner liefen ein: 2. Paul Kober (Radrennclub Pfeil-
Teutſchenthal), 38. Wilh. Wiermann (R. C. MifaHalle), 4. Rudolf
Prophete-Halle, 5. Kurt Köhler-Eisleben, 6. Richard Lochmann
(Wanderer-Peißen), 7. Paul Rabe (R. C. MifaHalle), 8. deſſen
Klubkamerad Kurt Wippert, alle mit Radlänge Abſtand, 9. W.
rin (RC. Opel-Halle), 10. Richard Kränert (R. C. Diamant

alle).
Außer kleinen Defekten waren nuta le während der Ierrt

nicht zu verzeichnen. Der Sieger iſt bisher noch bei keiner
nennenswerten Konkurrenz hervorgetreten und bildete an dem
Tage eine Klaſſe für ſich. Aber auch der übrige junge Nachwuchs
konnte ſieggewohnte Fahrer hinter ſich laſſen.

Kurſus-Elf ſchlägt P. S. V. 5:4 (2:2)
Der achttägige Lehrkurſus nahm mit dem Treffen Kurſus

Elf gegen P. S. V. einen recht würdigen Abſchluß. Das Spiel
ließ klar erkennen, daß es durchaus möglich iſt, auch in kurzer Zeit
einſchneidende Aenderungen im Spielſyſtem herbeizu
ühren. Die Perſönlichkeit des Sportlehrers Zabel-Berlin hatter Schülern in ſo kurzer Zeit doch ſoviel beigebracht, daß ſie

reſtlos von ſeinen Lehren überzeugt waren und ſich bemühten, die
wertvollen Anregungen in die Tat umzuſetzen. Und es gelang,
gelang ſogar recht gut.

Da beiderſeits die Hintermannſchaften recht gut waren und
die Außenläufer ihre Außenſtürmer aufmerkſam abdeckten, wurde

rößtenteils verſucht, durch Jnnenſpiel zu Erfolgen zu
ommen. Dabei fiel auf, daß Willigmann-Knobbe-Jaeck das

Jnnentrio nicht ſo ſicher halten konnten wie
den gefährlichen P. S. V. Jnnenſturm. Damit iſt auch zuglei
die Begründung für den knappen Sieg, bzw. die Niederlage ge-
geben. Nun, der Meiſter P. S. V. braucht ſich dieſer Niederlage
nicht zu ſchämen, denn der Gegner lief zu einer ausgezeichneten
Geſamtform auf, wie es der P. S. V. ſicher nicht erwartet hatte.

Die Torfolge war: Sindram 1:0 für P. S. V., Buriſch 1:1,
v. Jeger 2:1 für P. S. V., Buriſch 2:2. Pauſe. Wernicke 3:2 für
Kurſus, Fiſcher 3:3, Kühne 4:3, Buriſch 5:8 für Kurſus, v. Jeger
4:5. Schiedsrichter Füllgraf (S. V. 98).

Auf Grund der gezeigten Leiſtungen wurde zum Städte-
piel Halle-Berlin am 16. September in Halle folgende

Elf aufgeſtellt:
Eckerdt (P. S. V.)

Taatz (V. f. L. 96) Knobbe (P. S. V.)
Donath (P. S. V.) Leibrich (S. V. 989) Willigmann (P. S. V.)
Wernicke Buriſch Proft Fiſcher Sauerhering

(Eintracht) (V. f. L. 96) (S. V. 98) (beide P. S. V.)
Berlin hat hierfür folgende ſtarke Elf gemeldet:

Buchra (S. S. C.)
Gerloff (P. S. V.) Stagge (Brandenburg)

Krehke Urban Adebahr (alle P. S. V.)
Krohn Rohde Wolff Haferkorn Bartels (alle P. S. V.)



20 Tote beim Großen Preis von Europa
Der italieniſche Rennfahrer Materaſß auf der Bahn von Monza in die Suſchauermenge geraſt

Telegraphiſche Meldung.)
Mailand, 10. September.

Sonntag um 11.30 Uhr ereignete ſich auf der Autorennbahn
von Monza, wo das Rennen um den ſechſten Großen
Preis von Europa ſtattfand, ein ſchreckliches Un
glück. Der Rennfahrer Materaſſi fuhr aus einer Kurve
heraus und direkt in die Ehrentribüne. 19 Perſonen
fanden dabei den Tod, unter ihnen Materaſſi ſelbſt. Weitere
fünf Perſonen wurden ſchwer verletzt, 36 Perſonen leichter.
Die Toten und Verletzten wurden ſofort in das Humbert-
Spital gebracht.

Schon kurz nach dem Start der 22 Rennwagen ſetzte das
Rennen in einem ſehr ſchnellen Tempo ein. Der be-
kannte italieniſche Rennfahrer Materaſſi, der auf einem „Ta-
bot“ fuhr, mußte bereits in der zweiten Runde einen Radwechſel
vornehmen. Er konnte dann wieder aufholen und war bis zur
17. Runde, in der ſich das Unglück ereignete, Fünfter.

In der LesmoKurve waren vier Rennwagen unmittel-
bar hintereinander in die lange Gerade vor den Tribünen einge-
bogen. Materaſſi fuhr mit einer Geſchwindigkeit von etwa 180
Kilometern dicht hinter Foreſti auf Bugatti, den er anſcheinend
überholen wollte. Plötzlich machte der Wagen Materaſſis einen
Ruck nach rechts und kam dann ins Schleudern. Der ſchwere
Wagen flog über ein drei Meter breites Raſenband über einen
Drahtzaun und dann über einen drei Meter breiten Graben in
die Zuſchauer hinein, die in mehreren Reihen dicht ge-

drängt ſtanden, um das Rennen aus nächſter Nähe verfolgen zu
können. Die Zuſchauer wurden auf einer Strecke von zehn Metern

wie Grashalme umgelegt.
Beim erſten Aufſchlag riß der Wagen ein tiefes Loch in den

Erdboden, überſchlug ſich mitten unter Zuſchauern und wurde in
den Graben zurückgeſchleudert. Materaſſi wurde aus dem Un-
lückswagen v und ſo ſchwer verletzt, daß er
urze Zeit darauf im Krankenhauſe ſtarb. Bisher konnten noch

nicht alle Opfer erkannt werden. Trotzdem das Unglück einen
niederſchmetternden Eindruck hinterließ und die Zuſchauermenge
durch andauernde Rufe die Einſtellung des Rennens verlangte,
wurde es fortgeſetzt.

Bald darauf W irrt ſich zwei weitere Unfälle. Der
franzöſiſche Fahrer Blaquesbelair fuhr mit voller Wucht
gegen einen Markierungsſtein der Rennbahn, wobei
die rückwärtige Achſe in Trümmer ging. Wie durch ein Wunderblieb der Fahrer unverletzt. Pann erlitt der Fahrer
Borſachini einen Unfall, der beinahe einen ſo tragiſchen Aus
gang genommen er wie der Materaſſis. An dem Rennwagen
platzte ein Reifen. Der Wagen ſchleuderte auf die Tribünen
zu, konnte aber noch rechtzeitig zum Halten gebracht
werden. Wieder wurden „Genug“-Rufe des Publikums laut. Die
Rennen wurden jedoch zu Ende geführt. Der Sieger Chiron
auf Tabot erreichte eine DurchſchnittsStundengeſchwindigkeit von
158 Kilometern.

Nach weiteren Meldungen hat ſich die Zahl der Todes
opfer bei dem Autounglück auf der Rennbahn von Monza
auf 20 erhöht. Unter den Schwerverletzten befindet ſich auch
ein Jngenieur Hugo Enninger aus Piſa, der dem Namen
nach ein Deutſcher ſein dürfte.
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Frau Schomburgk
ſchlägt Frau Friedleben

Das Berliner Herbſt-Tennisturnier brachte am
Sonntag Ueberraſchungen und die erſten Ent-
ſcheidungen. Das Damen-Einzel-Schlußſpiel endete mit
einem neuen Siege der Leipzigerin Frau Schomburgk 6:2,
6:4 über Frau Friedleben. Das Herren-Doppel-Endſpiel
gewannen erwartungsgemäß Moldenhauer-Prenn nach
hartem Kampf 6:2, 7:5, 10:8 gegen Harras-Lorenz, die vorher
Froitzheim-Rahe 6:3, 2:6, 6:4 geſchlagen hatten.

Frl. Roſt- Deutſchland
ungariſche Tennismeiſterin

Bei den in Budapeſt am Sonntag ausgetragenen Schluß-
ſpielen der ungariſchen Tennismeiſterſchaften gelang es
Frl. Roſt im Finale des Dameneinzelſpiels, die Meiſter
ſchaft durch einen Sieg über Stephanow mit 6:3, 6:1 zu er-
ringen. Bei den Herren war der auch in Deutſchland beſtens be-
kannte von Kehrling ſiegreich; er gewann das Endſpiel gegen
Tacasc mit 7:5, 6:4, 6:4.

Deutſcher S. C.
gewinnt das Aſſeburg-Memorial

Berlin, 10. September.
Der VBAV. brachte am Sonntag im Grunewald-

Stadion das Aſſeburg-Memorial in einer neuenForm zum Austrag. Gewertet wurde nach der Mehrkampf-
Tabelle im Gegenſatz zu früher, wo der Erſte 6 P., der ite
5 P. uſw. erhielt. Dieſe neue Wertung hatte beim Pub ikum
keinen Anklang gefunden, denn es waren nur wenige
hundert Zuſchauer erſchienen.

Die relativ beſte Leiſtung des Tages ergielte der Jugendliche
Hennoch (Berliner SCE.) mit 51,7 für 400 Meter. Die beſten
Leiſtungen der Hauptklaſſe waren folgende: 100 Meter: Corts
DSC.) und Schlöske (BSC.) 10,8; 400 Meter: Schmidt

49,8; 2. Beier (DSC.) 50; 1500 Meter: Müller
Teutonia 49,8; 2. Beier (DSC.) 50; 1500 Meter: Müller-
jehlendorf 4:10,0; 5000 Meter: Göhrt (Poſt SV.) 165.44,6;

10-Meter-Hürden: Beſchetznik (DSC.) 16,8); 4 x 100 Meter:
DSC.) 42,8; Diskuswerfen: Tſchernau 38,20 Meter;

dochſprung: Lade wig (DSV.) 1,86; Speerwerfen: Meimer
Teutonig) 56,83; Stabhochſprung: Klatt (SCC.) 3,60 Meter.

Aſſeburg- Sieger wurde der DS C. mit 1579 P. vor
em SCC. mit 1488 und dem Berliner SC. mit 1421 P. Jn
der Altersklaſſe, die einen Fünfkampf beſtritt, triumphierte der

Teutonia)

SCC. mit 658 P. vor Polizei mit 509 und BSC. mit 496 P. Jm
Zehnkampf der Jugenblichen ſiegte der DSC. mit 1273 P. Jn
Wertungsklaſſe B der Männer gewann Preußen mit 507 P., in
Klaſſe C Polizeiſchule Brandenburg mit 515 und in Klaſſe D der
SV. der Reichskreditgeſellſchaft mit 458 P.

Knapper Leipziger Sieg
im ſächſiſchen Volksturn-Städtekampf

Zum viertenmal kam der ſächſiſche Volksturn-
Städtekampf Dresden Chemnitz Leipzig am
Sonntag in Chemnittz zur Austragung. Zum viertenmal
ſiegte mit den Leipzigern die Favoritenmannſchaft, aber knapper
denn je. Nur drei Punkte trennten die Chemnitzer, die den
zweiten Platz belegten, von der Siegermannſchaft. Mehrere tau
fend Zuſchauer wohnten dem intereſſant verlaufenen Kampf bei.

Nachdem anfangs die Chemnitzer in Punktführung
gelegen hatten, ſicherte ſich Leipzig beſonders durch das erfolg-
reiche Abſchneiden im Weitſprung die Spitze, um ſchließlich
knapper Sieger zu bleiben. Die Reihenfolge Leipzig
Chemnitz Dresden (nach der Punktzahl) wurde auch diesmal ein
gehalten. Leipzig belegte 7, Chemnitz 5, Dresden 2 erſte Plätze,
das Geſamtergebnis lautete: 1. Leipzig 3110 P., 2. Chemnitz
3107 P., 3. Dresden 2729 P.

Das Handballſpiel Mittelſachſen
das im Rahmen des Volksturnkampfes ſtattfand, gewannen die
Leipziger mit 7:5. Die mittelſächſiſche Mannſchaft beſtand
hauptſächlich aus Spielern des DT.-Meiſters, TV. Chemnitz
Gablenz, die damit nach langer Zeit wieder eine Niederlage
hinnehmen mußten. Die Leipziger waren im Feldſpiel über
legen und verfügten über einen ausgezeichneten
Torwart.

Deutſche Leichtathletikſiege in Paris
7 deutſche Leichtathletikſiege und

einen eitſprung-Weltrekord brachten die zwei-
tägigen internationalen Leichtathletikwettkämpfe im Pariſer
Stadion Colombes. Am erſten Tag gewann Engel-
ger di die 400 Meter in der Zeit 47,6 Sek., die beſſer als deut
cher Rekord iſt, vor dem Schweizer Martin mit 47,8, der damit

auch den Schweizer Rekord unterbot. Die 100 Meter gewann
Gerling in 10,8 vor dem engliſchen Neger London, die 200
Meter Körnig in 21,6 gleichfalls vor London, die 4)100-Meter-
Staffel Teutonia-Berlin, im 16500-Meter-Lauf wurde
Böcher hinter dem Franzoſen Ladoumegue 8:54,8 Zweiter.

Cator r ſprang am Sonntag 7,93 Meter weit und da
mit Weltrekord. Körnig gewann die 200 Hards in 109,6 vor

London Vöcher die Meile in 4.25 vor dem Franzoſen Theyvot
Engelhardt in hervorragender Zeit 1:518 mit Bruſtbreite
dem Schweizer Martin und knapp dahinter Ladoumegue die
Meter, Gerling die 100 Yards in 10 Sek. vor dem Franzoſe
Theard, Teutonia Berlin ſiegle in einer 42250- We terStaffe
Mit der ſf beachtlichen Leiſtung von 7,46 Meter wurde Meie;

im Weiiſprung Zweiter hinter 4
Krewer fährt Stunden-Weltrekord

Die „ſchnelle“ Elberfelder Radrennbahn wartete
am Sonntag bei ſchönem Wetter mit gutbeſetzten Rennen auf
die allerdings nur verhältnismäßig wenige Zuſchauer an.
gezogen hatten. Der Held des Tages war der Kölner Krewer
der nach einem Sieg im 25KilometerRennen über eine Stunde
mit 85,7 Kilometer einen neuen Weltrekord (hinter der
50Zentimeter-Rolle) aufſtellte.

Tal

Kurze Sportnachrichten
Das Goldene Rad der Pariſer Buffalobahn,

Dauerrennen, gewann der junge Belgier Benoit mit 69,860
Kilometer vor dem Holländer Schleebaum und dem Franzoſen
Graſſin. Jn einem Omnium-Treffen Frankreich Ausland ſiegte
der Franzoſe Blanchonnet, während der deutſche Teilnehmer
Tietz Letzter wurde. Am Vortage hatte Lacquehay das
Kriterium der Aſſe über 100 Kilometer gewonnen.

Die „Weltmeiſterſchaftsrevanche“ der Berufsflieger in Köln
endete mit dem Siege des Holländers Moeskops 8 P. vor dem
Schweizer Kaufmann 6 P., während Weltmeiſter Michard 4 P.
nur Dritter vor ſeinem Landsmann Schilles 2 P. wurde. Die
deutſchen Teilnehmer, darunter Engel, Steffes, Oſzmella und
Fricke, ſchieden in den Vorläufen aus.

r

Den Preis von Europa der Berliner Olympia-Radrenn-
z gewann Weltmeiſter Sawall, der in der Stunde 39,560
Kilometer zurücklegte. Der Belgier Linart folgte nur 10
Meter zurück vor Snoek-Holland, Maronnier- Frankreich und
SuterSchweiz. Auch den Olympiapreis (25 Kilometer) ge
wann Sawall in 19:53,8 vor Linart und Snoek. Der Dresdner
Einſiedel gewann ein Berufsfahrer-Malfahren.

Den deutſchen 200-Meter-Lauf-Rekord der Damen hat Frl.
Schmidt Bremen in Hamburg auf 25,8 Sek. verbeſſert.

r

Der Golfländerkampf Deutſchland Schweden
i ten Tage mit einem verdienten Siege
mit 4:8.

ein Stunden-

endete nach
der Deutſchen

Die Fußballmannſchaften, die Deutſchland gegen das Ausland
vertreten ſind jetzt nominiert worden. Gegen Norwegen, in Oslo,
treten folgende elf Spieler an: Gehlhaar, Richartz, Müller,
Knößfle, Leinberger, Heitkampe, Albrecht, Winkler, Schmidt II,
Kuzorra, Kießling. Gegen Dänemark in Kopenhagen ſieht die
Nationalmannſchaft wie folgt aus: Gehlhaar, Beier, Weber,
Knöpfle, Gruber, Hei?kamp, Albrecht, Sobek, Pöttinger, Kuzorra,
Hoffmann.

Der Franzoſe Marcel Thil ſchlug in London den ehemaligen
großen Könner Ted Moore über 10 Runden nach Punkten.

Der frühere deutſche Sſhwergewichtsmeiſter Rudi Wagener
t eine Einladung erhalten, in Buenos Aires zu kämpfen.
r Fliegengewichts- Weltmeiſter SchwartzU. S. A. verteidigt evtl.

ſeinen Titel demnächſt in Paris, wo ihm Pladner gegenübergeſtellt
werden ſoll.

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat den
preußiſchen Siegern und Siegerinnen bei den Olympiſchen Spielen
in Amſterdam die Plakette des Miniſteriums für Volkswohlfahrt
verliehen. Demnach wurden ausgezeichnet Frau Radke-
Bratſchauer-Breslau, Frl. Hilde Schrader-Magdeburg, Herr Kurt
MoeſchterBerlin und Herr Bruno Müller-Berlin.

Der Tennisländerkampf Amerika-- England in Foreſt Hills
(U. S. A.) endete mit einem 5:3-Siege der Amerikaner.

Nachdem die Fauſtballſpiele im Gau für. 1928 beendet ſind,
beſchäftigt ſich die Turnerſchaft im Fauſtballager der Halleſchen
Turnerſchaft von den en Tagen an mit den alljährlich
wiederkehrenden Diplomſpielen

Am 80. September treffen ſich mehrere Berufsfeuerwehren
in Halle zwecks Austragung berufsſportlicher Kämpfe. Dieſe
n verſprechen die geſamte Oeffentlichkeit zu inter
eſſieren.

Sindustrie und Hancdels-Anzeiger
Bezugequellon- Nachweis Flur Industrie, Handel, Gewerbpe, VerkKehr, Landwirtsehaft
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10. September

Sie, die ich nicht kenne n en
Krauſe Geſchichten um die ſchöne Yvonne,

Er nahm ihr ſorgſam den Mantel ab und holte eine feine,
ſeidene Hülle für ſie hervor.

„Ach, kornblumenblau, wie ſchön das iſt,“ ſagte er, ſie mit
entzückten Augen betvrachtend.

„Jch liebe Sie auf meine Art“
Alles zog an dem Fenſter vorüber: die flachen Städte mit den

hellen äuſern und den geſchwungenen Kirchendächern; die
Türme, die in das feine Gewölk hinein zeigten, die Herren
häuſer, abgeſondert, mit den ſpiegelnden Scheiben und roten
Hauben, die Alleen und das köſtliche buſchige Laubwerk. G
ſenkte ſich über einen Fluß, ſtrich ſchräg, mit zärtlichen Armen,
über ſein ſanftes ſchillerndes Gelbgrau, auf dem Scharen von
Enten wie bunte Flocken hüpften. Hier und da wirbelten Tauben
auf, das war wie ein heiteres Lächeln. Und hinter dieſer reichen
und doch ſo zarten Landſchaft, wie um ſie noch feiner und heller
zu machen, ſtanden gleichmäßig hohe weiße Felswände, durch die
nur hier und da bläuliches, goldiges oder grünes Geäder lief.
Auf ihrem Rande lagen, wie eine Spiegelung, Wiederum dieſe
ſchön abgetönten, lichtvollen Städtchen und bverſtreuten Ort-
ſchaften. Kleiner, ferner, als wollten ſie nur leiſe ſagen: wohin
ihr ſeht, unten und hier oben, lebt ſich's reich und weich.

Und dann kam erne große Provingzſtadt, langte weit und ge
mächlich wie mit ausruhender Gebärde in die vielen blühenden
Gärten hinein, die gar nicht nützlich ausſahen, nur ſchön und
träumeriſch. Die Häuſerreihen lagen in einem goldenen Ge-
flimmer, wuchſen immer dichter zuſammen und umſtanden feſt
und frohgemut wie eine Schar blonder Kinder eine herrliche
Kathedrale mit milden und doch üppigen Formen. Stundenlang
glitt alles unter einem wogenden Zauberſchleier vorüber; was
chwer ſein mochte, kam nicht in das Fenſter hinein, an dem
vonne ſaß.

Jeder Platz in dem Abteil war beſetzt.
Da war eine alte Dame, die ſich durch nichts ſtören ließ. Sie

hielt eine Häkelarbeit in den Händen, die immerfort hin und her
tanzte. Wenn man die Augen ein wenig ſchloß, ſah das aufge
rollte Ende ihrer Arbeit wie ein luſtig umherſpringendes Mäus-chen aus, das ſich nicht einfangen ließ Neben dem Maler ſaß
ein ſtämmiger geiſtlicher Herr, der meiſtens mit einem ſchmatzen
den, langſamen Geflüſter in ſeinem Brevier betete. Am Fenſter,
vonne gegenüber, lehnte eine hübſche Frau. Sie ſah wie einverblaßtes Vin aus. Sie war nicht mehr jung, hatte eine matte,

weißliche Haut und große, unzufriedene Augen. Jhr Mann be
mühte ſich unabläſſig um ſie, was ihr offenbar läſtig war.
Dennoch ſchien ſie es nicht entbehren zu können. Wandte er ſich
eine Weile von ihr ab, dann wurde ihre Miene ſehr hoheitsvoll
und gekränkt, und wenn er nicht wußte, was ſie eigentlich von
ihm verlangte, dann ſagte ſie es ihm recht undeutlich, im Tone
verzogener Kinder.

Der Maler war in den Gang hinausgetreten und rauchte.
Yvonne hatte ein großes Kiſſen im Rücken und eine Bank unter
den Füßen. Sie mochte nicht gerne umhergehen. Es war ihre
erſte Reiſe, ſie konnte ſich kaum von den Bildern trennen, die
unaufhörlich an ihr vorüberſchwebten

Jhre Lider wurden ſchwer. Jhre inneren Vorſtellungen und
das, was ſie erblickte, verwiſchten ſich. Kaum wußte ſie noch,
was Traum, was Wirklichkeit war.

Da hörte ſie eine bekannte Stimme.
„Guten Tag, mein gnädiges Fräulein,“ ſagte der Mann aus

der Burg. Die Kappe ſaß ihm tief in der Stirne, die Pelerine
hing in dichten Falten um den knochigen, mageren Körper. Die
Hände ſteckten in allerfeinſtem Leder, die Lackſchuhe ſpiegelten.
Er ſchritt über die Füße der anderen hinweg, niemand rührte ſich.
„Sie geſtatten doch, daß ich mich etwas zu Jhnen ſetze? So
iſt's recht immer nur weiter immer fröhlich!“-

„Ganz von Herzen fröhlich bin ich nicht einmal,“ ſagte
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Hvonne und hielt i ihre Hand hin, die er auf die ſeine legte
und bis zu ſeinen ippen emporhob„Das iſt aber ſehr unverſtändig von Jhnen, liebes, gnädiges

äulein; ſind auf einem ſchönen Wege dem rechten Wege.
dachte doch immer, daß wir uns hier einmal treffen würden.

icht gerade im Eiſenbahnwagen, ſondern an der Endſtation.
Sie können mir glauben, es gibt viele Me n, für die dieſe
herrliche Stadt eine Endſtation iſt. Jch reife das. Sie wer-
den ja ſehen. Uebrigens, wenn ſie wollen, bitte, ſtärker Sie ſich,“
und er zog wieder die gearbeitete Doſe hervor. „Ach, jetzt
habe ich nur von den blauen hineingetan.“

„Das ſchadet ja nichts. Die ſind ſehr gut.“
„Ja, wiſſen Sie, es iſt merkwürdig, blau gibt ſchöne Träume.

Und ſagen Sie ſelbſt, was nützt es uns, wenn wir Leichtigkeit
haben, Lebensfülle, in die man mit beiden Händen hineingreifen
kann, und wir haben die Träume nicht? Sie vermitteln, ſie
ſchmiegen ſich in alles hinein, verhüllen, entführen uns. Sie
werden das viel beſſer wiſſen als ich, Fräulein onne. Gr
nannte zum erſten Male ihren Namen. „Jch bin ja ſo ein
alter, durch und durch erfahrener, trockener Peter. Was weiß
ich von Träumen! Aber laſſen Sie es ſich gag ſein, meine
Liebe: es kommt gar nicht darauf an, wie die Dinge wirklich
ſind, es kommt nur darauf an, wie wir ſie empfinden. Sehen
Sie nicht ſo ſcharf hin. Träumen, ſage ich Jhnen träumen.“

„Das meint auch mein Malersmann,“ ſagte Yvonne lächelnd,
und es wurde ihr leicht und ganz heimatlich zumute, nun dieſer
merkwürdige Alte neben ihr ſaß und wieder ſeine Weisheiten
auskramte. Es wunderte ſie nur, daß niemand zuhörte. Er
ſprach ſehr deutlich und nicht einmal leiſe. Niemand ſah ihn an,
nicht einmal die unzufriedene Frau mit der mattweißen Haut,
die ſich doch ſonſt über alles beklagte. Dabei hatte der Mann
mit der Pelerine ſich ſo weit vorgeneigt, einer der Kragen
auf ihren Knien lag. Er bedeckte ihre Hände.

„Sie brauchen ſich übrigens keine Sorgen zu machen, Fräu-
lein Yvonne, ich komme gerade von der Stadt am Strom. Sie
haben ja unterwegs eine kleine Ruhepauſe gemacht, und das war
ut. Man ſoll nie haſten. Jhre Angehörigen haben ſich ſchonans mit der Sache abgefunden, und dieſe merkwürdige

milie da er machte eine Bewegung, als vollte er ein
Monokel einklemmen „wirklich ſehr merkwürdig, zähe Leute,
unangenehmes Volk Seine Gedanken ſchienen abzuirren.
„Mit dem Alten könnte man ſchon ein Wörtchen ſprechen, aber
die anderen: völlig unbrauchbar. Dieſer Fritz wird ewig leben
gleichſam. Das iſt Maſſenware. Ein ganz guter Kerl, aber,
mein Gott, dieſe unſinnige Verlobung er ſchlug die Beine
übereinander und berührte dabei das Knie der Dame. Die ſah
mit großen Augen leer zu ihm hin und dann wieder zum Fenſter
hinaus, als nähme ſie abſolut keine Notiz von ihm.

„Glauben Sie mir, Fräulein Yvonne, ich habe eine wahrhaft
innige Verehrung für Sie, aber ich bin Jhnen ausgewichen. Es
war mir zu konträr. Jch hatte die lehten Jahre das beſtimmte
Gefühl, daß Sie nichts mehr von mir wiſſen wollten. Sagen Sie
einmal ehrlich, haben Sie an mich gedacht

Yvonne errötete.
„Nein, Sie haben es nicht. Jch weiß es nur. Nur in den

jüngſt vergangenen Wochen. Ja, das war etwas anderes, da kam
das Spielende, Bewegte wieder. Sie können ſich nicht denken, wie

das entzückte, denn Sie wiſſen ja: ich liebe Sie auf meine
rt.“

„Und wie gefällt Jhnen denn mein Maler? Haben Sie ihn
ſchon geſehen

„Ausgezeichnet, gang
Hände, daß es klapperte.
Vertrauen habe. Gewiß habe ich ihn geſehen!
in der Burg, wenn es auch nur
kam mir mehrere Male entgegen,

ausgezeichnetl“ und er rieb die
„Das- iſt nun ein Menſch, zu dem ch

Jch bin ja oft
Er

auf der
ein Abſteigecuartier iſt.

ich beobachtet. ihn,
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J Straße, in den Cafss, bei der Arbeit. Das iſt ein gang ſchar angefaßt und kn e lange hatte ſie es nicht mehr ge-

manter Menſch. Wenn ich für Sie hätte w einen tragen Es g nach all den inBeſſeren hätte ich nicht finden können. Aber ich möchte mir dieſeDiſtanz bewohren. Eine perſönliche Bekanntſe rin le

nicht opportun zu ſein. Laſſen wir das. Sie wiſſen ja, liebe
Hvonne, ich finde es ſo unſäglich banal, über alles zu reden. Es
macht mir eine große, eine ganz beſondere Freude, Jhr eingiger
Freund zu ſein, von dem niemand etwas weiß.
Mir ſcheint, ich habe doch einmal von Jhnen geſprochen
ich kann mich nur nicht mehr beſinnen, wann es war.“

„Da müſſen Sie ſich irren,“ ſagte der Mann mit der Pelerine,
ſie aufmerkſam anblickend, „aber bitte, greifen Sie zu,“ er hielt
ihr die Doſe hin. „Sie kennen ja nicht einmal meinen Namen,
und Sie werden ihn nie erfahren.“

z T Mats denn nicht?“ Yvonne ſah ihn lächelnd von der
Seite an.

„Weil Sie zu meinen Lieblingen gehören.“
„Jch verſtehe das nicht.
„Das macht auch nichts. Man muß nicht alles verſtehen.

den Sie ſagen Lieblingen? Da müßte ich ja eiferſüchtig
werden

„So iſt's recht nur immer luſtig,“ ſagte er wieder, lehnte
ſich bequem zurück und verſchränkte die Arme. „Jmmer fröhlichl“

„Ja wenn ich ſo recht bedenke,“ ſagte Yvonne, „ich habe
wirklich Urſache dazu. Es kommt mir vor, als hätte ich in einem
engen Käfig geſeſſen und man hätte mir plötzlich die Tür geöffnet.“

„So iſt es auch, Sie lieber bunter Vogel. Jetzt flattern Sie
noch ein wenig, können noch nicht recht vorwärtskommen. Man
hatte Sie tüchtig zurechtgeſtutzt, aber wenn wir erſt einmal an der
Endſtation ſind, da Werden Sie ſehen, was das heißt: fliegen!“

„Ach ja MWonne drückte ſich behaglich in das Kiſſen hinein.
„Aber jetzt muß ich mich untertänigſt e len, mein liebes

Fräulein Yvanne, wir ſehen uns ſchon mal wieder. Jch bin da ſo
g wie zu Hauſe. Die großen Städte ſind mir ſehr angenehm.

rde mich übrigens gleich erkundigen, wo ſie wohnen. Das
erfahre ich ſchon. Jch weiß mit dieſen Dingen Beſcheid. Jn
großen Städten iſt das alles angenehm geordnet. Man iſt zwar
im allgemeinen anderer Meinung, aber wenn man, wie ich, viel
auf Reiſen iſt, dann bemerkt man bald, daß dieſe eigentlich inter
nationalen Plätze, von einem gewiſſen Standpunkte aus betrachtet,

ihrer Ecke
Der Mann mit der Pelerine ſah ſie mit zärtlichen Blicken

an. „Nein, davon wiſſen Sie nichts. Dieſen Standpunkt werden
Sie nie einnehmen. Uebrigens iſt das bei mir Berufsſache,“
fügte er leicht hinzu.

„Aber es iſt gar nicht nötig, daß Sie W nach meiner Adreſſe
erkundigen. Die kann ich Jhnen geben ie Hausnummer weiß
ich nicht, aber ich wohne in der Rue de la Gaité.“

„Rue de la Gaitée? Was Sie ſagen! Das iſt ganz in meiner
Nähe. Und wie reizend, daß Sie gerade in dieſer Straße wohnen
werden. Jch beſuche Sie gelegentlich, aber ich melde mich e
an, damit ich nicht ſtöre. Das möchte ich auf keinen Fall.
e Sie, das trifft ſich Weg ut. Jch habe nämlich in deroulin de heurre zu tun. Das i e die groß ſtädtiſchen Verhält

niſſe nur ſo um die Ecke ne wartet ein alter Mann auf
mich, dem ich meinen Beſuch ſchon längſt verſprochen habe. Er

tzt Abend für Abend vor einer kleinen Crémerie. Ganz ver-
unken ſitzt er da. Jch weih ja, woran er denkt. Er hat etwas

ichtiges ver, aber ohne mich geht das nicht. Es iſt mir recht
einlich, ich habe ihn lange warten laſſen. Was man verſpricht,fon man auch halten, nicht wahr? Jetzt muß ich aber wirklich

gehen, liebes Rind, ich habe mich recht verplaudert.“
Er ſtand auf, es knackte ein wenig.
„Er iſt ſchon lahm in den Gelenken.“ dachte Yvonne, „aber

ich mag ihn gern.“ Sie reichte ihm wieder die Hand, die er eineganze Weile in der ſeinen hielt. Dann grüßte er militäriſch und
ging hinaus. Wieder über die Füße der anderen hinweg. Nie-
mand rührte ſich oder ſah ihn an. Nicht einmal die hübſ rau
mit den ünzufriedenen großen Augen, vor der er doch eine kleine
entſchuldigende Verbeugung gemacht hatte.

Sicherlich wollten ſie ihre Nichtachtung damit ausdrücken.
Er hatte nämlich deutſch mit ihr geſprochen.

Von der Moulin de la Galette in den
Himmel hinein.
Es war ein unbeſchreiblicher Tumult. Die

Moulin de la Galbette wimmelte von ausgelaſſenen jungen
Paaren. Die Muſik ſpielte einen der beliebteſten Chanſons,
ntch dem die Jugend von Montmartre den ſogenannten Hahnen-
tanz aufführte. Alles ſang mit.

Hvonnes Partner drehte ſich und ſcharwenzelte mit eckigen,
r n Bewegungen um ſie herum. Sie hatte ihr korn
blumenblaues Kleid zu beiden Seiten mit feinen, ſpitzen Fingern

und Seide, einma

ſpitze Zähne er hatte. Wie ein junger
Und dann, während er ſie feſt in die Arm m und in

weitem Bogen mit ihr um den Saal tanzte, brach die ude ent
wei. Erſt war es nur ein wer Riß, Hvonne ſpürte ihn. Sie
annte das. t, immer wieder, kam das merkwürdige, ganz un
erklärliche Gefühl über ſie, daß ſie gar nichts mehr mit all dem
zu tun hätte.

Man konnte es vertreiben, gewiß, aber es hatte eine lockende
Süßigkeit.

Dann hörte auch das Lockende auf und es wurde ein dunkler,
inbrünſtiger Traum.

Allein ſein ganz allein.
Es war nicht Trauer, nein, nur eine

Abgeſchiedenſein von aller Welt. Ohne merz, ohne Kummer.
Aber die Freude, die Luſtigkeit, das zerſchmolz wie Frühlings-

ee.
Doch heute abend war es kein e äh als der feine

Riß durch ihre Seele ging, da ſtrömte gleich etwas Heißes, Un
widerſtehliches hinein, wie ſchluchzendes Heimweh.

itten in all der Ausgelaſſenheit fiel es ſie an.
Sie ſah an ihrem blauen Kleide hinab, legte die Hand auf das

r e Medaillon, und dann blickte ſie verwirrt in den bunten
äuel.

„Sie müſſen mich ſchon entſchuldigen,“ ſagte ſie zu dem
igeunerhaften Studenten, der gar nicht begriff, weshalb ſeineatere Tänzerin mit einem Male wie ein Madonna ausſah, ſehr

lieblich, ganz fern und ſie ließ ihn ſtehen und ging hinaus, ohne
Schal, ohne Hut. Sie ging fort, wie ſie da war, ſtaunend, mit
einem ganz heißen, ſchwer und langſam klopfenden Herzen.

Es I ihr ein, daß ſie einen ark geſehen hatte, eine öffent
liche An Wie weit fort von hier. Lange Zeit war darüber ver-
gangen. Vielleicht kam es ihr auch nur ſo lange vor.

Damals war Sommer, ein Hochſommermonat, und ſie ſaß mit
dem Maler Gott mochte en wo er war auf einer weißen
Bank, über die hinweg ein fremdländiſcher, blühender Strauch
eine zarten v hin. Ganz veräſtelt, ganz bedeckt mit gelben,
er ſcheln, die flockig über dem Grün zu ſchweben

ienen
Dorthin wollte ſie.
Hatte nicht eine Jünglingsfigur dort geſtanden
Anders als im Park des Schlößchens von Elverlith auf der

Bunte und da ſtiegen e alten Tage vor ihr auf, ſo glück
ſo ſonnenwarm, als ſie erwachte und das Leben neu und

ung in ihren Händen lag. Hans hatte es ihr gegeben. Er
ſelbſt, ja, Hans, der vor Jahren auf einem weißen Pferde gerade
wegs in den Himmel hineigeritten war.

Sie dachte gar nicht mehr an den Maler, ſie ging immer
weiter, Straße um Straße, ſie mußte den Park finden.

Es war ihr, als wartete jemand auf ſie.
Wenn er nun auf der Bank ſaß ihr Hans? Sie lächelte.
Der Maler Vier, ſerf Monde lang, da waren ſie glücklich.

Oh, wie glücklich waren ſie!
Dann kam etwas und löſte ſie voneinander. Was es war

wußten es nicht. Das äumende, der große Wirbel, in den

remdheit, ein völliges

hinabgeſtiegen waren vielleicht wären ſie beſſer allein
geblieben.

Vielleicht vielleicht! Was für ein törichtes Wort.
Ein anderer kam und gab ihr eine neue Seligkeit.
Wie gut war es, ganz ſtill über die Straßen zu wandern.
Ein junger Mann zog ſeinen Hut, ſagte ihr etwas und ging

neben ihr her.
Da ſtrömte wieder das ſchluchzende Heimweh in ſie hinein,

das die Nacht beſänftigt hatte.
Sie ſtieg in einen Wagen und nannte irgendeine Straße.

Doch als ſie eine Weile gefahren war, ſtand ſie auf, bog ſich zum
Kutſcher hin und beſchrieb ihm den Park mit der weißen Bank
und der tue, die vor einem dichten Gebüſche ſtand, am Rande
einer Wieſe.

(Fortſetzung folgt.)
mee

Die tägliche Frage
Frage: Wie iſt der Ausdruck „Heu“ für getrocknetes Gras zu

erklären
Antwort: Die Bezeichnung „Heu“ für

hängt ſprachlich mit „hauen“ zuſammen. Heu
hauenes Gras.

trocknetes Grasbedeutet alſo: ge



Ein welkes Blatt
Skigze von W. Emil Schröder.

Jahraus jahrein hatte Jörg Terben geaniwortet: „Laßt mich
mit dem langhaarigen S aus!“ wenn die Mutter, die hoch
betagte, pochte, ob er nicht dochnoch gu r nd ſo kam Jörg Anberſehen in die

drüben in Hemmerten eine „Neue“ zuge
zogen, die Fritzi Erding. Als Jörg ihr eines Abends unvermittelt

Schöpfbecken der eiskalten Quelle begegnete, war ihm zu
Wie verwandelt

i tli Mann,Be wielend

ein r ni iBlick, wo andere Hände und

nicht.
t ſuchte er Fritzis Nähe, fand, ſie freundlich, zutraulichW eich, ichti ein Ziel zuge es,ein anderer den kreuzte, den er gehen wollte: ein junger

rſtersſohn, Hannes Marſchner, der ſonſt nur ſelten nach
merten kam. Seit aber die Fritzi dort beheimatet war, fehlte

er kernem Tang, an keinem Feſt, ein kecker, luſtiger, ſehniger
Burſch mit blitzendem, braunem Auge und glattem Geſicht.

So kam es, daß Jörg oft in Gedanken verſunken ging, dann
mit der Hand an der Stirn vorüber fuhr, als läſtige

liegen zu verjagen, und es war ſchon Spätſomme

fühlte, daß vomeck kam.

Eines war ſie fort. Jhre Eltern hatten eine Senne
jenſeits des Mütlijochs gekauft. Es waren drei Stunden Fuß-
weges, aber ein geübter Bergſteiger, der einen kürgeren,
fährlicheren Weg einſchlug, brauchte kaum mehr als eine

Plötzlich fehlte Er wurde knurrig, etwas gereigt,ete auch unter der tter mildem, forſchendem Worte h
ein Herz. Da aber hörte er, Fritzi würde auf dem Sangesfeſte
ein, das man m drei Wochen in Hemmerten wie alljährlich mit

ik und Tanz, Bier und Rauferei feierte. Nun wußte er: er
würde dabei ſein.

Als Jörg die Wirtsſtube betrat, war alles in
beſtem Schwunge. Dirnengekreiſch, halblaute Jodler, das Schlürfen

rer Stiefel auf dem nicht ſonderlich glatten Boden ver
chmolzen zu einer kleinen Gebirgsſymphonie. Gar mancher u

einen herzhaften Schlag auf die Schulter, einen frohen
Händedruck. Aber der Liebende war zerſtreut, ſuchte mit dem
Blick nur die Eine. Und als er ſie fand, ſaß ſie an einem der
Tiſche auf der kleinen Erhöhung, die rings um das Zimmer lief,
und auf dem Geländer vor ihr mit keck übereinander Fern
Beinen Hannes Marſchner in der kleidſamen Jägertracht. Fritzis
Lachen ging Jörg immer wie ein feiner Stich durchs Herz. Er
nagte an der Unterlippe. Heute mußte es ſich entſcheiden.

Wenn der Marſchner nur der Fritzi von der Seite gegangen
wäre. „Wie eine Klettel“ knirſchte c Endlich erſpähte er
den Augenblick, als Fritzi, die ſich in Eifer und Feuer getangt
hatte, zur Tür hinaus ſchlüpfte, um ein wenig Kühle zu atmen.
Juſt hatte auch Jörg die gleiche Tür hinter zugeſchlagen, als
ſie wiederzugeſchlagen wurde. Jörg erkannte im hellen Licht
ſchein den Jäger und war mit ſchnellem Sprunge hinter dem
Stamm einer mächtigen Eiche verſchwunden.

Und nun mußte er in ohnmächtiger Wut zuſehen, wie jener
i die ſich nur matt wehrte, fing und in die Arme nahm.

rg ſtand, als ſei er in Stein verwandelt. Wie durch einen
Schleier hörte er das leiſe, aber ſcharfe Flüſtern: „Horch, Fritzi,
morgen abend bin ich bei Dir. Jch gehe über die Schründe
dann dauert's nicht langl So um die ſechs herum

Lange noch ſtarrte Jörg, als ſich die Tür hinter beiden ge
hatte. Morgen abend ſo um die ſechs herum es

rodelte und gärte in ihm. Mochte er auch ſchon Vierzig ſein,
aber das Herz war noch unverbraucht und jung, konnte ſich mit
jenem gar leicht meſſen. Morgen abend um ſechs

Durch gilbende Blätter ſiebte der letzte fahle Schein ſinkender
Sonne. Jörg hatte ſich am Fuße eines Baumes am Waldrande
niedergekauert, grübelte vor ſich hin, ſchloß die Augen, als das
weichende Licht ſich im Büchſenlaufe brach und ſein Starren
ſchreckte. „Wo gehſt Du hin hatte die Mutter beſorgt gefragt,
und er leichthin geantwortet: „Einen Adler holen, der ſchon lange
über de Sennwieſe ſtreicht.“ Er lachte halblaut vor ſich hin. Einen
Adler? Wie eine elende Krähe würde er ihn abſchießen, wenn
jener über die Schründe kletterte.

Etwas in ihm warnte, pochte: „Mord, Mord!“ Aber er
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Geſtalt aus der Tiefe
rg zitterten die Hände. Jetzt galt es.

den Adler, auf die Krähe!

tde u 77 winzig erſcheinende
u

Wie klammerte ſi ine R den Schaft, lae. t e rtaumelte etwas aus der Luft wie ein Falter, tängelte leicht
uf den Büchſenlauf, blieb juſt auf dem Korn liegen. Jörg ſetzte

merkwürdigem Zittern in der Hand ab: ein welkes Blatt!
ſah nach oben. Noch ſtanden die Rieſen im Blätterſchmuck,

aber erſtes Herbſtgold ſchwang in den Kronen.
Herbſt! Er ließ die Büilchſe ſinken. Viergig Jahre. Früh-

herbſt. „Wenn Fritzi im Sommer ſteht und reift, fällt Schnee
auf meinen Scheitel.

Teilnahmslos folgte ſein Blick der grünen Geſtalt, bis ſie
hinter der verſchwand. Ein helles Pfeifen ließ ihn auf
merken: ein Murmeltier, das aus ſeinem Verſteck geſchlüpft war
und Umſchau hielt. Blitzſchnell lag die Büchſe an der Wange
Weidmans Heil!

Feſt und ruhig wie ſonſt trat Jörg in die Stube, warf die
in die Ecke neben der Truhe: „Aus dem Adler iſt ein

Murmeltier geworden, Mutter.“
Die nickte verſtändnislos.
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Der Traum
Skigge aus dem Nachlaß

von Leo Tolstoi.
Jm Traum ſtand ich auf einer weißen ſchwankenden Anhöhe.

Jch ſprach zu den Menſchen all das, was in meiner Seele war,
und was ich früher nicht kannte. Meine Gedanken waren ſelt-
ſam wie Traumgebilde und in begeiſterte, gehobene rhythmiſche
Worte gekleidet Jch ſtaunte über das, was ich ſprach, aber es
machte mir Freude, die Töne meiner Stimme zu vernehmen. Jch
ſah nichts, aber ich fühlte, daß ſich unbekannte Menſchen ringsum
in Scharen um mich drängten, und ſie alle waren meine Brüder.
Jch ſpürte ihren Atem in meiner Nähe. Jn der Ferne rauſchten
dunkle Meeresfluten, wie die Menge vor mir. Als ich ſprach, ging
von meiner Rede ein Sauſen durch den Wald. Und dieſes Sauſen
rief bei der Menge und mir Entzücken hervor. Als ich aufhörte
zu ſprechen, atmete das Meer. Und das Meer und der Wald
waren eine Menſchenmenge. Meine Augen ſahen nichts, aber
alle Augen ſtarrten mich an ich fühlte ihre Blicke. Jch hätte
nicht aufrecht ſtehen können, würden ſie mich nicht mit ihren
Blicken im Bann gehalten haben. Es war mir ſchwer und freud
zumute. Die Menge bewegte ſich ebenſo, wie ich ſie bewegte. J
fühlte Gewalt in mir, und meine Gewalt über die Menge war
ohne Grenzen. Nur eine Stimme in mir ſprach: Wie füchterlich!
Aber ich ging raſcher und raſcher immer weiter und weiter. Mir
verſagte faſt der Atem. Verhaltene Angſt ſteigerte die Wonne,und die Anhöhe, auf welcher ich ſtand, trug mich Swantend immer

höher und höher. Noch ein Augenblick, und alles wäre vorüber
eweſen. Aber jemand ſchritt hinter mir her. Ich fühlte einenWenehe freien Blick. wollte nicht, aber es ging nicht anders

ich war gezwungen, mich umzuſehen. Ich erblickte ein Weib.
Ich ſchämte mich und blieb Die Menge war noch nicht ver
ſchwunden, und der Wind ſauſte noch über ſie hin.

Die Menge trat nicht auseinander, aber das Weib ſchritt ruhig
in deren Mitte, ohne ſich mit ihr zu vereinigen. Jch ſchämte
mich ſehr, ich wollte wieder ſchwanken und reden, fand aber keine
Worte. Jch konnte mich nicht ſelbſt täuſchen. Jch wußte nicht,
wer ſie war, aber in ihr war alles, was Liebe erweckt, und eine
unwiderſtehliche Kraft zog zu ihr ſüß und ſchmerzlich hin. Sie
blickte auch mich an, aber nur einen Augenblick. Gleichmütig
wandte ſie ſich ab. Undeutlich ſah ich ihre Geſichtszüge, aber ihr
ruhiger Blick blieb in mir haften. Jn ihrem Blick waren ſanfter
Spott und merkliches Mitleid. Sie verſtand nichts davon, was
ich ſprach, und bedauerte es nicht, daß ſie es nicht verſtand, ſon
dern bemitleidete mich. Jch konnte mich von ihrem Blick nicht
loslöſen. Sie verachtete mich nicht. Sie ſah unſer Entzücken
und hatte Mitleid mit uns. Sie war voll des Glückes. Sie
brauchte niemanden, und deshalb fühlte ich, daß ohne ſie kein
Leben ſei. Zitterndes Dunkel verhüllte ſie vor mir gänglich.

Jch begann zu weinen. Jch ſtreifte die Scham ab und weinte
über das Vergangene, das niewiederbringliche Glück, die
lichkeit eines künftigen Glückes, ein fremdes Glück Aber
dieſen Tränen war auch das Glück der Gegenwart

(Mit beſonderer Genehmigung des Eigenbrötler-Verlages,
Berlin, wurde vorſtehende Skizze aus der erſten deutſchen Ver
öffentlichung des Tolſtoiſchen Nachlaſſes entnommen, den dieſer
ars unter dem Titel „Wie die Liebe vergeht“ herausgebracht
hat.
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Tolſtvi, der Menſch
Von Dr. Gerhard Gesemann,

ordl. Profeſſor der ſlaviſchen Sprachen und Diteraturen
an der Deutſchen Univerſität in Prag.

gehen will,
des Heiligen hing

des Propheten, Asketen, „verbeſſerers

e e erie der nkünſtleriſchen Tätigkeit rn Dieſe Gabe ſtammt ja
JaR

da, von wo alles andere auch ſtammt (er meint: von Gott). Mein
Freund, gr Dichter des en s, Sie meineBitte.“ Er konnte nicht mehr hören, er hatte ſeine „Kriſe“,
dies war endlich die „wahre“
ſchien ihm immer ſo, aber er vergaß

Jn vier Perioden teilt der Beichtende
wicklung. Die erſte: die herrliche, unf ige, frohe, poetiſcheKindheit, alle Qualifizierungen e von
ihm ſelber. Die zweite: die rohe, chweifende, e izige,
eitle Jünglingszeit. Die dritte: eine achtzehnjährige zeit,
die man moraliſch nennen könnte, wäre ſie nicht 5 egoiſtiſch, gewinn und vergnügungsſüchtig und literatenha ehrgentie ge

Die vierte: die nach der „Kriſe“, die Zeit des neuen

er

übrigen iſt die erſte nur die Vorſtufe der wenn dieſe
zweite in die Zeit der Ehe mündet, ſo iſt das nur normal, d. h.
falls ſich nach achtzehnjähriger Ehe dieSchrift recht hat, wenn Ledigbleiben den beſſeren Teil
erklärt. Sprechen wir es aus: Tolſtoi

ſpäteſten Greiſenalter
ſtufen“ bis zur „Kreutzerſonate“
zweifelter Kampf gegen die eigene und kräfti
Sinnlichkeit und (natürlich!) gegen den Sexus ü
nicht in der ethiſch ſelbſtverſtändlichen Eindämmung des Triebes
liegt ſein Verhängnis, ſondern in der neurotiſchen, fruchtloſen,
weil von Reffentiments ſchlimmſter Art vergifteten und asketiſch
verallgemeinerten Heftigkeit dieſes Kampfes. Wer ſtoi ver
ſtehen will, muß Vater Sergius, dieſes der Selbſt
entlarvung, auswendig kennen. Und denn dies Reffenti
ment, aus dem heraus er das heiligſte Leben verleumdet? Er
ſagt es ſelber, der größte Selbſtentlarver, den die Erde trug:
Weil er häßlich war, w. ungeſchickt, ſchüchtern und ſich
bei Frauen Glück prach. il er wie anderen gnü

elbſt verſagte r nur mit ſchlechtem

Predi emein gültig zu machen und wenn er nie re 3 2können (ſchon als Knabel), was
entbehrlich gemacht hat: die Meditation und das chaffe n.
Doch worüber meditiert er als Knabe nach den erſten ſexuellen
Niederlagen? Ueber das Nichts Er iſt der RNihiliſt geblieben.
Das Nihil muß erreicht werden: durch Nihilieren von allem, was
die „anderen“ (die „anderen“ ſind immer der Fels, an dem fich
die Minderwertigkeitsgefühle zu ebenſo überſpanntem Hochmut
wieder aufrichten) poſitiv bewerten: der Fortſchritt, die Kultur,
die Ehe, die ſozialen Bemühungen, die europäiſchen Schulen, das
kirchliche Chriſtentum, der t, die Kunſt, die eigene Kunſt und
das eigene Leben eingeſchloſſen. Das hindert ihn aber nicht, ſtets
von neuem der Weltfrone den verhaßten Tribut zu zahlen im
Gegenteil, das erweckt neue Antriebe, zu negieren und zu
ſchaffen.

Und die dritte Periode, jene Periode, um derentwillen wir
ihm die vierte verzeihen, jene Manneszeit, um deren Früchte
willen wir die Worte des ſterbenden Turgenjeffs mit Tränen in
den Augen leſen? Wie es von „Luzern“ bis zur Generalanklage
„Was ſollen wir tun?“ nur ein Schritt iſt, ſo iſt auch vom
„Eheglück“ bis zur „Kreutzerſonate“ und jenen ſchrecklichen (und
ſchrecklich ſchönen) Stücken des Nachlaſſes nur e i n Schritt. Hätte
Tolſtois junge Braut die ſogenannte Jdylle vom Eheglück mit
dem reifen Verſtändnis leſen können, das ſie 18 Jahre ſpäter ſo
bitter erwerben mußte, ſie hätte den Autor nicht geheiratet. Wir
aber beugen uns heute in Ehrfurcht vor den Früchten dieſer von
Tolſtoi ſo verleumdeten Periode, wir feiern das Andenken des
großen Dichters des Ruſſenlandes gerade wegen jener unſterb-
lichen Werke, die der literariſche Ehrgeiz und die Gier nach

Sein Kampf gegenAutorenhonoraren ihm erpreßt haben ſollen.

den Sexus, gegen das Leben a überhaangenommen, aber im Grunde blieb das W.

veränderter
Man ſtelle

Seele noch dieſe:

Geſtalt Ueb' ich ſchreckliche Gewalt.“
zu den Haupttriebkräften ſeiner

Adligen,
Macht,

rſönlichſten

der Aus

e uKnien iſt nur ein undn und „Poſen“, die man ihm e mrhen
teſſentiment des ſchwerarbeitenden u

e

n und von denen die zerſtörendſte die ewig nagende Todes
die ſelber wieder in t ammen-

ſeinen
en Welträtſel, die ihm

Aber es handelt

den bemitleidenswerten Diener und

ihn, 7 u S chtenitsſorgen bis zur Verzweiflu i iuleben, damit uns anderen de Gewiſſen ge

inS Kunſt) e tie re iele,
tionaliſt und von den zeitgenöſſiſchen europäi

r tur und mit unzulänglichen Mitteln einer raſch zuſammengerafften Bildung, miti inneren Proteſten verwirrten Hirne
vernichtungswut

Sein Tod k enicht un ſo Wheler Selbſtmord, als der
e aus Eigentum, Heim, Familie,

utz und Kälte und den ſicheren
im

ſ

r So war ſein Tod ſchwerer als alle die
er meiſterli
wie

nahm er das Nichts. Und uns ließ er
Brennen des europäiſchen Gewiſſens

Das neue Buch
Klaſſiſches Schauſpielbuch. Ein rer durch den

deutſchen Theaterſpielplan der älteren Zeit. Dr. Rudolf
Krauß 3., vermehrte Auflage, 12.--15. Tauſend. Ganzleinen
band RM. 5.40. Theater und dramatiſche Kunſt werden immer
mehr Gemeingut weiteſter Volkskreiſe. Dieſem die koſt
barſten Schätze der Weltliteratur ſich zu eigen zu machen, dient
das vorliegende „Klaſſiſche Schauſpielbuch“ als ein Förderungs-
mittel, das ſeiner Reichhaltigkeit wie ſeiner anregenden Schreib-
weiſe wegen große Verbreitung verdient. Der literatur und
theaterkundige Verfaſſer bietet darin eine Auswahl von 88
Stücken der Weltliteratur, die heute noch zum unſerer
Schaubühnen zählen, darunter die Meiſterwerke deutſchen,
griechiſchen, ſpaniſchen, franzöſiſchen und engliſchen Dramas. Jm
Gegenſatz zu den nur chronologiſch zuſammenfaſſenden Jnhalts-
angaben der Literaturhandbücher verſteht es der Verfaſſer, die
Handlung jedes Dramas Szene für Szene, Akt für Akt, in
lebendiger Darſtellung dem Leſer vor Augen zu Alles
in allem ein Buch, das dem Theaterbeſucher und dem Freunde
darmatiſcher Kunſt als praktiſcher Ratgeber und Führer erhöhten
Genuß der Aufführungen bietet, das aber auch für Lehrer und
Schüler h Lehranſtalten wie für Familien und Vereins-
bibliotheken ein wertvolles Hilfs- und Nachſchlagebuch bildet.
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle

hat viele Formen
en unberührt: „Jn

s „reuigen

Todes

ſprechen. Denn es war im

Tod

allein
genDichtungen

alle Zukunft.
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